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Quedlinburg, den 5oteil July i^53. 

Wenn ^s möglich wäre, dafs 
ich mit IhnexiL .böse werden könnte, 
mein lieber Gleim,- so wurde ich 
es werden, dafs Sie weder kommen, 
noch schreiben^ Wähttti^'Sie nicht 
kommen? Ich denke doch nicht,^ 
dafs unser lieber Ramler auch et- 



wa« Schuld mjit ««hal:^ Das-; wäre 
ein bisd^c^n; gar 2u fjni\i in jdei^ err 
stanv .WpqIs^ /♦ ns^ch , .dgf .,^OQhzeit 
Doch ii«ft li«öt$e^ihn.%:ug&chuljiigy 
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uxid Gleini; Gleixn^ der böse^ der 
geliebte Gleim allein hat .Schuld. 
Bim, ' diesem bösen Manne, befehle 
ich hiermit, dafs er' morgen früh 
um 8 Uhr Inf/ Quedlinburg sei 5 
Ramler und ^ Sucrö bitt' ich' aufs 
freundschaftlichste iiarum. 
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Klopstotk an Gleim: 



■ Quedlinburg, den Siten^ July 1750* 

» . • , _ 

^ "^ W*nn Sie-wufsten^ was mir 
Ihre iTermüistage' für. Unruhe ma- 
then!' ÖLe kurze Zeit, da. ich noch 
liier' seyii kaxm! Meini Vttlaägen, 



diese xät meinen Eltern und Ih-' 
nen zuzübiingenJ — Achj ' Gj^un! 
kommen Sie ztt mir, vrenn es Ih* 

< nen irgehds ahüglich ist! , Ich muDs 
die Zeit meines Hiers^yns ^ gewiis 
länger, \, al$ nur Eipen Tag Sif ge* 
niefsen, ob Sie gleich sp, gleich- 
gültig gegen die' weltlichen Din- 
g e sind, dafs Sie nur flin^n^ for- 
dern.; Gehört dex^n die Freund* 

^ Schaft) gehört uQsere ^Freundschaft 
euch 1 mit '/zu A^n weltlichen 
Dingen? Wie sehr, ^ehr gern 
xzlöcbte ich. bei Ihnen seynj. Aber 
meine Eltern lassen mi9h noch 
nicht fort. Si^iteiben Sie mir we- 
nigstens. — 

Vüä Sie, niehi lieber Ramler, 
Sie , müssen wissen, da£s ich ge- 
wiTs schon von Ihnen würde ge- 
träumt, haben, wenn ich nicht im- 



mer fitto etefem Mädchen Sdas Gläiv 
cheiT; und nicht fmvtyy heilst^ 
t^äumt^. Und' dann, mein liebele 
Herr Bj^ävitigam, müsse«! Sie auch 
wis$€»eu da£& Ihre anii^ Braut von 
Ihrer zärtlichen G^wissmhaftigkeii; 
gegen Ihre , Freunde zum mindesten 
auch ein kleines Theilchen haben 
t^ill, nämlich, d^fe ^e Alled, AUes 
anwenden, mit unserm Gleim zu 
köipmen. Mit aller JungferUchkeit 
einer sitt^amezi Braut biete ich Ih-. 
jien dafür einen Kuts an, ^ wexm 
Sie kommen; da es hingegen' bei 
Ihnen dHiben zu nichts weiter kom^ 
men wird, als dals"* Si^ mir die 
Ha^ küssen dürfen! " 

Ich bin, meine lieb^ien Freunde^ 
Ihr etc> * '^ 
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Klopstock an Ql^itn, 



Quedlmbtrrg, den 6ten Aug. 1753. 
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Morgen früh iverd* ' ich mit 
Crazner bei Ihnen seyn, mein Uebr 
jter Gleim/ 

Ach! ich habe Ihnen hundert- 
tausend Sachen von meinem Clär« 
chen zu erzählen. Das ist mir ein 
wildes Mädchen! Es hat mir so 
ein Räthsel geschrieben, als ob es 
nach Brauiischweig . auf die Messe 
kommen wollte. Und weil sie nach 
Braunsch^vi^ig reisen will, so — 
Nun wir wollen schon weiter da- 
von reden. 

Warum ist Ramler 4?nn krank? 
^ soll ja nicht so eigensinnig seyn. 
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und laichte brauchen , sonst werde 
ich sein Gfairurgus, Jind kriege ihn 
so unbarmherz^ bei^tn Halse, als 
Cramer^ ps manchmal mit seinem 
kleinen Juiigen macht, wenn er ih^ 
recht hebkosen, will, und dahn, will 
ich doch sehn, ob er nicht sterben^ 
oder besser werden soll! Idi kiis-r 
se ihn > und Sucrö und bin etc. 
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Meta anKlopstoch. 



Hamburg, dengt«!^ Aug. 1752. 

^ Komm, Klopstock! komm, dafs 
ich Difch umarme, dafs ich Dich, 
i^cht heiXs küsse, und Dich dann 



nicht ivieder von meinen Lippen 
und aus meinen Armen lasse^ — 
Ach! komniy komm nuni ja baldt 
O, was habe ich verdneÜBlichey .ekel^ 
hafte, , langweilige Tage gehabt ! 
Nicht, dafs man mir etwas euwi-f 
der gethan hat; nein! das nicht; 
aber man thfit.rair auch nichts zu 
gute: man ^rach nicht y6x\ Pir. 
Ich \yar in einer der schönsten Ge- 
genden; aber was half's mir? Ich 
war nicht . bei Dir. Ich war in > sol- 
cher G^'sellschaft, die* man gute^Ge^ 
aellschaft' zu nennen pflegt; aber 

— r Seitdem ich ihren Werth 

fohle, ist mir die Gesellschaft de<* 
rer, die nicht vortreflich sind, un» 
erträglich, sagt das heilige Rann- 
chen, und das sage ich auch. Ich 
bin auch so still gewtfcen, dafs, ob- 
gleich vißl Gesellschaft und noch 
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Bäm eiiiS^e fi^md^ junge Herrn 
da waren, die gern mit mir spre- 
ihen woüten, ich doch, nichts als 
Ant^vorteri gesprochen habej denii 
ich hatte ^ ja. Dich nidht, . koiinte 
nicht ^on Dir sprechen; sollte? ich 
inir* denn das ' Einzige, \va» mir 
noch blieb, äü Dich zu denken, S0II7 
te ic)i,mir denn das auch nehmen? 
-— O wenn man mir dieses nur 
gelassen, wenn man mich in mei- 
ner Stille nur nicht gestört hätte, so 
Ware ich sehr zufrieden gewesen. 
Aber man schränkte midb sehr ein* 
Weil es sihlejchtes Wetter war, so 
blieb die Gesellschaft immer zuisamr 
Inen. Unsre Zuflucht vor der lan- 
gen. Weile war das Spiel, Wit 
-spielte» vom , Morgen bis in den 
Abend« xmd auch da war ich hichi; 
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Ich schUef bei einem aadan 
Frauenzimmer und konnte alsipi ob 
icfar mich gleich all^ Tage mit Bleir 
$tift uhd Piapier in der Tasche her- 
i3mtmg, • dofch zücht ein einziges 
Wort an Dich schreiben. Und ä»(s 
inachte mich desto verdri^rsliehÄr. -— 

O wie sehif Nichts , ist doch 
AUe^ ohne Dich^ imd wie bist Du; 
mir. doch. so sehr AUesI -^ 

Ich wollte oft; dafe es miir. 
schwer würde, dies Alles hier au 
irerlassen, denn so wäre mehr Ver- 
r^enst dabei, Dir zu folgen; aber es 
wird mir wahrlich ! , sehr leicht weis- 

den; deim es ist mir jetzt mcHt 

' 1,1* 

nur Alles sehr'gl^ichgfiltig, /sondern 
im hödbsten Grade ek^aft. M^r 
%vird, unter tausend VeräöÄBrungen, 
^r ;Tar Jahre lang, md 94t Dir 
dlein iüpaeinem Zimmer^ ohne die. 
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geijnjgste Verändenmg zu suchen,- 
ohne etwas w^eiter zu haben, als 
uns ^selbst) vergingfe er mir, wie 
«ine Stunde. -;— - 

Q! komm wieder! komm wie*- 
der ! ' — - Das ist Alles j %vas ich sa- 
gen kann. 

O Klopstock! wiö glücklicH 
werden wir seyn, wenn wir mfe 
schon Jahre gehabt h^ben und noch 
kein . Tag uns zu lang ge\yorden 
ik$ wenn wir, > zufrieden mit uns 
selbst, keine V^rändermlg zur Ve^• 
treibung der langen Weile /gesucht 
haben und doch vergnügt sind* — -^ 
Aber ^was aufser uns \yird uns 
doch auch noch vergnügen^ etwas 
auch noch aufser der «Freundschaft 
>vird uns fröhlicla nJachen, w^d 
•uns ; beschäftigen, wird uns entzü* 
cken. Nicht so, Klopstock? — r 
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Ich wollte -Oemeii < Brief; ha\xtb 
recht beantworten^ abeR ^ 4<^ htm 
noch 2u vit^ f es ist; so laage, dar$ 
ich nicht an Dich ge^hziel^en habe. 
Ich %viil «ß ^a<jbher tbun. Qu wiy^' 
doch über einen langen. Brief jroa 
mix nithr böse werden? ,-t- . 

Es, .-war ei»e : m^mir ^ si^$t^tim^ 
Vorstelfeingeji in Stallingfn, dafs^, 
wean ich z^ Hatw.käme^.ißh eimen 
Brietvon Dir finden würde, qlidich 
fand I zwei 5 und einen für die Schec^^ 
,busph, der mir fast ejien Iso/Ji^b^ 
war, als der 'ai| mi^h. — ■ . . 

Du Si^ser, Stilsert .--. ViiiTt 
ich will Dich, wenn Du wiedör-i 
kommst^ iür jeden Buchstaben . küs- 
sen, A^n D^ an mich geschrieben 
ha^t. Abw.nein! allf^s, jiU^^^ ^^g 
Du geschrieben hast, Verdient ^ ja 
wohl, .daJCs ich T^ckMs^e: JSa 
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l^ieibt also "dabei, ic!i küsse Dich für 
Afl4s::'iar deizte OcTenisüsse ich Dbr. 
die'^Haiid, für den Messias die Fä^ 



£^: Ich küsse Dich ^auch für . Aln 
Ifes, "Was Du äft l^ixtmy geschriebeii 
liast; -^ Ach Ktop^tock an diei 
Zeit mu£5 ich nicht denken« Mir 
koüimM s^lir oft dtj» nFhr&sen in die' 
j^gien^ ' wenn ich denke, yv^ Du 
Alles müfst ausgestanden haben/ 
Ich kann das sehr gät fühlen« , 
Kennte' ich^ Dir doch dss fWieder be^ 
l^nenf Itzt ksffin iöh eS'nöchAicht, 
aber wenn 'ich erst Deine^S'rati bin, 
datin kann ich es und dann will 
ish* es thun. 

> • Ja Kldpstock, Du sollst .als 
Brau Dir ^eine bessere wüiLSc!(ien 
kßimeti, Hals ich seyn werde. Ich 
mufs Dir hierbey doch etwas erzäh« 
ka. Ich" habe Dir gesagt, dal^ ich 
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ifi meinem dreizehnten Jahre seh«»! 

•m^rentheik gebildet ifvar. ,Die^ 

ist eine gewisse Wahrheit, '>so ^eht 

• 4B^Dir^attch^beläelite, datüher vix ,lär 

• ^ -• 

cheli. Ich dachte damali scboa 
«ehr ernsthaft darauf, wie ich meia 
liieben einrichten wollte, wennidl 
tfentweder ragtve*hewathet bliebte, ^oder 
^Mch verheuiraÖi*te^ ' ^ Was ich des 
^fstto Fattes^Wifjgen- äädtäbj »i'will. 
itäa. Dir itzt hicht, sagen.' WegsH' 
^is letztetti itiatfate ich sefbt'^guM 
üebcrlegungen, ' wie jßb. meinen 
'^ausstand '^einrichtf^, meine Kinde^ 
erziehen und hauptsächlich, wie icH 
j ineinen Mann begegnen / woUtec 
* Ich mächte mii* dam'&ls schon imgei 
ffihr so ein ÖHd Von Mnem Manne 
als *def Öitnniel ihh fiiir jetzt giebt, 
und .da, sagte ich - zu meinen Ge- 
^ spielen, ^äme es am me^a' darauf 
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an, dafs man seinen Mann mit ei- 
ner : geWissc^n Dpuceur ^ begegnete» 
Diese Douceur mtifste gar nicht stUr 
Ssrt^ sondefrli.so» seiir im Herzen 

X seyn^ da£s man seinen Mann .auch 
aicht mit einer andern Miene müTs- 

^ te ansehen können» als! t}nit eiiier^ 
-diie ich ihnen Aazu machte. Ohne 
Zweifel ist es elien diiey womit . io^. 
Dich ansehe. -^ Was -sagst Du zu 
jdie^en^ Haisonnement im. dreizehn«- 
len Jahre? — - Ich r^isonnire - jetzt 
noch eben so» aber ich kann micli 
kürzer ausdrücken« M^' mufs sei- 
nen Mann zärtUcti lieben, sag' ich 
letzt. Das ist eben so viel, als das 
Qbengesagte. — 

Siehe» wie ich mk Dir schwat* 
ze ! ' recht als wenn ich auf Dei< 
nem Schoolse säise» und Du hast 
mir in Demem letzten Briefe ja 
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airtli 6ö *süJß5 gesagt,/ dafe idh W 

Ihun iüuiile. ODu bistöifefai^Klc^v . 
«jöck in Alleto,^ Sn Allem lÄst Dtt 
^. Rh Ttubchte dodi Wöld >^sseto^ - 
ob ttieiiie Liebe würde ztiAfefeAi^? . 
—rJcJi hätte grbXs^e Lü^i^ ;/4äS;/iu , 
gteaben; aber da ni'ußte tdi 2lt- 
gleich glaubeii, dafs ich Öfclr feöust 
«i0ch irichi so sei)r geliebt h^tte, \ 
\ ab ' jetzt , und ' tla(^ ich Öidfr 'iiöfch ' 
einmal, intht ]ß^eA • t^iülie, ' üÄd ^ 
das in&thte iäh d^^ijit^hig^m Von 

' ■ • ■''.'■" 

Aber böte dodfiv wköVäfit Du 

' €enii, tfafe ich i)it lünsiälläiiclfer ' 
sctaeilwh «öll ^ - ^ ^ ErfnÄets't ' Öu ' 
Diiär ^1*4 A,tjstltüfck/ ätelbi^f' Öäe 
nichl? -* „S ChlateJides Lebeii'* 

- «ö^e icK, t«id'^ das ist " J6t±i aiich 

■■,• n. ■.■■•"'■■ - 'a '. . 
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hon? So viel' miqb auszudeuten 

wirst Du wohl haben. — -— 

•leh habe Deine ,Eltepi und 

Geschwister so lieb, dafs ich im 
^^ ganzen Ernste fürchte^ ich liebe sie 

schon niehr. als die Meinen. Es 

ist ,*mir ein0 rechte Freude^ dals 
« Dein Yi^ep so rechtschaffen ist, zu 
v&£^ffen:; ; Ob di^ ^^eligion meine 

Hauptglückseligkeit wäre? — Gott- • 
, lob ! ' Gottlob^ dafs Du mit gutem 

Gewissen Ja .dazu, sagen kannft. 

Du- kommst doch nuj|;i balid? 

Wepu . J)u ,mir nicht ausdrücklich 
. schrjBibst, .d^f^- ich" es thiu;i soll,, ;so 

.^^hreibe . ici| Dir nicl^t . mehr . z^ch 

Quedlinburgs, sondern f^c^ ^P^W" 
, pchyvei^. , , IJ^ijs^sp. dortv all^. di6 ; ün- 

srigen.reht sehr von. mir!; Es eejit; 

Boir nahe, daJps ich Dich . ihni^n; i^t- 

ziehen soll'; aber e3 ,vmrde .ibnfin 
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auch nahe gehn, wenn sie Dich 
mir entzögen. 
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Meta Motler an Gleim. 



•* j 



Qambnrg^ des jten Noybr; 1753. 

♦ 

Sie hal>en woH gedacht, dafs 
^ ich ^a^ nicht an Sie schreibeh wür- 
. de? -*^ «Aber Klopstocliä Gegenwart 
tmd hauptsächlich meine Krankheit 
fet jk i^ohl Entschuldigung genug. 
Jetzt Aber sollen Sie auch einen lan- 
ge»9 langen Brief haben^ der ^anz 
von Klöpstock voll ist^ und wenn 
er dieses nicht sejn sollte, so wür- 
de i(Sh es ^docb wohl nicht anders 
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iätxim. Wie g\iKMich^ wie un- 
, aussprechlich glücklieb bin ich^ Kiop^ 
stock liebt mich! — Ja, nun habe 
ich weitef *kdue Ausdrücke. Nun. 
bleibt mir nur die ganze Empf|n* 
düng meiner Glückseligkeit vmd mei- 
ner Liebe, und wie wollte ich zu 
diesen Empfindungen Ausdrücke ha* 
ben. Ich hatte sie ja iiicht in Klop- 
Stocks Armen. ^ — Klopstock selbst 
hat sie nicht. * 

Ich \än }^t^ &e£ßdbL nicht so 
>^lucklicii, al^ idai vor einigen^Wo« 
che^a war, ä% ioh meinen Klops^o^k 
imjsoer |)ei mir had»^ . aber ich er- 
trage seine Entfernung idÄch no<^ 
ziemUch. gfii Sie können Aeiaken^ 
mein Freund; ' däfs' ich« . .;wa9 es 
heifse, KlQp$tocjE nich^ haben, 
diajCs ich ^as in i^em hohe» örade 
föhlen mufs^ :\ral kh ;gdS&hlt hahe^ 
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was es hiefe, ihn hiAe». Airtr det 
Qedanke^ daf^ es eintnel Aeht «n- 
der» seyri kafijri, der, döfe er teidf 
wieder i^fisafrf — und wie komm« 
er* Attto wieder! ^^^ un^ det^ dafo 
ich imeh iur ihii jnrhfi^i deim«lch 
weifs c% iu'sfftr, wieiier die Btahe 
^n, meiaep Gesjjndh^ bdträgv die- 
ste erleichtert mir iseine Eiitfehiung 
se^hl», als «ich -jäopsfecks Bntfer^ 
iiHiig erieichtem lafst. M^in Klop- 
stock ihütdMaüelJf. Ep ist gott- 
loh htßBßix so wobJ Änd so mtmtrip 
un* «f aehrcibt so» fleiiSig, >- Eiir^ 
Brief ist 2W*ar immer^ ntaf ein Blief^ 
aber wenn man sich nicht selbst 
lmben< kaiän« so isll e^ schoü vicfL 

WcÄlfertr Sie mii* nicht, auch bald 
einen Bdef schrefl^n^ Herr Gleim! 
wdiiti Sie so von eineih Mädchat 
«chYretztHi wie ich'voil Hlopsiock? 
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^Oder Ungen Sie noch imBaer den 
Gedanken nach: ob denn auch für 
Sie so wohl ein Mädchen geschaf-. 
fen wäre, als für Klopstock? — Al- 
lefdipgs 5 und Sie .werden -es finden. , 
Seitdem Klopstock und ich pns ^g&- : 
fuhden haben, seitdem glaube ich 
ga|i:$ gewifs^ dafs sich alle die fin* 
den, die sich ^^ugehören. Das sage 
ich zu meinen Freundinnen auch^ 
die, seitdem sie Klopstock jkepmen, 
verzweifeln 'woUefi^ dafs sie, einen : 
solchejEi-iindexi werden. Wie, hat- 
te ich' damals, als ich Klopstack 
nur noch durdi-, seinen , Messias iii^d 

seine Oden und durch Giseke kann- ^ 

. •, ' . . . ■ . • » 

te, und .mir so, sehr ,. ein Herz wie 
das s^inige^ wünschte, wie häjtte ich 
Renken > k^nz^n, da£5 dasselbe Herz , 
das meine werden würde? -^ Wie , 
sejir waren wir nicht entfena^? }md \ 
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den, üinStln^dh n^ch; '*hn-iclx'^ 
wufste Klbpstocts gan^e Geschichte, 
noch weit mehr, Us deii •Cft'teri • 
nafch. -^ Wie'wfirdfeicfr-i^^^ freu- 
en, wenn ich einmal mit IQlopstocfc 
zu Ihnen käme, und Sie würden 
geliebt! — 

Wissen' Sie wohl, däfe ict Ih- 
nen lioch halb ' böse bin, dafs Sie" 
.nicht rnif -Klopitocfc nach flamburg 
gekommen ' sind? ' danri^^ hatte ich 
doch KJopstocks Gleim,' den er yiel- 
leicht last so lieb hat, wie seiii 
Klärchen, geWnnt — - ' Wer weifs. 
wodurch Sie's mit sich se;lbst ver/ 
sehen haben? — Vielleicht hätten 
Sie auf d^m Wege hierher, odet 
vielleicht^ in Hamburg selbst, (denn 
es giebt hier noch sehr gute Mäd- 
chen) das Ihrige gefunden. 

Sie sind ^zusehr Klopstocks 
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Fremid^ ux^d d^^ auch der neinei 
als. daTs i^ mi^ nicht s^pptef schrei* 
bea sqllte, als ich g^^ -Klopstock 
thue}; näniUobim Voraus schi^ 



N* S. G^üi^ $ie doch }a 
Herrn Kamler, %veim. Sie an ihn 
schreibeu*. Ich glaube, ich würde 
selbst an ihn j^esphrieben habe^^ 
wezm ich den Brief hätte zu ^dres* 
siren gewuTsr« Ihn mufs ich ]^ 
auch seheui wenn ich einmal nach 
Quedlinburg reise. 
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Schmidt an Gleim. 



Xangensalze, den a4ten Febr. 1753. 

— -— .„-^ -T- Ich liewundra nttri 
MM lielnm Klop$tocks imüb«rvvjndli- 
clie Neigung woi Liebe.^ deUB idr 
]i0]»ce sdbMi AU^s» was ihA^angelM,, 
von w&Miti Schw^stw erfe^ni Er^ 
und Icby wir scteinen uht^r Eiiü^m 

^ Stone geboren zu seyn> so selrn 
liese^ 1UA6 ein und derselbe Trieb« ^ 
Wenn indi nicht umaem T«le#e^ 
^Ue Dip^e komisch Tori^teUen, die 
e8>yieUdidit in der That niottt sindi^. 
des Sflälsckweigen aufgeiegK häx^f 
W bi^te ich -bald Lust, meine Art 

* zu Hebe% die es so oft; angegviffeüi 
h«i^ dwebi einige Ansu^dom^n au& 
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Unkosten der seioigen ' zu rächen, 
Doch kein Wort hiervon. Ich ha- 
be mit dem feierlichsten. Gesichte^ 
das ich nur habe annehmen können 
an .Dem. Mollernach Hamburg ge- 
" schrieben, und ich hoffe^ gewifs, 
dafo 6i^ tnk' antworten -wird; 

Was meiiien Sie mein lieber' 
Glrim? * AÜes höürathetj Schlegel 
hat auch geheurathet, und zwar 
ehi Mädthen, mit deren Werthe ;er 
ßtehi* wohl zufrieden ist/ Sollten 
tvir ' beide, Sie aus Trieb, eine 
Frau zu' haben, "und ich •— — ich 
weifs selbst« nicht warum, uiis nicht 
auch endlich nach • einem solchen 
Mädchen umsehen? Es kann uns 
gar lÄcht daran fehlen. Wir Pöeteii 
dnd künstliche Leute,, wir können 
durch die Zaubörkrafk.unsrer Einbil- 
dung die Mädchen verwandehi, wo- 
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riflLjjriri woUfH'. Ihre Vollkonmifäa'* 
hfa^,\$t mei$)«titheils soselar ims^i: 
Myj^ . dafe >yir dayo^^ xn^t ajleifl 
Bjßq^te xnit ^^xa .Oyid sag^n^ köyi-, 
nen: 






Istn repercuisae, quam ceniis, unaginif 

umbra^ eit» , 

Nil hahet ista sui; mecumque yenitque 

xnanetqu« \ 

Mecum disccdat, modo si diicedere pos- 

" ' ^ . mar 

' I ' 

* Sie haben mir versprochen, 
mir recht vicft Vöti Dem. Moller 
vorzuplaudern ^ und nun müssen 
Sie es. halten.' Daher erihnern Sie 
iich, daJTs . i<^^. alli^inal auch etwas 
von 'Herrn ' Sucro erzählt hab^n t 
will 5 ich Hebe de^i Mann von gan- 
zem Herzen.- ^ 

. W^um: haben Sie mir den- 
yprf^gsjfp^d^.ScJi ftch^f iels nidit 
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genennt? Es ist imV^rbesserUcIi ita 
B0mef Art. Melden S5e ttiir doch, 
oft es mehr eiüe ' Nachahmung^ des 
Vida, oder des rgten Gesanges, m» 
des Marino Adonis seyn soll! . 
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^ Met^ Moller an Gl0tm. 

; HainLiiri^ 4ttt 5ton Mal 17^3. ; 

Werden Sie es xaSt auch gläu- 
ben, da ich es. Ihnen so spät sa^e, 
dafs ich mich sehr darüber freue, 
dafs Sie endlich ein Ihrer Liebe 
würfig» MMch.»: «rfand« h.- 
b^? -* Da» tuibe i(& wfidcliicli 
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^^toedbt sehif getibatt «md ich wfirde 
. Auen schoai lange izu dem' Besitate 
: Ibff^r M«yeafin Gltidc gevriinaclit ha- 
: ibeo^ w^ttii nicht Klopstock.iden Ein« 
lüiSL gfdilkbt hatie, ddfs wk^zufiam- 

znen Eineii /Brief scfareibek wogten. 

letEt ablsT hid: mein asmer i Klop- 
'^caock so vid n^r^gen der /Suhsccif»* 
> (li6n des Me$jEiials . en iltun^ daf$ «er 

f^fi und gar ' laaineki Mensdmx 
::säat9Skßn^k%nni und 6o Tvitt Kh 
-wenigsten« nicht Vkp^t mit: imei- 
j-sem Briefe : warten. ;idi Jialie selbst 
mach meiner Art: so vieiee QeMtfif* 

te. dals -dieset Brkf wehl t^ir korz* 

^rardfin witd^ aber es ist dooh fcas« 

» 

>aer« dafs ich Ihaen kwz den; Alt« ' 
iteü sc^e, den ich «n Obrer Freu- 
!d» neWe, r eis ^ar jakhl, ' Da.Sie 
Ton^ Birer firailt gelieibt vrerdeo^ und 
-Ja^idi jo vad Gi^ Toia ihr ge- 
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'.^höirt/ .so können Sie nicht anders^ 
ale ^ücklicli durch Ihre beVorste- 
^ende Ehe werden« Ich' wili Ihn^ 
*:ai^o. weiter nichts wünschen, als . 
- Aais die Glückseligkeit Von ve^hc 
langer Darier seyn möge. — • 
-' .• Ich; wünsche sehr, Sie beider-, 
.seits genauer kennen zu lernen, und 
rkh hoffe, das wird dann geschefan, 
irwfexm meine Glückseligkeit,^ so jetzt 
Asehomso« grofsast^ ihren fajöchstea 
-jQrad'iWird erreicht haben. 
j . i ■--. Sie^ ^haben mir einen iklein«n 
-Stcnohf gespielt, lieber Herr Gleim! 
.\dc^ 'ich Ihnen >;. doch ein Bischen 
-tä weisen mufs. ' Wie' Sie mirnea- 
'lix:h [die Oden schickten, für wel- 
vche ich Ihnen sehr danke, hatten 
^5S.e-dem Mann, der Sie mir brach-, 
vte, gesagt, dafs ich Klopstocks Braut 
^im. Das seute niich in ^eine kki^ 









hier, g^r mcht bekannt, luüd ieh dax& 

auch ndcb. nicht sag«iiv I^pstocfc 

wird Ihmn^öhnfe Zweifel niclt g#- 
« sagt h^btiViy dafs wir's in Hanibtueg 

noch geheim hielten. O siegen Ste 
v^oqh ; k^ii&ig . $o etwas-^ Niemand 

4ei^ nach H^mfaiB^ homxnty vmntis 
,. nicht ein^auIseror^ezitlichei^iO^reixäd 

yqjfi nm jmd Ktepstock isöf ^ f *:> 
^^ [ Uibmm Sie mit dimemr Biie^ 

vi)rtiel>:{ ifiihr.haiieikeizte ^it^mefis , 
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Vf^$ meiden Sie Wohl 4a^^ 
^ i(^: tp . te^yg»^ angft>ttindfjtt:^4ui^' 
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%e^ 9m^n GGk^ 2tt 
2u det Zdt^ wo ^Sie nm noch 
:&&atigam vrmmj und wK) di!» gröft« 
^Mi . Freuden der Liebe nur noch 
jxn. Fcospmte vor Ihnen lögen, zu 
tdkir Zek werden Sie naftf^lbai^ vbn 
^älsn Bi»n andern Frejonden Glück* 
.iff&tt8cfaeen^p£ain{;en luiben^ vantt^ 
jal»r t^ie ^^irissen^ dtfs ich Jederzeit 
^in fikdhen ^mgcMri gigwe^n) em- 
-fitngen Sie dergledcheiiLttäidiie eher, 



Nun ist sie vorüber die grofse 
ehrwürdige StVPtidl^ Idie Ihnen Alles 
das," was Sie nur haben' wünschen 
könnenritt die Ariiie^Äi^rt hat, 
und nun, da Sie, -voll von ruhiger 
m^^^^liaiii tjföcks, ^ sich Jiin- 
^«MMit^ tmd^ um wiedtr' Athdm zu 
iMAetti' .:amr .^lai«s 4eAkett^ wftA 
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däücht mich, ist es eher Zeit, daüs 
ich wieder ' anfange j Ihnen nach 
meiner Art etw^s vorzuplaudern. * 

«Ich mag es sehr gern sehen, wenn 
eine JLiebe, von der ich sprechen '. 
soll, ^durch die Hochzeitnaqht, odet 
durch 'andre Umstände von dieser 
Art etwas von ihrem Piatonismus 
verloren^ hat. Die Herrn mit denen 
ich, davon spreche , kommen dann- 
eher mit meinen Ideen überein j 
odte^ ich verliere mich doch wenig- 
stens weniger ip den ihrigen' *— — 

Es ist . al^ ein artiges acht<- ;- 

zehn - o der neunz ehn jähriges . Mad* 
chenf dem man die sanfte und 
stille Unschuld auf di^r Stime Uest^ 
die. Veifstand. genug hat, noch mehr' 
durch ihre Unterhaltung, als durch. - 
ihr Axisehn, zu gefallen, . und di^ . - 
Correctur von Büchern, die Si^ et- 
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wan einmal in DVuck geben woll- 
ten, nicht zu besorgen 5 ein solches 
' Mädchen ist also Ihre Braut, und 
Sie können nun mit ihr sprechen, 
sie umarmen und sie küssen, wenn 
Sie wollen? Bei meiner Ehre] Sie 
^sind 'ein glücklicher Mann! ja, 
wahrKch, Sie sind es, ' und, welin 
auch keine Enkel über Ihrem Grä- . 
be weinen, und, Sie, nachdem To- 
de, von einarider abgesondert, in 

zwei verschiedenen Provinzen des 

t 

Himmels leben, sollten* — - — — 

Ich sehe aus dem Allen, dafs 
Sie ein grof ser Liebling des kleinen 
_ geflügelten Gottes seyn müssen, dafs ' 
er so viele Freuden (vielleicht ' zum 
Danke für Ihre Lieder,) jfür Sie auf-, 
bewahrt hfit. Weil Sie doch so gut , 
mit ihm, stehen, so bitte ich Sie, 
wenn Sie manchmal ein klein ^ 
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Dankgdbet an ihn thun, . auch hier 
und da ein Paar Worte für mich 

/mit *einfliefsen zu lassen. 

Ich habe Ihnen noch tausend 

, Dinge zu sagen ■ — *— — yro soll 
ich aber anfangen ? Sie müssejci 

- wissen, dafs ich die ganze Iliade 
Ihrer Liebe zu^ssen^verlange, imd 
dafs Sie nur den Zustand Ihrer ger 
genw'ärtigen Empfindungen auf das 
genauste beschreiben. Der Ehstand 
kommt mir gewi^sermafsen,^ wie der 
Züstääd der Menschen nach dem 
Tode vor. - So lange wir noch un- 
verheurathet sind^ plaiiidem und rai- 
sonniren wir Tausenderlei von ihm 
' ohne etwas Ge^wisses bestimmen zu 

/können; Die Verheuratheten aber 
machen es, wie die Todten; keinem 
kommt von ihnen zu uns zurück, 
um uns von seinem jetzigen Zü*^ 
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» Stande Nachricht ,zu gebe^. Wie 
gern wollte ich , daf s mir Ihr ehr- 
licher Gei^t ' einmal im Tr^um^ er- 
schiene und mir von der G^wis^ 
heit meiner reizenden Vorstellfin- ,, 
gel} zuriefe: ' . 

Petre, Petre, omnia rera sunt! 

Von Ihrem Mädchen verlange 

^ • - - . 

ich eine Beschreibung (wie man zu 
sagen pflegt) vom Ropf bis auf die , 
'Füfse, Kennt sie .. miclr nun auch ? 
und was für ein Bild haben Sie ihr 
von Schmidt gemacht? 



t > 



/ 



i 



>5? 



- • . * • 

Schmidt an Gleinu 

' . ■ ■ ■ I 

"•"-•■.--•/ ' ■' 

Langensalze, den aisten lun. 1753. 

Ich weifs wahrhaftig glicht, ' ob 
Sie es noch Verdienen, dafö* ibh 
mich so sehr über Sie und Ihr 
Stillschweigen erzürne. Sie sind' ein 
böser , unartiger Mensch , "der in 
der ' That weder Gfeschicldichkek 
*nocli Eifer genug hat, , sith der Ge- 
legenheiten zu bedienen,"' die sich' 
ihm darbieten, mir Vergnügen zii 
maclien^; Was hätte mir wohl aü- 
genehmer seyn können, *. als wenn 
Sie mir eine kurze Nachricht von 
Ihreni g^egenwärtigen ' Glücke, • das 
neben Ihnen, noch das wütdigste 
und angenehmste Mädehen iiC sei- 
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ne Bezirken mit einfafst, gegeben 
hätten- Sie kiÄitien versichert seyn> 
ich bin^sa böse auf Sie^ dafs Sie 
es nicht gethan haben, dafs das. 
was ich bisher gesagt habe, göwifs 
die gelindesten ÄusdrjQcke siüd,; 
^enn ich sie gegen das hal^, was 

ich deiike, '— — --? 

' . , ■* » 

• Was denken Si^ von. diesem 
Anfange jneines Briefes, mein . 
Ueber deim? macht er Sie ^icht, 
vor Furcht übpr das, was 'etwa 
noch fojlgw könnte, zittern? Gut,- 
i^h will, es bei dieser Furcht be- 
erenden lassep, upd iortw in . ei- 
nem freundlicheren uncl gütigeren ^ 
Toni©/ mit Ihnen reden. 

Was mag doch "^ohl die Üir- 
sach seyn, dafs Sie mir nicht ant- 
worten? Schien Ihnen etwa mein 
letzter Brief Ifaj^em gegenwärtigen 
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Zustande nicht gemäfe, d. i. nicht 
feierHcb tand ernsthaft genug? Wenn 
' 4as ist^ ßo müssen Sie mir meine 
Leichtsinnigkeit ver^sseihen« Ich wer- 
de wenigstens in 4 bis 5 Jahren 

norh nicht heurathenf das Ziel ist 

• - 

mir aJsp jaoch .ftu weit entfernt, ais^ 
— » ' • 

dafs ich die gehörige Gesichtsform, 

mit der man e$ betrachten^ soll, an- 

nehmen könnte. Da ich auch au« 

fserdem dafürhalte, dafs ein allzu- 

ernsthaftes .Nachdenken hei dem Heu- 

ratBeii.ehen so beschwefUch ist, als 

man gemeiiiigtich sagt, dafs es in 

Ansehung des . Todes sey (Sie sehen,. 

dafe ich in Vergleichungen zwischen 

dem Ehestände und dem Tode sehr 

fnichtbar bin) so habe ich mir fast 

vorgenommen^ wenn ich einmal heu- 

rathe, weit eher die von Fontane!- 

le. so ' sehr, gerühmte Mimt^keit 

des Kaisers Hadrian^ als den stoi* 
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sphen Ernst des Cato, wie sie von 
diesen beiden bei ihrem Abschiede 
aus dem ^ Leben beobachtet wurden, 
nachzuahmen. Ich hoffe also Muth 
genug bi^izubehalten, in der ernst- 
haften Stunde der Trauung mit ei^ 
nem lustigen und sorgenlosen Ge- 
sichte zu singen: 

Animula Tagula blandula, 
Quae nunc äbibis in loca, 
*" Pallida, te|Tica, lurida 
Nee ut ante dab^s iocoil 

Wie gefallen Ihnen diese Ge^ 

^nungen? und wollen Sie's mir 

noch übel nehmen, dafs icÜ in 

. meinem vorigen Briefe an Sie ein 

wenig gescherzt >habe? -*- — — 

Was werden Sie, davon den- 
ken, dafs ich mir die Freiheit ge-* 
nommen, an^ Ihre junge Frau zu 
schi'eiben? Sie werden mich hof«- 









fenüiGK nicht für unverschäöit h^l- 
. tön? 6d«r Ihre Prau wird /tes Äoch 
nicht etwa thixnl doch das letztere 
förchte ich eben mcht; 

'Non is yiiltus iii illa, 
- Non ' ea nobiJi'Ut animo est, ; e& gratia' f or« 
, mae^. 

Ut tixneaxiiK — — — 

Ich -setze , auf * das Gewisise^i 
voraus, d*& Ihre Hochzeit vorüber- 
ist : sonst würde es sehr lächer- 
lieh klingen, • dafs ich Ihrer Braut ' 
dfen Titel: Madam gegeben habe, 
cäiien Titel, • bei dem' sich jedes 
\ Mädchen, ' das ihn nocjti nicht ver- 
dient, nodiwendig des Bewufstsejnas 
halber, dafs es wenigstens an ihr 
nicht liegen wird, ihn einmal zu 
verdienen, schämen mufs. 

Ich beschwei*e Sie noch ein^ 
mal, xm die Hi(stone Ihrer Liebe 
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nicht länger voTEUPUithälten. . Sie^ ^ 
iäüen so oft mbßx . die .Nachjstelltiu- 
geh dös klein«!! Gottes ' gespottetj 
dafs ich gar nicht zwcaflcsy er wexi 
de auf eine auf serordentliehe • Art 
Bache ^n Ihnen ausgeübt halben. 
So wenig heldenmäfsig der Gott 
der Liebe auch aussieht/ so ahn- ^ 
lidr ist er dem Gröfse«ten der Hei-* 

den* dem Achilles an Charäktert 

■ ■ ' ' ' . 

' Impius^ iracundus, inexorabili^ rr- ••^ 

Und es wird nair gar ni^ht 
fren^d iroirkommen, wepa er §ie. 
)aus Rachbegierd? inlhr^s Mäd- 
chens Fu^zstufae dreimal auf Ihren - 
Ki^en,: mit liülf^ sei^r kleinem ; 
geßügplten Brüder, rimd herum ge- 
schleift hätte. Wenn di^se Speisiip 
etwa wahr wäi*e,. so könpten fol- 
geftde Versf 4eA Än^Sng . der^ßlr 
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ben $ehf tcagU^h J)eschreilren, Stel* 
len Sie ^ich auf dei^ Erde Uegenci 
vor, und dreifsig bis vierzig Cüpi^ 
dines mit Cuirassen und Bogen be« 
>rappnet um. Sie he^um, der eine 
ipäher^ clyr andre entfernter, $0 wict 
esi ihr Muth/znläfst, 

TerribiUmque hostem, multifi tellüre fa- 
, ^ ' Centern ' ' 

^ , tutum 

Esse putant; sed tela tarnen '^ sna 'quisr 

<(ue oxtientiBint, < 



t '> ' 



Sie müssen über diese :Vorst^<t 
lung, so lustig . 8ie^ auch ist, nicht 
schmälen; '^^¥eil «^ io!r -allemal ,die 
Ausflucht übrig habe,* eine cillego^ 
rische Erdicbtung^ zum Lobe Ihres 
Mädchens daraus zu machen! Wenn 
ich einmal beurathe;^ so ^haben Sie 
Gelegenheit^ mich tnit einer Sache, 
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in ier Sie alsclanti un vieux roulier 
seyn werden, wieder auf das Nach* 
drücklichste auszulachen. ' 

Noch Eins: meWen Sie tnir 
doch auch etwas Neues von im- 
*ern ^gemeinschaftlichen Freunäen 
uiid Bekannten. Was dünkt, Ih- 
neu von IQopstocks Gebeten? , Sind 
sie nicht zu dunkel? und ist es 
Ältht^ Kiepstocks Glück ^ dafs der, 
an den sie gerichtet sind, ein Her- 
zenskündiger ist, ^er auf den Aus« 
druck ebe4. nicl^t Acht zu geben 
Ikancht? '^ - . ^, 



tum^in^m^ 
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lJjox. 



Schmidt an Madame Gl eim. 



LangensäUe, den .aosten Juli. 17^«. 



V I 



-— — — ^ — Da es ganz ge- 
•mfs ist, dafs ich Ihrem Befehle, Sie 
einmal in 'Halber Stadt zu- besuchen, 
gehorchen , werde, so gerathe ich 
fast in . Versuchung, Ihnen zum vor- ^ 
aus eine eigne . kleine authentische 
Abbildung von n^ir zu machen^ 
um Sie zu dem, UngQwöb|iliche% 
das Sie vielleicht in dem Originale 
findea werden^ ein wenig, vorzube- 
reiten. 

Stellen Sie^ sich also vor« dafs 
Sie früh Morgens (ich werde des 
Morgens um, g oder 6 Uhr ankom- 
nien)| wenn Sie noch nicht aii%e-. 
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Standen seyn ^werde», just urft die 
•Zeit, i^enn die Morgenträume am 
leichtesten utn unser Hauptküssen 
herumflattem, eine ganz kleine Ge- 
stalt in Ihr Haus und vielleicht 
auch in Hir Zimmer werden her- 
einträten sehen: eine ideine Gestalt^ 
säge ich, gerade so ^rofs, 'als diö 
Poeten dre-kileinen Könige derFpen 
vorstellen,' die des Nachts - im Mon»* 
dens^diein auf den Wiefeen herum- 
fanzen sollen 5 eine braune Perücke 
gränzt an sein noch brauneres Ge- 
sieht, . das\ die völlige Liverei der 
Nacht trägt, vielleicht, um seine 
Pockengtuben unter dieser Dunkel- 
heit zu verbergen j ein tückisches 
Lächeln ziöht seine ipiagern Backen 
in tiefe Falten , und ^in weifset 
langer Regenrock bedeckt die gan- 
ze kleine dürre Person — -^ die*- 



se Heine Jiagere Perison^ also, mit 
4em braunen pockengrülSgten Ge- 
isichte, und mit dein langen Regen- 
rocke werde — ^ — - (fast s'tjhäm* 
ich mich es zu sagen) werd* ich, 
"^ ich selbst seyn. Was halten Sie ntm 
Von meiner Gestalt? sie ist die lie- 
benswürdigste , nicht j dennoch abeif 
freue ich mich, dafs Sie zum vor- 
aus davon unterrichtet sind, weil 
Sie mich sonst für eine sehr un* 
angenehme Erscheinung in eineia 
Traume haken würden : und eö ' 
ist doch in der That sehr unange- 
nehm, bei aller seiner Wirklichkeit 
für eine blofse Erschfeiflung gehal- 
ten zu werden. 

Die Beschreibung von meinent 
Innerlicheii vtrird ebän so kurz wer-' 
den, als das^ Bild des Aeufserficherf 
lang gewesen ist: Aufrichtigkeit^- 
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.Steigung zum Lachen udi(cI zum 
Vergnügen, Schwatzhaftigkeit, eine . 
kleine Dosis von Stolz , ^ Liebe zuf 
Spötterei \ pnd Vornehmlich -eine 
auwehmende * Zärtlichkeit inachen 
meinen ganzen Charakter ,aus« 

^ Was? Zärtlichkeit bei einet 
eojlchen äurserlichen Gestalt! ' wer* 
ü^n Sie ausrufen. Aber •wa$ schar 
det das. Madame? Aufserdem, dafs 
ich mich nicht anders beschreiben 
kann, als ich bin, so hindert niich ^ 
das Alles nicht, Ihr Geschlecht um 
destomehr zu lieben, je weniger ich 
von ihn wieder geliebt werde. Ich 
habe freilich eben keine grofse Er- 
oberungen auf, meinem Gewissen^ 
ich habe doch aber noch hier und 
da über ein, Herz gesiegt, wo ich . 
es am. wenigsten im Sinne gehabt 
habe« Mein freundliches Gesicht \ 
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hat euffl Exexnpel gemaiplitt ;.dafs 
vor diesem Jceine ' einzige Jungfer 
und Matrone in Herrn Gieim s Hau-* 
se war, d^e zhir nic^it den besten 
Bissen von Allem« was sie^ über 
Tische auigeti^agen liatten> g€|;önnt 
hätte« ,, . 
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LXX, 



Klopstoch an ^Gleim. 



, < 



Lmf^jn^ den t^täk. Anf.' ifi^. i 

9 I • 

Ich habe ' ibneil bisher, nicht 
schreiben mögen, meiii lieber öleintj, 
weil ich Sie ui!id mich nicht .gern - 
daran erinnern wollte « dafs . Ihre ^ 

u. 4 
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Liebe^ ; 'worüber ich "nüch so freue- 
te, - aufg^hat hat Sie werden iaber 
gleichwohl nicht loskommen, mir 
icühftig 'eirimal umständlicli davon 
schreiben ' zu müssen. Jetzt bitte 
ich Säe^ ob ich t?s jgleich gerü'so 
bald wissen möchte, noch hicht 
darum , weil Jhre . Wunde noch 
$ö frisch ist« Eins befürchte ich 
nur, ^aber überzeugen Sie>mich ja 
bald, dafs ich dies nicht zu fürch- 
ten habe,) nämlich, dals Sie' auf 
das künftig/e zu sehr abgeschreckt 

seyn mächten« Denn ich mufs mei- 

• "^ '. . . ' ' . ■ ■ 

nen lieben Gleim nocl^i durch die 
JLti^be glä^Jdich sehen ^^ das mufs 
ich! Hören Sie, das leid' ich nicht 
anders. » Und ^ wenn ich nach 
Deutschland komme, und Sie ha- 
ben kein^Frau, so komm' ich nicht 
nach Halberstadt! Merken Sie sich 
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das ! Auf eleu Cränzen können wir 
,wohl wo zusammenkommen, aber 
nach Halberstadt komm^ ich nicht; 
das ist gewifs. — " ^ 

Ich nmts doch ' sehen, ob ich 
Sie durch eine Conimission, dieich 
Ibiien geben wiH, ein wenig zer- 
streuen kann. Aber ich hätt* es 
tHcht vorhersagen sollen, ^ßfs. ich 
es thun woUtei " N|un 'wird's nicht 
angehen. Vielleicht glückt es doch. 
Wenn ich Ihnen sage, dafs «s itzt 
auf Buchhändler ankömmt, ob ich 
die neuen Stücke des Messias frü- 
lier oder später herausgeben soll, 
so' werden Sie fireilibh sehr lachen, 
aber Sie werdeb sich auch ein bis- 
chen, ärgern. Sie haben vergange- 
ne Ostermesse Subscriptionsnach- 
richten ven mir bekommen. Pas 
.war der einzige Weg, wenn icji 
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hier selbst einei Ausgabe* machen 
wollte. Und ich hatte viel Ursache^ 
dieses zu thun. Die Buchhändler^ 
denen ich die Commission für lO 
Procent überUefs, schienen einen 
allgemeinen Bund gemacht zu ha* 
ben^ nichts für die Sache zu thun« 
Ich bin itzt mit :der Entdeckung bet- 
schäftigty wie das recht zug^an*- 
geil ist. Bohn in Hamburg, der 
die Hauptcommission hat, ist V04 
Jemanden aus Frankfurt am Main 
$ehr bei mir verklagt worden« Es 
kömmt itzt darauf an. dafs ich ea 
durch meine Freunde dahin bringe^, 
dafs die Herrn Büchhändler sich 
umsonst bemüht haben. In dieser 
Absicht' bitt' ich Sie, mein Yv^et 
Gleim, bei Ihnen herum, besojlderk 
aber in Berlin die Nachrichten, so 
die Buchhändler nicjbji austheilen> 
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60 viel möglich ist, sainmeln und 
bekannt znachen zu lassen. Denje- 
nigen, denen Sie nnd tinsre j^reun-,. 
de in Berlin die Commissionen, be« 
sonders auftragen, geb' ich gleich* 
falls io Procent iür'ihre Bemü« 
liüng. , Da ich aber viel Zeit ver^ 
Üere, so mufs ich den Subscripti^ 
onstermüi ein wenig verlängern« 
Mämlich, ich gedenke, auf künftige ' 
Ostermesse noch mit dem Drucke 
fertig werden zu können, wenn ich, 
sjäitestens acht Tage vor Weih- 
nachten, die letzten Nachrichten )rQn 
. der Zahl det Subscribenten bekom« 
xne. Vielleicht ist es nöthig,. dafs 
einige den Umstand wissen, dafs 
das Format noch gröiser, als die 
gedruckte Nachricht, imd das- k^i* 
ne Zeile gebrochen werdeuji soll. 
Es * wird gut sey^, wenn die Niach* 
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. rieht auch in den Berliner Zeitun« 
gen abgedruckt wird. Schreiben' 
Sie mir es bald, meip' Uebstei^ 
'Glein); wa^ Sie davon halteiii wiei 
dies gehen werde. Einen Nach- 
druck, (den ich noch dazu, erlaubt 
habe, ^ und den ich w^gen derjem- 
gen, die mich anklagen tnöchten,\ 
mit dem M^aias etwas, gewinne»^ 
zu wollen, nothwendig Hommer- 
den erlauben mufste) diesen NacH^^ 
^ druck mufs ich nothwendig be-: 
^ fürchten, . Ich muTs daher Torhec: 
mindestens einige Gewilsheit haben^ 
.ob ich die Ausgabe, ohne dabei, zu 
verUeren, machen könne. 

So viel ich wcifs, mein lieber 
Gleim, habe iclv Ihnen noch nie ei-^ 
nen Brief xaiK einer so langen Com- 
mission geschrieben. Ich weifs, Sie 
li«ben mich, sosehr, dals Sie miir 
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es ' diesmal ^verzeihen, -r- Meine 
Möller wird alle ^Taige runder. Sie 
hat sc^ar Grühchen an - den .- Hän- * 
den 'bekommen , und die 'Taille 
(ganz unpartheiisch Avürde ich sa- 
gen, dafs es die schönste ist, die 
ich gesehen Jiabe) diese süls^ Tail^ 
, le hat nichts bei d^m Rund wf rdei^ 
verloren. O es ist kaum aus^usite* 
hen« daXs das ^fseste unter den 
Mädchen noch nicht mei^ kLefin^s . 
Weibchep ist. -r— Mecken Sie sich 
das. Ich wiedprhor ps. Sie müssen , 
eii^s haben, wenn ich zi?^ Vax^v^ 
kon!u;nen soll. 
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M^tß Moller an Qlcim^ 

r 

HmnbuFg, den 5t?n Sept^ ij^^ 

^ Ich bin Ihnen unendlich für 
tUe Freundschaft verbunden^ die Sie 
mir; durch Zuschickung des Kipp« 
stocksclien Portraits erzeigt haben« 
Welche Freude haben $ie mir da- 
mit gemacht! Q ich kann Ihnen 
nicht sagen, wie ich es liebkoste, 
und wie ich es noch, täglich lieb- 
kose! Es hängt soj dafs ich es 
fiberall in meinem Zimmer sehen 
kann. Und o! wie sehe ich im- 
mer hija! — . Es ist' zwar dem Ge-; 

• 

sichte nicht ganz ähnlich, wo- 
mit mich Klopstock anzusehen 
pflegt, aber sonst bin ich doch sehr 
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damit zuMeden. Wie gern schick- 
te ich Ihnen Jetzt schon die Kopie } 
aber (da$ denken Sie wohl nicht 

' von Hamburg ?) ich weifs noch kei- 
nen Maler, dem ich $ie vertrauen 
mag. Dennoch habe ich Jeman- 
dem aufgetragen, imter den mittel- 
mäfsigen d^i besten auszusuchen^ 
und sobald ich Nachricht davon be- 

* konune^ werde .ich sogleich den 
Anfang machen lassen.' Es ist doch 
besser, dafs Sie eine schlechte Kp- 
pie bekommen, als gar keine -?- 

Giseke hat mir Ihre Ge« 
schichte erzählt Ich will Ihnen 
nichts darüber sagen ^ weil Ihnen 
alle Erinnerung daran unange- 
nehm seyn müfs, da .Sie selbst jam 
liebsten davon sch'weigen wollen. 
• In den Verdacht werden Sie bei 
pax niemals kommen^ dals Sie von 



s 



. 58 ■ - - 

der Unbeständigkeit eines Ma'dohens, 
das Sie nicht einmal Z^eit genug . 
hatten, kenüen zu lernen, um von 
^ ihrer Beständigkeit versichert zu. 
/ seyn, dafs Sie davon aui die Unber 
ständigkeit unsers Geschlechts schlie«* 
fsen wollten, Wepn Sie in ..den 
Ver dächt bei mir kpmmeh könnten^ 
so würde ich auch dici Ausnahmei . 
die Sie von mir machen, als ein 
blofses Kompliment ansehen, . dafs 
Sie in einein solgben Falle an ein 
jedes Mädchen machen miifsten, 
Xcb traue aber ihrer Einsicht und 
. Ihrem Herz'en zu viel zu, als da£s 
, ich weder den einen, noch den aur 
. dern Argwohn haben sollte. Iclji 
will vielmehr glauben, daXs diese ^ 
Geschichte Sie von dem ^leineii, 
stoUep. Grundsatze zurQckg^brac^ .< 
hat, dafs man ein .Mä^ch^n in ^ 






ner Viertektunde köfane kennen 1er« 
lien* — — - 

Ich bin itzt schon so glück- 
lich, dafs ich es für eine Verwe-^ 
genheit halte, mehr 55U wünschen, 
oder wenigstens anders, als mit 
jröUiger Gelassenheit zu wünschen* 
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Meta Moller an Cleim. 



Hamburg, den jte» M&n y754. 

E»dHch. sc^ckß ich Ihnen die 
Kopi0 yo2i meincis KIcipstocks Per- 
tsait. Sie Vtis^ny dsifs ic)i damit* 
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gez(igert hafce, wdl ich hoffte, dab 
noch lein besserer Maler kommen 
sollte» Es ist keiner gekommen^ 
und also habe ich mich zu einem 
schlechten entschUelsen müssen» Ich 
Inn nicht sonderlich mit dieser Ko« 
pie zufrieden $ ich wünsche, daÜs 
Sie's mehr s^yn mögen. Die süfse 
sanfte Miene meines Klopstocks hat 
das Portrait, welches' Sie so gütig 
gewesen sind, mir zu schicken, 
nicht einmal ganz, und , dieses hat 
nun gar eine zornige. Sie behalt 
ten immer das Recht, mein Uebsteü 
Herr Gif im! das erste Gemälde 
von mir abzufordern, so bald ich 

' meinen Klpp$to.ck selbst habe« Mei^ 
ne Hoffnung ist grors, dal s dieses 
nicht so lange mehl: werden mrd. -**- 
Ich danke Ihnen nochmals auf das 

' Verbindlichste für die Freundschaft^ 
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die Sie gehabt, mir meinen Kjop- 
fStöck zu ^chicten Und sich Selbst ' 
deisselben zu berauben. Gewifs, Sie 

' hätten Wohl verdient, däfe ich Sie 
nicht so lange in dieser Einsatnl^eit 
gelassen hätte. Ich. bitte Sie des*» 
halb auf das Freundschaftlichste^ um 
Ver^febung und hoffe, dafs mich die 
Ursach davon entschuldigen wird* 

Jetzt nehmen, Si^ mit diesengt 
Ideihexi, leeren Brief vorlieb f idi 
w^rde .Ihnen bald einen gro- 
ssem, einen vollem und einen be^- ' 

' Sern Schreiben. Ja, . ge wifs I das 
hoffe ich bald, bal^j einen . Briefi 
worüber Sie viele Freude haben 
werden, 

, Ich bin , ' 

' und fiüf eine kurze Zeit ö«cli 

Meta Mollen 
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' Lxxm. 

V Klopstock an -Glelm, 
QuedliMburgy den i7ten Juli 1754. 

^ Warten Siö nur, Gleim! ^ Sie 
vergessen Ihre Freunde auch ganz. 
Dir armer Klopstock ist nun schon 
länger als 8 Tage krank. Wir woll- 
ten Sie mit dieser Nachricht nicht 
betrüben^ sonst hätten wir Ihnen 
dieses schon geschrieben. Nun aber, 
da sich das Fieber endlich gestern 
zu eineni kalten determinirt hat, und 
heute mein guter Tag '\ ist, nuii 
-^schreib' icli Ihnen, und bitte Sie, 
mir die Freude * zu machen, und 
diesen Nachmittag einen Kaffee mit 
uns zu trinken. Bringen Sie mir 
einige neue scherzhafte Bücher mit, 
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die ich etwa noch nicht gelesen 
habe. Ich rechne das aus der an- 
muthigen Gelehrsamkeit, ii. s.^^y. 
dahin. \ ' 
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LXXIV. 



Meta.Klopstock an Oleim^ 



^ Quedlinbtti^, .den joten July 15^54, . 

Ich habe mit Fleifs nicht eher, 
als heute schreiben wollen, weil ich 
Ihnen heute erst sagen kann, dafs 
das böse Fieber meinen Klopstock 
endlich verlassen hat. Wie sehr 
freueich mich! und Sie^ — -^ , j^ 
Sie freuen sich eben so sehr. 
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denn Sie lieben Klopstock el^en so 
dehr, als ich. '— -— Nun, nun, ich 
-will nicht mehr*. mit Ihnfn Uier- 
übei*' schmälen, denn Sie haben doch 
in Ihrem Briefe so gethan, als wenn 
Sie mir einen Vorzug ^nräumten. 
Aber icH will mit meiner Liebe ^ zu 
, Klopstock auch nicht einen gar zu- 
grofsen Vorzug: vor. Ihn«n iiaf>en, 
und das müssen Sie ^adurch^ be^ 
weisen, dafs Sie bald,^ bald kom-' 
men und meinen lieben, süfsen 
Mann, der nun >yieder anfängt hei^ 
ter zu werden, besuchen» -Sie sol- 
. len auch auf meinem Stuhle bei 
, ihm sitzen, tmd seine eine Hand 

- S t 

haben. -— -^ Aber ich sollte bald 
darübeJ: zur Schwätzerin werden 
und jetzt, da mein Klopstock wie-* 
der besser wird, bin ich das wohl 
am besten gegen ihn; vor all^en^ 
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da Sie. mein Herr Nebkibuhler, 
zucht zugegen sind« Aber kommen 
Sie, kommen Sie nur bald. Klop- 
stock sagt mir npch einmal, dafs 
i(^h Sie recht darum bitten soll und 
Herrn Sucro auch; idi bin sehr 
seine Freundin geworden, denn ich 
«r.«h. „ach «, «n W^a .u, 
sanfte Mienen. 

> SoU . ich Ihnen . jetzt danken, 
oder soll iph mit Ihnen schmälen? — « 
Ich danke Ihnen allerdings rechf 
sehr ' sowohl iür das Verzehrbare, 

als für das Unverzehrbare ^ aber ich 

f. 

schmäle gleichwohl mit Ihnen, dafs • 
Sie immer Ihre Briefe auf die. Art 
begleiten. Brauch ich denn noch 
mehr, als wobei ich sagen kann ; 
das ist von Gleim! -— Hab' ich* 
nicht Briefe voh Ihnen? und sind 
niir die nicht lieber, als Bücher von 
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andern? Jal wenn Sie uns noch von 
Ihren neuen Oden, nur zum Le- 
sen geschickt hätten! — ^ Warten 
Sie nur, , ich weib wohl, was ich 
Ihnen für ^ einen Streich spielen 
will! Ich wüi Sie dann und wann 
hitten, mir einige vorzusagen, und. 
dann: habe ich ein gutes Gedäcfat- 
niTs^ und. dann behalte ich sie. 

Auf den Montag kofnmt Gise- 
ke hier an, um hier zu bleil>en} 
und den Donnerstag über, acht Ta- 
ge kommt Gärtner und seine Frau. 
Sehen Sie, welch' eifae Versamm- 
lung von Ff'eundeq^ aber Gleim, 
der Klärchens Nebenbuhler-, der 
Kiopstocks Liebling ist, wann koxxönt ; 
der? — ' ' V 
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LXXV. 

I 
> 

;" KlopstQck an Gleinu 

i 

'Quedlinburgs den ften Sept. 1^$^ 

Liebstec Gleim! 

Ich habe bei dem sdblhnmea 
Wettej keinen Boten^bekonaai^n könr 
nen$ sonst hätt' ich Ihnen einen 
geschickt^ desto eher Antwort von 
Ihnen zu haben. Am Dienstage 
jschiieb ich Herrn Sucro, wegen ei* 
nes Pickenicksy weil ich Säe yer- 
reifst glaubte $ Sucro i^t es viel- 
lisicht selbst, weil er nur nicht ge* * 
antwortet hat^ "^ , 

Aber können Sje das bei sich 
selbsl Iverai^worten, liebster .Gl&im, ^ 
dafs Sie bisher ordentlich hart für 
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uns gewesea sind? Ich habe bis- 
her^ wegen des schlünmen Wetters, 
und vorher, wegen Waldungen, die 
ich* noch immer, und besonders 
auch nach der Blai^kenburgischen 
Ausfahrt bekam, niclit zu Ihnen 
kommen können. Künftigen Diens- 
tag verreisen wir, und mein Fuhr- 
mann will mich nicht anders, als 
seinen gewöhnlichen bessern Weg, 
i^e er sagt, über Helmstadt fah- 
ren. Ich werde es Ihnen als recht 
viel Freundschaft anrechnen, wenn 
Sie morgen, oder auf den Sotintag 
s;u ims kommen wollen. Thun 
Sie das ja,, liebster Gleim, denn 
sonst mufs ich meine kleine Frau, 
jdie ohnedies eine für sie weite Rei- 
s^ thiln soll, und die erst gestern 
aufgehört hat, ein wenig krank zu 
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•eyn, in dem Wetter zu Urnen 
biingen. ' Kommen Siei fa! 
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' pcxvi. 

Meta Klopstock an Gleim. 

' ■ / • 

I 

Quedlinburg^ den ^ten Septi 1754. 

Wir werden uns das Vergnü- 
Igen, Sie zu besuchen, auf den 
Montag früh machen und bis den 
Abend bei Ihnen ][>Ieiben. Mein' 
Mann fireut sich so sehr hierauf. . 
dafs er, aus grofseV Freude, selbst 
nicht: schreiben kani\. Ich freue 
mich auch , . und daher kcymme ich 
mit lüid untersuche es nicht gar 



I ' ^ 



. > 



zu g^nau^ ob Sie mciinen Mann K«- 
ber allein \ hätten ? Aber Sie soUeiL 
KIop$tock auch so viel 'habeii, als 
Sie sich es gewifs nicht vorstel- 
len; und z war e r 6 1 e n s aus Freund« 

' Schaft für Sie, zweitens aber aus 
einer kleinen Nebennrsitche: näm- 
lich, es soll mein Bank für die 
schönen Pfirsichen seyn. — Sie sol- 
len immer bei Klopstock sitzen, sol^ 
len seine beiden Hände |iaben; Sie 
sollen ihn küssen, so viel Sie wol- 
len. Nun, sind Sie mit dem Danke' 
jsufrieden? Was Sie ein ernsthaf- 
l^r Mann sind! In welchem i^- 
sehn Sie sich bei unserm Ge- 
ichltecht gesetzt haben! Zu einem 
ändern Manne würd0 maft viel- 

' leicht gesagt haben: es soll Ihn«n 
ferlaubt seyn, meine Hand zu ktis-. 

, s^n — lind wate recht stolz dabei 



I 



7« 



geweseti. Aber. Ifei Htnen — -^ da 

kiam nur der Mann danken. — — 

Mein Mann" hat schon z^wanzig- 

xnal 'gesagt: ich sollte doch vfjr^ 

harren 9 heixxdich yerdrie&( l^.^f^i 
dafs ich so lange Briefe Jkdhreibe. 
Er hat mir wohl dihiim nSc^ ohne 
Ursach eih so kleines Papier gege- 
ben« -^ Nun i&h will Ihn nicht 
weiter ebiise machen! verharre, also 
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Kiärcheh Klop^tötk^ 
Herrn iViedr. lÜöpftovkf Sieriti». 
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Ktopstock an Gleim, 

Quedlinburg, den isten Scpt 1754«^ 

Liebster Gleim! 



. Ich befinde mich überhaupt ^ 
«eitdem mein Fiebec sich in ein 
kalteü verwandelt hat^ besser, :. und 
ich denke ^ogar, dafs der Paroxis- 
tou» dieseh Abend raerkUch geUn- 
dcjr werden soll. Seyn Sie nur 
aufser Sorge» liebster Gleim I : kom* 
men Sie aber bald^/ und bringen 
imsern brareu;^ lieben Sucro mit! . 

Meta Kloptock an Gleim* 

Ich bin Ihnen sehr verbunden, 
mein Heber Herr Gleim, dafs Sie 

» • .. 
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sich so sorgfältig »ach meines KIojh 
Stocks Belinden erkiindigen. Aber 
ich bitte Sie um des Himmelswil- 
len, ' erneuem Sie nicht immer ei- 
nen Gedanken bei mir, den ich im 
Anfange der Krankheit genug ge- 
Jbabt, upd der ^ eben itzt anfängt, 
sich zu Yerlieren. — Es Wird uns 
allen hier s^ehr angenehm seynj 
jSie. bald z^ Hfhexif zu welcher 
Stunde, toid auf wieviel Zeit e^ 
Urnen gefällig ist!; ;, 

Wir ,4aule?ii vi^nwhU fljr di« 
ge^trigej^ schönen; Forellen! 
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Lxxvra. 

Klopstock der Vater an^Cleim^ 

. * . . ' ■ 

Qaedlinburg, den 27ten Sept. 1754. 

, r 

-^ Hätte ich Pferde zur Hand» 
«o w&r* ich schon heute bei Ih- 
nen, um gleich^ Mond g^gen Mmid 
SU betenn^n, dafs unsr«f Gedanken 
in Ansehung der gottlosen Feiilr 
de von der Messiade durchi^us sym- 
pathetisch sind, und dafe ich sie 
schon lai^ge auf der Seite, auf der 
fidschen Seite der Menschen ohne 
Gott, deren tückisches « Herz der 
Schwindelgeist ^ deren gaukelnde 
Phantasie der Oberdummelkopf ein« 
genommen und beherrscht, gefafst 
und betrachtet hiabe. Dieses ist der 
rechte Orimdi worauf ihre Bosheit 
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kU tmi^BääkeJij festen \xn9c g^fi- 
eheneä Wd£Fto der Theologie^ Mo- 
f^ai u'nd Historie etc. von yon(i, ge^ 
fadezu^ en front angegriffen unti 
iiiit mannhaften Sclpittpil niederge- 
Ifegt und , allen RechtscfaaflCenen 
zum edeln HohngeUkchter, entlrlo* 
■feet werden hiufs; Diese Walnr* 
beit ist iitir schon länge mit star^^ 
ker Üebdrzeugung ±\mi AntrieVi^^ 
gfe'wöirdtoy selbst den Angriff zu un>^ 
temöhmen und der Klugen — ^ und 
Nairrenwelt «öffentlich vor Augeü ta 
l^en ; diese Spötter sind nicht Chri- 
sten , Sauigel ohne Religion rind 
sie^ die vom -Ungeziefer im Fin^ 
.ttern leben. 

Lafst uns m dies«^ gräveh Sa^ 
che lUis nicht fürchten, lafst uni 



einander die Hand bieten j wir sind 
fa nicht Kiitder, xncfat Altfänger in 
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ytmheiM^mim Wiss.ensdiatlteii tmd 
.yf^$ dazu gehört. Warum will man 
mit 2Laudem und ande^r , Arbeit 
warten, de^en, die Sa^hf niqbt alsci 
Tielleicht, als uns^sim Herzen liegt! 
Zeit muls dazu genommen werden* 
$jn männlich ge«fei&er Vorsatz^' 
älffirsteigt alte Schwierigkeiten. Zeit 
mtiXs da seytL rSoOxe^,^ Vereh-^ 
nmg Gottes, sollte unsere allerver- 
bindlichste Dankbarkeit und schul- 
digste Gegenliebe gegen unsem.un* 
aus$prechlich grof sen Gutthäter, der 
es für Zeit und Ewigkeit bleiben 
w ird, . diesen Bundesgott, sollte auch 
endlich^ unsre gerührte Menschen- 
liebe, gegen sein uns nahe ange^ 
bendes Werkzeug, das darüber von 
dexf Klaiien des Wider^athers- geris* 
^eti, ^mish^ndelt wird, weil es das 
ißt, und die allerhöchste Gnade den 
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simi^ imd fühllosen Eleiiä^il an- 
|H:^st *-r — sollten, sage ich, alle 
diese mächtigen. Bewegungsgründe ^ 
kraftlos seyn bei uns, uns ^ zu er-* 
mannen? — 

Wie matt hat ein Freund ,von 
uns die ruchlose Application dersa," 
viel bedeutenden Stelle für alli^, die 
starben müssen: Herrl nun läTsest 
du^ deinen Dienex; in Frieden unfl 
s. f, kexmtlich gemacht ? Solche 
- atheistische Spötterei bedarf eineie 
starJkem Lauge. ' 

Allein ich schreite näher iKom 
Ernste^ wenn wollen wir einander 
hierüber und über keine andre Ma^ 
terie sprechen? ich bin so weiiig 
in .dulci ötio ^terario^ jedoch will 
ich mich nach Ihnen richten. Haupte 
sächlich wollte ich von dem Plane 
«toc Eäniichtung reden; wäre et schon 
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jetzt 'concertvt^ aeliberato auagefon- 
den* so maohte ich heute den An« 

» 

faiig zur Ausarbeitung. 

Ich kann mich nicht; au&alten^ 
darum gehe ich näher zum Zwe* 
cfce und schlage vor: ob Sie eine 
Unterredung Zwischen zwei, drei^ 
aüfs höchste vier Personen, die ih^ 
KU angenommeiien Charakter- bis 
zu Ende behaupteui^ gut finden und 
genehmigen? — Wir könnten ei^ 
«e Art von Satyre machen und da« 
zu sehi' , beiCsende Rubriken ge- 
brauchen; allein dergMchen Ab- 
k^a.u^; «de, n«h, »««oi B- 
griff so etwas nicht. In Nigrow^- 
den Dinge zur Genüge vorkommen^ 
darüber, ohnedem solchen Au»* 
schwof zur Satyre" Einhalt gesehen 
hen muTs, wäil man von dem 
Ziwecke lücht abweichen dact — ^ 
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Es kern, Qicbts Neues tmt^r da 
Sonne geschehn. Diese Methode, 

* oder Invention der Geisprächsweise 
ist beides, alt und neu ; die Ah^ 
wechsluhgcni. ermuntern den Lesmt 

, vaid erl^cfatem . den Verfasser seine 
Arbeit ohne Zwang. Ich bestinuim 
nichts f es ist ein yor^chlag zum 
Ueberlegen. Der Gelehrte-^ des 
Sdmllehrer, der Nacfaiprecheri oder 
Zeitungssphoneiber, oderTartüflSe, od« 
auch- Freigeist siild Jßei'süinjsn. Mra 
fainn ihnen' aite oder neue Nam^m 
beilegen. — 

Noch muts ich sagen: dalji 

. ich nicht der Meinung sei^ die Ab* 
steht geheim zu träfctiren. Vielmehr 
milssen ifvir Vorsichtigkeit weg^n 
des Drupks anwenden j hingegen 
Hegt der Druck eimnal öijentlich 
wr Augen, fo fiirchte ich fiedan- 
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t^n nichts nicht Klä£Eer^ nicht Frei« 
geistet ü. s. w. 

Und endlich bin ich erbötig, 
meine Bogen zu brechen^^ .damit Sie 
Ihre Gedanken frei dabei schreiben 
mtigen, w^elches Sie mir redproee 
freundschaftlich gestatten werden». 
Ich bewillige auch delendi feculta« 
texh» •— 

— — was fair Freude, laütei" 
eigne Gedai^en zu tesen, so 'un-^ 
Terhofft anzutreffen! Die Sympho^ 
nie Dero . «mit meinen Ideen war 
mir mehr als ein anniuthiges Kpn* 
^ert. Ja! eben döh seligen Gebrauch 
habe ich mit der Messiade gemacht ^ 
meine Betrachtungen sind dadurch^ 
mit. vieler Rührung zu Gott hinge«. 
2fOg^n worden, das Seelenverlan-» 
gen iKt mit demuthiger Dankbar- 
keit zu ihm aufgestiegen.' — leb- 
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habe |Bidt deir nassai AUg^ eb^xi* 
falte inicbt erwehren lättinen f abet 
aiich eben daraus habe ich, den mit 
^a^öalicheii Satz- ^zc^gt^ ; Ein Fx^tSn 
jgeist Kann deiseibe J^Uii^tricfa^f . 
tüsM' epeyn. \ Eki Christ , vermag nur 
dkf Viiabe Gottes .su' schmecken, ifa^ , 

i 

wißiex'zu lieben^: 'mit i^eaiüthigfsf . 
Vei^wnud«fung »die gottUghe Lie1pij% 
höohsüjBchätzen. . Da$7lfer«, d^ 
am KMh^ fflildi^bt, i^.^ntt nicht d^« 
SU .gdUogen| : ;n»Qbt&; 4ü^<)|t f^br. . 

lern Wer also in sich* selbst 

hineinsieht, der findet den ächten 
Spiegel , andre untriiglich kennen ; 
EU^ lernen, dife'wi^^er zu prüfen, 
woher sie ^ sind, in "wessen Gemein-* . 

SChäft rfe^St^Heft.^ X'>'sm:^.V6' 

— «-. Ist Ihneti) mein bester - 
Hol* ÖötÄ-Seci^tkir," «»^stetid, oh 

n. 6 
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Uatj — *')rßei Gt^geaheh' der -Üek 
berstttüng des. Battepx sott» te iehi5 
a^ Heli seysi' wie er selbstsagfe 
Dös' Wöi^kicän klein werde- ich kat^. 
fe» äfüssefi., ^derin ÄJrTraBipehiidk 
rter des Gesthmacks xnafe« "übcfe 
BaUC^ taiä Kopf beteuchtÄ wei5den^ 
kieiliodo 'ahälytica,tolpieüdbereehÄ4 
iöit Einem : Worte, der göiis^ K^I 
ifiit älteri Ttampelinäniiercii*»ih ihr 
rtn TüassfeÄ aMeisömnit- e^üaörj^ w? 







Schmidt anGleipu 
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Neuefm gegebenen Vefteith^rting^n 
Birer frirfeüiicteehaft sirid mir sdVWU- 
kommen geweseh,' als Iriir nur am- 
mer öife' 'Wiedererscheiiiung Girier 
Person^ ^ die ^ ich geliebt ' hätte, ' voii 
jenseits der Sterne «e|frf-Vs^ürÄe/ 
Sie werden mir aber, dieser Ver- 
gleichung ungeachtet^ üjaracht thun, 
. Wferitt Sie .glauben,^ dafs ' ieh '^Si?^ je- 
mals ^ unter die kleine : Anzahl , ipei- 
iier Freunde, die ich auf ewig ver- 
teireö' Häbej^^^äHlt ' hStte. ^ ich ha- 
ke in-Mßler 'iTiö* -die kteincf- unwirki- 
< sMie^dSÜaftäc^tV wcirin Ihre Freund- 
schaft g^^^n' mich,' seit ein ' Paai? 
Jahreil, ^ ^l^gen hat,' ta^ht' äöm' 
lodtei^bftlÄh^tf -S(*läfe,'^^ ' fa ' Wels- 
chem, ' v*^ie * ^inigt^ Nätufkulidiger , 
di^ eb^^'so ungelehrig «iiltfv ^ a5U 5dhV 
glaubefi; dife^ ni:4iste*i*^6jS?|aen zttfv 
ten lÖängertt'fdeife>Wäl(Wi^"'ii(^^WÄ^^ 
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ter.über. 'beigraben liegen s^ollf n, als 
eine», wirklichen Todß verglichen. 
$o gewiTsi^, es nun .üft,, daf^ cjör er- 
ste erwärmende Frühlingsstra^l das 
Lö^en midies^ tl^i#eu leblose» 
CK^ßtV^^en,. ^i^irücjsruft;: 
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.:; / - -^T -!-i r^. ' Stiiülitqiie 'c4orem 
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. Et »riiiia , similis volucnj 'in» .yefa to- 

lucris 
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s« , skteV Wii ich , awch, gfet^ew»,^ 

' »&, 6U<^^ I^es Herj^gas, wi^er ,aul 
Sie.ihab«P:r?vür4ei .^^ie «Ite^-Liehe 
ZW) »airr. wieder. auJhvacl^9;,^(v]fi3rde. ,i 

g«»s n§RgW,5^e mij:« ^3r siß.j»ir*-,. ■ 
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Klapstötkg dichteriscKe Vinlälffutrg 
bescWelbt?' Ich wiU Ihtiert die» 
Frage auf eine andre Art vortegeix 
Sagen Sie mir, • hätten Sie m- 
vrünschL däfs es Ihre Ffajii' nicht 
mehr tmd x^cbt wfeniget 'siyft 
liiöchte? ' ' ' ' 

Sie h^beri ohrie Zweifel ütt^n^ 
Trostschreiben, an den' Hemi' S«- 
kretair G... in «einen Werken ge- 
lesen; ' Mir Koiriitiien sehr viele Om- 
siätidk datin dmikel vor,' -uäid leh 
'\volliJe 'zehn ]gegen eins Witten, däb 
Sie ' nUr diese ' tlätfa^el nicht aiifiä^ 
sen wierdetl;'' €ie haben: sich -iVohl 
■^iii ' bischttt" Vor mit gefürchW, 
Und das'-i^t'Iüdh wohl die Ursach. 
warum ich Ihrfe ganze ' Geschichte 
ioch nicht ' weif s; ; Mein armer 
^^leim f Vielleicht wSrie t% grofo- 
mütbiger gewesen^ tvtena ich flilneh 
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.^sEi;^ ei:spai$ lip:»^. ^.^1^ 
4clir;kami .^f doqh x^cht lass^'me^ 
eign^ . Edbp zu seyn, ^ ^d noch 
.eixxmül zu, sagen: .^^Möiii a/iner 
Gleim" Sie' müssen nicht bösp 
javf miph vverden, denn. Ihr . ißewU- 
sfsn mufs . Ihnen sagen, ^d^s . S^ 
4«rcli IJä^b, Zurückhaltung gegen 
, seriell,; 4ie^es» ja fast Aoch ^t,wfts 
ärgeres verdient , hätten« Was njufe 
xn^ aber, um aUeip. Welt wüJlenJ '. 
}xxi E^tande finden^ dafs^nif^i in 
«0 • grolse Glückwünsche,^ ak . ütz 
gethan.hat, ausbricht, wem^i/migä 
den , Ne^ea desselben ez^f^ij^genwi^t. 
KlQpstQck hat geb.e^Lraj(l^^ , ; Sucrp 
auf^b, ' ja, wie ich hpfi^, » dieser Iptf- 
^ere -niin ^schon ^ zum. • zwj^itennaale^ 
Sollen die«e Ebc?mpel ;r«üc}it den;! 
EpfGhtscL^as^n -eincgi Muth ^ mache« 
Jk^n^Oi? ; Ich>«> ™^^^/ Ort$^ müJOs 
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Scl^ing^. um ^'dbü Üals - Itgcn ztt 
' 1«mJi jintmd: Ich ig&stBhe 4lhn?% dab 

^Auciehcäi lanen:' 
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Klöpstöck 4n seine Eltern. 
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''Im Januar i7<6. 



ist eiidlitb audhf Jhier Bügelwstimetii 
de.^vt stark! Erast bafe nds^^^ 
achneben« dafs Lessias: für.. df6i 
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mhe ^stärke VermAidmng, v liafe der 

Vtrf tssi^rl in: t dldt Sdiiveü^ * ist.^ « « ^ Glr^iK^ 

dade ' (^irensmäßj - so ivipl: ioj^ 
kann, seinen Namen rzu' nepnedf 
nicht aus Zoi*n, sondei;h aus Ver« 
acfatxing) wenn cr^'noch einige Em- 
pfindung übrig hätte, der nächste 
Strick ihm der beste seyn müfste. 

Zacheriä's b^/lf Gedichte er« 
warte ich mit nächstem von Ham- 
burjg? e9 ist verdriefsliqh, dafs wir 
die neuen Sachen hier so . spät ha^ 

ben. 

' ■ ' '< . ' 

Ich habe Hoffnung/ dieses Fest, 
oier doch balffi, darnach -tienr Kö«. 
xAg den ' e)%teii ' Th^ü '- der ' neu^' 
Ausgabe des Meä£as zu Miberrak 
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bettf so V k^an daaii e^ tv^oht if^niietri 

JfaU'^ Iwr , ;wie Sie : wohl dedk^n 

i 

ibaehu Doch xdie- Meisten betraoh^ 
ifelif 9 in Absieht atnß \ die ^ schKm^ . 
meti 'Fvil^n^^ • dite t jüc* den H&riddl 
daraus entstehen^ und sie sollten 
es doch vielmehr als ein überaus 
merkwürdiges Gericht des alliäach« 
tigen Regierers dar Welt ansehen* 
Da kein Sperling ohne linsers Va* 
Jers willen vorfa Dacne fällt, so — 
— — •- Dieser Gedanke hat mich 
oft und lange besehäftigt. Es^ ist 

eine förchterliche Warnung fOr Eu-' 

... . ■' ' 

ropa --7 Vnset Cramer hat eine 
starke Predigt darüber gehalten, die 
mit ein^ nicht minder starken Pre- 
jjigt . über, idie Im^ge Schwelgerei 
«uf • BfifeU des Königs, besonders gä> 
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^aicftf wM. Im- ;iieanti>si ^Gäsavge 

filfdbeben rervammelten grof scai SttBft 
VS^. . Du»' Meisten wepcten dettkex^ 
dldTs mich! Lis^bon za dieser .iSlscii' 
ie renmlftT^t hat Es iki afadr dcricll 
em JPaar. Monate b^hergemdcfat* 

's ' - / 

rf I . j • «•,•■♦ >' 1 '"^ 'Vit'' 
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KJ;fpstock 4^n seine Ehtern, 



ii 



^Xopp«nhagett«r Rhede, iten iitei) Mai 
1756 Abendf, lialb neun Uhr, ' 



c itj 



. Geliebteste ElternL 

: Wir sind xmi «edis: )Uhr an 
B^rd einer Jidbtd g^angen, diti uaso^ 
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n^itGfrtf^s ^ülfe9 xmcb J^ubecl^ Mo;-- 
gen soU^i ^ Ccamers und L^bnig 
l^e^eiteten uns an Bord. Wirtran^ 
kfn ^fm^ JßoutfiöUe Wein mit ^inr 
^iVkdßT. und nahmen, da. wir ijmt 
n^cht mehi: erkennen koxinten^'uoch 
^it den Spbnppftüchern von einan* 
dßr ^bschj^d« Baltns sind nicht 
mit uns ^^wesen, weil wir Haxuir 
chens . Brust Xdie sich, kber langsam 
bessert) der Seeluft nicht anvertraue 

eiji konntehl* 

1*- ■ ■ . 

' Wir> Hegen iftoeb von Anker 
und f rwarten . ien rechten Wind. 
Vor U133 liegen sieben ^egstchifilp 
und das WaclftschiE Ebem fängt 
die Musik auf einer ganz nf|he lie- 
genden Fregatte wiedcjr an. Vp? 
einer halben* Stunde hix^p die 
i^itüejcen Theileder Masten noch 
g^2 vo4 Bootsleute^ welche die 
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Seegrf iurefcht riiacBtieii? "Wk* ha- 
beü Mondschein nni " der ^^biffer 
denfo diese Nacljt uöi' zwoK üKr 
ab^reiiem Vor einer Stunde sa- 
hen wir siuf die Schwedische- und 
unsere Küste den Regen niederfa]l- 
len. " Der SthifFer förchtet einen 
Gewitterwind und dßhtT sind wir 
nicht vexreist; ' ^ ^^ 



(Fb» Metals Har^^.) 

' ' - ' . ' • - . 

Wir Uegen noch hier, ' fiebäte 
Eltleril! -- Wir haben sehr eiw' äbet 
sehr ^t geschlafen. Wür haben 
gutes Wetter, nur dafs es Wind- 
•tilie ist. Es scheint, so lange wir 

noch hier sdlle liegen, werde. ichf 

...» ■ . 

mich gilt befinden. Ich -spatziei^e 

vi^l au£ dem Verdecke uncmer} ^onsi 
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sitze > ich^ m d« i Kajütter^ stricke, 
8chreiJ?e, lese,^ ^Is , weij^ icjb zu 
Hause wäi'e^ Nur- habei^ tot yiel 
zu viel Apptnj. -^ :. ^ 

Köpnteu :5vir. doch auch , zti 
ScHiff^^ so^U.Ihi^n, als jetzt? iiac)| 
Hamburg rei^epi! r- . i . . 

,--*vi > • , . • i I • / < .'.^ ; *» ' i ~ • / *«./■,',' 

•■■• . j r- 

'1' »/..l,' . .... *.«.i»J, » 

Meine Frau hai Ünrectit, wehti 
sie sagt: wir Wtteh mncistilfe \vir 
fiaben einen Wind, mit dem wir 
nicHt gehen koimen. fe ^t recht 
lebhaft um'rinis. AII5 '^Xugehblicke 
Kommen Chaiuppen, die von und 
i,u den itriegs'schiÄeii gehen** '--^ ' ^^ 
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Atauli, drei loertisl' auf tecla. T' 

^ ^Wir strid'um viei? Ühr inJtr ei=-' 
ieÄ "^^ gilhjdeiö- Nord - Nord - . "WeA- 
winde von der Rhed[e gegangen. 
Gott ^^gelie 'ferner eine glückliche 
RÄisfel^v > . ;^\ '. Hairi üiid August 
kamen noch ebeii ^u'uiis an Boi'd, 
da wir' verreisen wollten. Sie konn- 
ten kaum eine Viertelstunde bei' uns 
bleiben. ' leb muMe Übei^'d^ Boots- 
kerLJiaclien, .der ^e /zu uns brach- 
te. Er war ifl^ Indien cewes^^ und 
nannte unsere^ Reise ^ine Fahrt in 



4 » ^# 



der <5osse. — .Wir haben schöu 
Sommerwetter. — : Dreizehn Schif- 
Jfe segeln yor uns, deren zwei dicht 
am Horizonte sindj drei sind hin^ 
ter uns. — r Gegen acht ühr wird 
der Wind vermuthlich" stärker wer- 
den. Meine Meta befindet sich 
noch inuner gut. Sie will mir in- 
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defs dodi lliohtvso.ottcht 
ch4s^ ly^enn, ,d^ ,y^m± stärker wird, 
eine solche Heldöil^ zu bleiben- — • 
i ^^^ • leb ' esse tUlen^dsÄ, /^riexlSvui- 

&&' einmal. ' -A i-ih -•;.'. -id^h 
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Von Meta*^ Hand^ 
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Ich bfai je«2t gMthWähi: ' ncRiif 
imnier eüne Heldixii ^' AcW^i/wenn 
ivir solch Wetter, und so geKnAen 
Wind behielteilt dAnn wilre M^tintt 
sichöne Reise. ■ — ■ ' , 

- : Ebeh ruft 'der Schiffer: NöbjIi 
]Kord- Ostwind ^ alfesö^ Hoöh mefas 
directer Wind, als wte hilttie^^ ist 
ilas nicht schön? -— ^ ^ . > - ? j 
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Frtill, . dtci' Viertel ' mur Acfi^ d^'i ' ' 

-aii.cAl» ich diesen; 1 Morgen ' gegen 
sieben Uhr di^ Kajättehthär*:^ adi^i 
anachte, war mein erster Anblick 
die weifse Anhöhe von Mön. sie 
nennen sie den Kreidenb^rg. — * 
Dank sei'Goti;,' äer uns t)isher eine 
so' 'gute Reise geg^en hat! — Ich 
Un;)!xnit unserup: Sqhiffer, sehr ^ohl 
zuf»edett.j l^r b«^t gestern. 



imd 4ie3en Mprgen init .lAiidacht 
Belstiwde g^haltea, -^ -r-t ; ' •.: ./ 
Wir haben diese .Nacht ein- 
1^1 etwas starkem VVind undr ein- 
mal * fast Windstille gehabt. . Ip^ 
hBbevf. ..W/ ^ grtt»n/WvKi, da% 
xnich das Schwanken ? des jSijhij^f^ 
ein Avenig am Schreiben verhindert^ 
Ich habe dies langsamer schreiben 



,....s? 

müssen^ als ich gewöhnlich . schrei- 
be. —'—•; Es ist W yciföA Wet- 
ter ! -— tch ^ill ein ' virelaig änfs 

"•^ ^ ' »■■ ''if t^•. , -. 

Verdeck gehn. — ^ -i-\ ' • 

Wir sehn hinter uns, noch ei- 
ne weifse Landkarte . röti Seeland 
und weiter iheruhter' die Prästorer 
Anfürt, die e^ was erhöhter * ist. — ^ 
Wir sind erst neuii i^öllen gefali- 
ren« Es wird bis Lübeck 51 £t- 

r ♦ ' 
• - ,'•«•♦» .1 » » 

rechnet. 

Die Anhöhe von Möri scheint 
mir* jetzt, um acht Uhr, kaum äine 
Viertelmeile entfernt zu" seyn. Der 
Schiffer aber sagt, dälüs' es noch ei- 
ne Meile sei - * 



, Wir hahen die Spitzp' von der 
Mönsch^n Anhöhe noch nicht üher- 
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. {^b|^i^^. Wir hs^ben schwachen Win^ 

verursacht ein st^kes ,• Schwanken - 
^sßcJj^fii^^^^yvoliei man gar nicht. 

^^^^^. M® o^.^.^ fortkc^mm^ ~ 
MeiiiedM^ta ist .seit acht Ühr.see- 
kran^. . leh . , habe auch - daran >e- 
müTstj^. ^l^ joh hab's Jlutz gf- 

.n^c^i^ ;sMii:j ,.:: . .17. .:• .,; ': 

' Ich komme* vom Verdecke her- 
pixi^ yiro. ich ^ex^ S9hüfsjung.ep und 
Jif^lfi .^chiff$bunde mit Vergnügen' 
. z^gesel^l . tjabe, » Beide ;haben, yipl 
j(\e|inUch^it jQiit einander. Sie^ sin^ 
beide imtergesetzt und- stark, ^ beide 
getreu und aufmerksam gegen ih* 
ren Herrn »und beide höflich gegen 
l^ftJjtyiEji^jPfideR. DerH^^^ 
nicht in die Kaji|tte und wenn er 
auch noch :so groisen Appetit hajj' 
der Junge kommt allezeit mit der 

s ' \ - J 1 
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^tte Ja"; isivei 'Sächfitt vonr ^iaoBdec 

, -ttritetscWedeil/ ^Det Hund bfetti, 

nvenn ii» Sähiff /varly«i&Iiit; utid4eir 

3vtae^''Wcht Firrn^:' der Hüild 

speist etwas '^ efät^ $ doeh böi/^ie- 

«ei:^: ©eRfgfeti^ieit. werden' «ie>einan- 

^iS&t y^fmex^^gleicli^ Weim d» Scfaif- 

fef laus ^M I^essel) won^ fiGie AI- 

'^Iti^ kQeheny ^g^fsseli habeii, so 

^Icömmt Aeir Junge hhiWn midhi vsul 

macht rein, und'wiehn d^ ci&t: kt^ 

*" > . . 

80 &^aeKt der • Hiind Yollen43i rein I 



• \ 






Dtn i^ten Nachmittagt, >«!}> ii Vir, 

Heute früh 9 drei Vier&^l auf 
. Acfit^ sahä *mrdte Spitze von Burg 

auf FemcArn. ;a;tet aiiidi i(är'|;erade 
>gege)!ü%er« -^ Wit- €e||eln h^m ' Wi4- 

de, iknd i<r «eiiöiiy. d«is jicüimn fam- 
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te firü&- aii->aa£ dem. Verdock^ t gt^ 
Wesen bin;««. . Bas Sehij^ 4i^gt ' gmt 
auf . der einen Seire.$; der ;73?V!ind 
braust ; und .^ di^ ^ W^Uaw. schäunieii. 

Wenb 80 ein rechter . Wind, zu- 

■ '♦ 

köifiin]^ so .fliegen wjr. - 

Meine arme Meta, hfUr.^steni 
deb'i ganzen* ^Tag nichts gegessw 
und faettfev auch Qoc}| oicfeas. -^-^ ^ 

,Vor uns liegt Holstein; unJ 
^arau£ sehen , wir : nur f den Tbuxm 

von Neujurchen* — • . « . . 

»* - - - 

Es wird ]|iir schwer zu sc^i^- 
ben, wegen der BeWeguxig . , d,es 
SchifiEes; 



> < • • 
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MitUgi, «m tyr^i Uhr. . 

« Dank sbi dem «Herrn : der\ Wel- 
len und der Winde!/--- Wir sind 
nujt tiociiv eine ^ Meäa von, . Travie- 



-* * 
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inunde* •^— Der Wind wurde cm 
Paar Stunden recht ernsthaft. Wir 

^ . ' • t « • • ' ^ , 

lagen zuweilen mit starken Zuckun- 
gen des Windes lange ui^d tief auf 
der Seite. Die Schiffer liefsen sich 
endl%:h • von mir !hered^n, odfer- ent- 
schio^deKL sich- selbst, von fünf i See« 
gela dm herimter zu nehmien. «^Nuii 
ghij^n wir zwar etwas langstoner, 
aber auch besser. -^ Jetat lifibeii 
wir-^wieder drei Segel.' . 



Eyi Viertel auf drei Ühr. 

Die. Lootsen kommen uns schon 
entgegen* .-Bald sehen v^javTihre 
Köpfe, bald sie und das ^anze Boot^ 
es. ist ein^ Steinraf hier; deswegen 



)x)yp3men^.4^e , Lootsen» 
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Klpp^tock an seine Elf ern^ , 

* ■ I 

Himburgy den zoten ivaii 1756« 

■■ • ' ' >- • ■ ■ . . V ' • 

' I(^ will ezidlicb f d»en Bdel» 
an Sie ^adindesteiis anfaiiigeii } es. har; 
ben .mkii viele^ oft angenehm». Zer- 
stteimtkgen dävoti abgehalten.. Aber 
^selbst idie augenehmen sind oft r&a 
der VorsteUung unterhraciuBn owor^ 

den, darsich Sie, dieich Sosehr liebe, 

»^ '^ 

diesmal xucht sehn kann, *^ Mein 
Leben ist ruhig, oft glückselig — 
allein es ist doch immer tiur die^ 
se Welt/ xÄ Svelchei; i(ih bin. Wi* ' 

viel fehlt mir nicht jetzt, da ich 

' • . • '1 « ■ , - _^ 

Sietiicht sehen kann !DocH7)ank sei « 
unserm Gott, der Sie, me5bi seht *ge^ 
liebter, innig^geliebter. Yater, vorzüg* 
lieh deswegen so geliebter Vater, weil 
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' Sie Gptt ffirchtjen, wieder ^sund 
gemacht "bat Er wolle jlmeü Ihlre 
Kräfte völlig wiedergeben! -7-' * 

— — Ich will fortfahren^ AI- 

' les, wie es "mir einfdÜt, '^urcheiii- 

-• , , - - * - ' ' ' .. ■ ■ 

ander zu schreiben. , * * ^ 

Der Itönig, der von Alien auf-' 
richtig geliebt wird, ^6ie iHn 8ebü> ' 
hat^ bei seinem Hiers^yn, von Neu- 
' em erfahren« wie süfs- es ist,' "so . 
menschlich, zu seyn, als eir ist. tx 
' kam nach H^W; um ÄIb vSr- ' 
nehmsten Strafeen der ,Stadt zii be- ' 

J> • ' • u ■ . - ' ^ * - * ^ * ' ! 

sehn. . pie Leute drängten sich so- ^ 
' isehr zu ihm, dafs seihe Garde meh- 
rentheils hundert und mehrSclintte 
von ihm entfernt Tilieb^ Öie we^ 
nifi^sten von diesen Jjeut&i waren 
seine Unterthanen ; gleichwohl konn- / 
te sein Pferd kaum fort . Er muTs- 
^' oft völlig stillhaltet» ' Seiäf Läur 
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fer. der sich, unter den Hals ^^s 
Pferdes retirirt hatte, . wurde beina- 
he .erstickt. . Die Leute fafsteh das 
Pferd,' ,fafsten züyir eilen gar 'den 
Steigbügel uiid die Füf$e des \^ Kö- 
nigs ^n^ ^ sahen ihn unaufhörlich 
iin, riefen ihm unaufhörlich zu:Va- 
terl Konig! Vivat! Hurrah! — 
Komm beild wieder, Vater! -^ und 

tat^end andre Sachen ' wurden im- 

• ■ ' ' ■ . • ■ » ^^ , 

mer fort gerufen. . Der König der 
alle^ sah, allen dankte und oft. de^ 
non verbot, die das Volk abhalten 
wollten, setzte seinen Hut beinahe 
nicht auf^ obgl^eich ein starkes Ge- 
witter^ mit Rege4 kam. 



» i « I ' »■ 



Von Meta's Hand. '^ 

. Den d4ten Junjut«. 

. Ich bin hier in Hamburg $ehr 
▼ergnugt und gesund. Weil ich 



aber bei nieinem Mann tind mei« 
nen Verwandten nicht zusammen 
»-^TL kanfiy so , la^se ich, doch lieber 
diesei und reise sehr gerii wieder 
mit meinem lieben Mann: den& 
-Niemand kann mich doch so glücke 
'lieh machen, als er, •— — • \ 

. Von Klopstocks HantL 
.. ' ' . BfA ^dgtasi^uttiag. 

-— — Sie wollen gern, .daß' 
ich an Gleim schreiben soll; ich 
sehe nicht ^ein, .warum er nicht an^ 
mich schreibt. Grüfsen Sie ihn von 
:mir. Das Epigramm, das er auf 
den König von Preufsen hat in Ku* 
pfer siechen lassen, würde mir noch 
mehr gefallen, wenn ^die beiden 
imbescbriebenen Bücher, die bejm 
Antimachiavöll stehen, gar nicht da 
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iirären; ^^p würde es noch mejbr. 
sagen» 

— — Wenq Giseke Lus^; bal^ 

,.. Hch tmt .meiner Frau auszusöhnen^ 

s# Steht ihm jet^t noch der ^ Weg 

' dgizu offen; ^ wenn aber noch eini- 

■ ' * ' * ^ ■ * • 

ge; Zeit v^oräber §eyn wird, so wer- 
den zwei Briefe nicht ausrichten 
kSinneü, was jetzt noch Einer thun 
kann. . . 

«Idi hüfise aUe meine lieben Ge- 
9cl19ris.ter.und bin etc. _ . > 
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Klopst&ck <ttn sein» Eitern. — 



• > 



# 1 . . • - • 

' Ich habe Ihnen. ffeliebtestelBlI- 
iemi die Zeit meiner Abreise von 
Hamburg deshalb nicht gemeldetl 
weil ich Ihnen die Unruhe, uns 
auf der See zu wisseiij i^rsparen. 
und Ihnen lieber un^re Ankunft 
({chceiben iivQjlte. Wir reisten am 
Mqntag in aller Früh^. von Ham* 
bürg und hatten zwar das schön« 
«e W««r, d« ,„.■ ,.b«>^ 
yru)Ed?n aber auf dem Wege nach 
Xiübeck« .welcher, wie ich glaube, 
der schlechteste im gan;pen heiligen 
Komische;! Reiche ist, , sehr jgerüt^ 
ttelt und gestofsen, und verloreq 
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auch dadurch leÄigfeT sehr sorglich 
, eingepackte Bouteillen guten Wein« 
— Wk kH^nien; gege« Afepnd ^i JL.Ü- 
beck an. Unser Korrespondent hat- 
te :^hon eiqen W^eu: nacb9<Trave- 
mühde bestellt. Wir {Eckten um 
und reisten^ sogleich weifer/—- Es 
yr^ schon dunkel,' uhd^ wlf' hätten 
den dummesten Bauer zum Fuhr- 
znänn^ der einen efirlicheii Mann 
fehren iann. -^ Nach einer hal- 
beh Stunde hatten wir uns In ei- ^ 
nem. Walde verirrtl Wir hörten in 
der Nähe Huride hellen ünd'SChick- 
ten: den Bau^r mit seinem Sattel* 

?ferde dahin« ]Er brachte uns. ei- 
ne Frau zurück, die uns sagte: 
daTs.-wir auf dem rechten Wege 
wären 5 und wir Waren s atich. und 
nur zwei Kanonenschüsse vor der 
Trave. Wir freuten uns im Anfen- 
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mes^hr^ disSß ^e Fuhrleute-auf im- 
ser, I^tfen sogleich ^aptwoi^eten ^ al- 
lein . i^ir merkten bald« daf s "^s ein 
sehr schönes Echo war. Nachdem 
sich. mein Diener und der Fuhr- 
mann .wechselsweise müde'^ fieru- 
itn Jiatten, so . ent^hlofs ich mich^ 
den Bauet mit einem Pferde wie- 
der auszuschicken, irgend wo am 
Wasser ein Fischerhaus zu suchen« 
, Ich hatte wegeia seiner Dummheit 
fast keine Hoffnung^ dafs er eilten 
Fischer finden würde. Allein, nach 
zwei Stunden^ bracht^ er doch ei- 
nen^ der fuhr hinüber, weckte die 
Fährlepte, und Wir kamen hinüber. 
Wir gelangten endlich um drei 
Uhr, (das war die Zeit, die der 
Schiffer zu seiner Abreise festge- 
setzt hatte) endlich in Traveniün- 
d,e an. Ich holte den Schilfer aus 
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seiner Kajüttej wir luden ins ScHiS 
iind " um halb füni Uhr führfeii Wif 
mit gutem tmd starken Wincfe ^K 
Meitie Mefa Wiirde daher "gleicBi 

kriinfc . '^^ ' 

• > 

Ich hätte Ihnen* (SieseölMaft wie^* 
3er ein kleines Journal ton!, uiisref^ 
Reise geschrieben j all^ wir hat- 
ten die Kajütte nicht für uns all^iii 
bekommen können, und ein gai: 
nicht grofser Tisch gehörte sieben 
Fersonen zu. Gegen zwÖlif Uhr 
Mg >ich östlich (wir hatten Nord- 
westwincl) ein Gewitteif auf. Ich 
zei^e es dem Schiffer aüi, dcfr es 
schon beinerkt hatte/ Et wartete 
noch f inigc Minuten j dann liefs ^^r 
die Seegel einziehen/ ^Di'es geschah 
zwar schnell genug ; aber doch nicht 
so schnell, dafs sie schon völlig 
eingezogen gewesen wäfeÄ, &is' der. 



... , ^ . l" ' ' 

i^tiimi Icam. Ich erschrak zWr aii- 
fangs ein ' wtoi^, fäfste , taich ab^ 
bald. * Nachdem ich mit meiner 
Meta ein Paat Minuten gespröcheki 
hatte, 60 ging ich* Wiedcj: aufe Ver- 
Aeck und Hielt' mich oben am Steti*^ 
'er an einem Elesansthau; denn es 

war nicht mogüch, zu stehn^' ohne 

• ■' • " • •' .^ - . • ' 

sich zu halten. Die See sah schöh 

' ,' ' * • - 

U9d scHrecklich aus» Die 'Wellen 
gingen viel hoh^r, schäumten Tiel- 
mehr, und schlugen viel starker ah 
das Schiff, als vorher. Um nicht 
zu treiben, hatten wir noch ziv^i 
Segel behalten, das v am Besan und 

ein kleines Nordersegel. \^ii se- 

' ' • • ■ '. ' ) ' ' ' ' ' j. ' 

gelten alisoj aber wir durchscnnä* 

• .' "i ) ■• . ', ,,^ 

ten die Wellen nicht faehr gönug» 
Das Schiff schwankte also' auf und 
nieder, bald auf die linke, Bald auf 
die rechte Seite, ' Lahä sa&eh Vir 
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wo))ly aber der Wuid kam vom 

L?nde. Gott g^b ixiir .dio Gnade^ 

dafs mir einigemal Freudenthränen 

. über iieiue ^Imacht in die . Augen 

kamen • Und ich fand .eine besou- 

dre Euh^ und eine. recht süfse Freu- 

de Idarin, vor mich die Worte:. 

«-.Herr des Meeres und der Win^ 

.def*^ ?fst zu . singen, dann zieinlich 

laut zu beten. Ich fand nun ein« 

mal eine besondre Freude in die- 

sen Worten und ich wiederholte sie , 

" • •• • ■ ' ' . > . .1 

oft-.. Indefs dauerte der Sturm fort, 
ohne jedoch merklicjbi heftiger zu 

werden. 

> • • • » ' . 

Der Schiffer steuerte, so viel 

*' ' '.■•-« 

er konnte, nach dem Lande: icH/ 
,'weirs nicht, ob er Anker Iverfeö, 
oder nur näher ^ ans T and kommen 
wollte }^ denn hier gehen. die Vl^et, 
leh nicht so hoch. Nach obngd-^. 
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iaiür dm Viertelstündeti gab Gott, 

däfir skÜ d« Sturm legt«, bjie Zu- 

• ekurigen' de« Wüid^is HÖrteii zw« 

tibfeh. ifichr Töllig airfj- al&er sid wilr- 

deii' nreridicli schwächer. Weil wir v 

•immer %rtsegelteA';und; wit 'tmsiie 

'lÖchtüng ohne 'difes "liÄher' an die 

fiiseln brachte, der Wihd überdies 

nach' und nach seind Ziickimgeti 

verior, üö ^eg^lteri Wir nun ge* 

schwind, und auf die angeiiehmste 

Weise von der Welt. ' Denn avöü * 

*^ * ♦ 

^Wir^ nan'er aöi Lande waren ((^twa 

eine Meäe davon) so "waren ^e 

Wellen Kleiner, ündi wir schnitten 

< dift' Sfeesj ' fast ohne Äüfitiiia M%- 

&rbeti|g;Ting ' des Sdüfts^'' gerade 

dur<3h. n Weif ddi-'M]ff ''sb' zu ^1 

geii fest ^ feg, io'* sicfiSutateö tnid 

^brausten die Wellen meHr auf dfer 

'Seite,' W es ato'^tiÖfitilli^^Är, or- ' 






dtoüich" vde, ein Weht, ]Krem>. idi 

inil:, al« venu ich in einer Sphati- 
,,kelf di? sicli^kaupa bewegte^ ap^^i^ 

l nein Wß^T^. ?f^e*: . A^f 4^^ .,ap(iem 
^Seitp spritfst^n.die ,Wel|en pft .ayf 

das ScMfft . / . - f .^ -^ op * 

Als ich ,. des Nachnjjtj:ags, ejp;i- 

Inial, vpll^r Dani;, und F^eud^^ dicht 

^ Jjein^ Steuer sjafs, ^vurdiei ich durch 

^ einen. Jf prf de« . W^s^rs , mit ei- 

^' J^ auszi^hn ^ögen. Theils^^ppi 

nichXiw'^Apr mf? zu . wewlen; theils 
^m ji^iph^^pcli,j Jjiehr 1^^^ 
^jstieg ich Cil^^r/s Verdeck .und,.sefz- 
^jtp j:^jc^'u^tejf ^%si ß^^ai^ege^;} aj- 

1 jp«i ä^\*4 rÄwr| 1#^ .J^^ njcl?» gW25 

., upv^rschpiitj,^ ..:::,,,',,:•, .,• ,, .; 

der Smtze yon Falter, öd^anagrü- 



»eri Sänd%, wie' e^- die Sciäffer tien* 
ri6n, üntei^ dem Scttiti*> elöer : klei- 
' Hen Äniiöhe die ' mit^ • Wald' bedeckt 
iffar, fttoker/ VVfe^ lag^n'-dii, wegen 
konträren Windes^ * 'bis ' - den anderp 
Mittag. Wfr lichteten ^Äin die An- 
ker, und fuhrien 'etwa eine Viertel- 
. • • ■ ' . • * 

xneile. Allein, da wttfde der Wind 
"wiedeif so konträr, daft wir- umkeh- 
' ren und an der vorigeri Stelle wie- 
' deif ankern tnufst^ii. ' Des Nach- 
mittags wurden Wind utfd Luft ge* 
, linder und wir segelten wieder. Es 

* wurde so angenehm warm, dafs al- 

» » - 

' le äufs Verdeck kamen/ Wir se- 
gelten etwas langsamer und l^atten 
die Anhöhe ron Mön, ' oder den 
Kreidenbei% Idiige vor täis« Diesö 
Anhöhe ist zum Malen schiSn y siß 
^ ist grörstentheils mit Waldungen be* 
^ dc<:kt;^Ehe^Äikn ^e Seite, wo ^ich 
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/ aieiKteife-lirde am , ir»?Mte» ?eJgt» 

gans iu . seh« 'b^kormnt;, so sieht 

; e^.äo d*5r Mf ersten Spitze,, au§, als 

- wenn ein . sehpialer weif ser Strich 
. von .einem. Walde gejrade herunter 

in ^ See ginge. Des ^bends um^ 

- zehn Uhr: feierten wir an einet 
A^<*e v'qn Seeland, di^e ni<;htweit 
unter; Anniacfc, hegt 5 nicht Hivegen * 
widrigen Windes, soiadern vsjil.un-^ 
ter Anmack Tonnen ausliegen, die 
man Jnufs ?ehen können, wenn ' 
man. dort s^eln; wilU Des N^^ts 

. um zwei Ühr reisten "«nr, von dort 
ab.; Nicht weit Von Annwiclj: be- 
gegnete uns. ein grofses Englisches . 

, Schiff mit, allen S,egeln, die mau 
beisetzen, kann. Wir grüfste^. ein- 
ander, durch, lautes Zurufen. ..Naqh 
eiß Paar, Stunden fuhren wir 4- 
ia,cm..Däuischeii Kf ieg?8cUiffe, ^ . das 
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von- Maröieco ^ürSdl^jgiiMixl^xzv^B^war 
und vor Anker lag, vorbei. ' Wir 
wurden "voii •Matrosen und Solda- 
ten, davon das ganze Verdeck 
wimmelteV mit ihrer gröfsten Eh- 
.renb^zeugüng, diö auch eipe Prin- 
zessin von ihn«» «nboren mufs, 
begrüfst. Sie besteht darin, dafs 
sie *zeb6na^ Hurr^h r;ufen. Wie, 
kamen um zehn Uhr Mücklich ans 

und ihrem Manne. Auf den DienK 
stag' ^ wetzen «^ wir 'nflöh 4irt'|^bin • r^- 

Berristötfr auf dein^^ÄWde ist;^^^^ 

- '^Metä 'ftdiläft *nöcli^ tfös> M'A 
abet tth* sölfori'^UDä 7»-üfar ?^u%ö^^ 
Wesen, '• weil' iicfralif^d^irft^^^*^^ * 

wtöWbhi^aüf äeif ßatt*-^fid^i|i(| Stfe^ 
f#Ih 4ehr giiV ge^lä^t^Jä rund« ^ dwt^ 
T^gs ' sechsmal' gegeüen ' halten ^' ^ ' • * 
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Klöpstoci, der' Vater Üh ötdim^ 
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Quedlinburg, diit'letiteii Sept, 175^." 

cjien, die |naö^i{, vmvfff «chpa ; be-^ 

c^ien, V£^l zur^ teriaßpere ich die- 
selbe, glei^biam ^cb das Z^tra^. 
, V^m ßinum^ j^^Unti Brifif von. ip^-. 
nem.-: g«UBbiestbii: Ältesten 3 JSphp (fö« 
Sij^jallfflin, »«ctofabe^r fiir ein; fremi- 
des Ge$ilQbi;) rjmn DwfioU\Pße^ zu-^ 
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zntenäen. Ich' stipulire ^ aiisdruck- 
lieb, • ^ 'daß^* ich fhn * 'miedet ^ zurück-' ' 
erhalttert ittüfsse, WeU • eir ä u f m e in ' 
B'i^gfeni'e'ä üAd laus 'L^eSe' für 
mich' aW 'umst§AdUch'''abgefafst 
istj' in dem 'er'' weift, Was ein- Ge- ' 
Wittersltirin , feo wehig"^ anhaltend * 
derselbe auch sei, nkch meiiien Ge- • ' 
danken auf sich habe," da' ich selbst * 
eine kleine '^Erfahrung in wenigen 
MeUeü davon gemacht. Wer nicht' 
Glauben «li Gott, . ISrafl Alles was 
mit ' selbigem' uiatrenhbar zusammen ' 
verbtraÄeÄ • ist, mit auf das Schiffe 
.bÄn^ a«? wfrd ziir' 25eie «o nahfer > 
Noüi^ da ihn difeSe« 611e Augen-' 
blicke tu Verschlingen drdb<ü^t, ihn 
schwerlich übeÄ. — — * ' 

- Qelöbt > und^ gedankt sei der 
BerrI Er hat ihn beschirmet und , 
herausgerissen/ so wie seihe Zü^ ' 
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▼Ersieht und .. £to£^amig ,: auf ^Gotttf 

tet gewesen ist., Ist es. lücht* yor-;T' 
zügÜch echön, ein Cl:^st iu 8|dy;i}tti 

< und nacli solchn^r Eig^tlsch^ft zu;* 
d^r wirksamen it^Igegenwärtigen^U-^ 
xnactit ein .kindlich zuvemc^tUch ;; 

'Herz^ fassen zu können? r- 

Findet sich der Batteilx., 

* des Herrn Banaler in Deyro Händen^ 

\ SO' möchte 'ich um dessen . Kommu^ ; 
nikation bitten, wf^il ich ;^cht yer- . 
ttiuthe, daf$ der Freund^ indem . ei:' 
den HenzL von Kleist anlüjurt, .de;c 
Messiade ganz vergesseri haben 
sollte, wie der hämische Korres- • 
pondent in Hamburg lajus alteih 
Neide <»ich nicht hat überwinden 
könneui derselben auch nur; mit eji^ ' 
ti^m Worte zii ier wähnen. / 

/•U — Es ist nicht vieler 'An- 
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tig^.jdie offenbare Wahrheit .^et .per- . 
xdjciQsen., Ii:M^guen....^€^en utxserpa. 
König dem ^ gescheutai . Pu bliko 
^eich^am be^ieg^lt werde. --, Ich. 
lijdbe Jeueii $ehr$ ,def Herr sei sei- 
hq Sonne und Schild, , er sei . seinen 
Feinde Scinecck^n, ^ — , - 
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, Jtlöpstock anieinen träten 
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Koppen hagen, den gten Not. 1756!/' 
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; . , Det 2^tistand ^ iOxrer Gesuhdihe^t^ 

; li^ster Papa,, den ich gestern durch. 

dei:|^, Brief der lieben Mama erfah- 
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ren habe, hat mich sehr gerührt. 
Das ^clii zijpB, Was tmch dabei eimf-^ 
geirinafisek aül*g^titiit^t, i^t, dafs eis ^ 
BStiitsnxr z &' ^'ihi-en^ • JKhttn ' nicht so* • 
tieftrg seyn kanny atsi er "^^üngettt - 
Jahren"ist;"'tW6ei^Gbft Erhalte Sie" 
znir . äodi'; d)emt!'es geht mir ' .dötfa' '^ 
dü^ch^ die" S^le, ''wenn' icÄ ^nke, * 
dafs ieh Sie in dii^feer Weh 'nicht*' 
wieder sehen sollte, — ;■ Ich hoffe 
zu unserm Gott J E r wird es zna-^ 
chen, wie es am weisesten und be- 
sten für uns seyn wird. Er wird 
es madben!' . '-'''• - 

Ich habe es immer sehr, s?hr^ , 

mcäti sehr, sehr theurer Vater 5 aber 
wi€t,,..|is\)>e ich>. b^'de;^ letzten . 
Briefe gefühlt! — Ich will- mich 
von den' Gedanken der Gefahr, in 
der sie sfiid, losreiT^n. Ich wÖl- ^ 
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es.Gott iQ:ber]^$en! Ach,; wais. ivgro . 
dieses Lebea« wenn jenes nicht 
Wäre! ' Er, der gröfste Angebetete ' 
wjrd e^ nach seiner Weisheit und 

nach seiner Liebe machen. Ich will . 

* • ■ ' ', ' ' '. , ' '' 

also niiplits^ weiter davoa schrei- 
bejöc — . Ich habe Olden bitten las- 
s^, Ihn^p seine Meinung übet Ih-. 
^ reu Zustand mit diesem Briefe zu^ 
überpchick?]?, . , ' : , •. ; , 

. .Noch will ich Ihnen erzählen. 

*W\^ \ Af^axa, und ei^Ä<v ll^»»^«,, 

prosaiscbf»: ^e^f!,. 4ie ich zugleich'^ 

>ji^,deq»fSfJibeÄ dwcke« la^n wjUj^ 

v^a Neijfin j^urcbgfsfben. '. Pan»,' 
hajw, ich eipeSf fj^? angefepg^^ die^ 
v^ fpx ijaeinen;Ä,w?jten Beruf: halte. 
Ich habe Lieder für den äffenti. 
lieben Gottesdienst gemadit 
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Icn halte dies für eine detr schwer- 
sten Sachen, die ttian nur unter-' 
nehmen kann. Man sdl, wo nicht 
dem gehxeiheil Häufen, doch den' 
Meisten verständlich seyn, und ^ 
doch der Religion .würdig hleiben. ^ 
Bideis scheint es mir, *dafs mir 
Gott die ^Gnade gegeben \ und mit ' 
diese ArBjbit' hat getiligen lassen. 
leb habe schon Lieder auf alle lio- ^ 
be Feste ■(Weihnächten ausgenQzn- 
ni^n) indier M^odie: 1161* (Gö«,'^' 
du^h l'öberi wir. Ich habe noch xpeh- ' 
rere "von \irisei^h '\bestfefi ' üiid *aÄ * 
«häufigsten gesungenen Liedern v e r- i 
äii'äert« nur verändert; 'nicht 'um!-* 
g'e a T^ eitel, tch Werde Ihnen bald ' 
einige Stücke, sowohl von meinen 
eigenen, als von den veränderten -^ 
überschick^n/ 
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' leb' empfehle Slß .. v^^gßsamxn^ 
I def Vo^sfibprjg misers Gottes! , ,, 
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. Nßchspfirift von Meta Klopstock^ an 

ihren Schwiegervater. 

, • ,'-•■*»*'> -i « * -V 

Die NachricHt von Ihrer Kraii}:- 

heit^' liebster , liebster HeW^j^ftpa ! 

.hat mich^gawils eben so sehr ge- 

' rührt, aU Jhre deiblichen^ Kinder. 
Gott wird Sie uns ^Uen wieder- 

" schenken, Sie, mein liebster,, bester^ 
einziger Vat;Wl fenj^ ich habe schon 
lange keinen leiblichen mehr* Gott 
wird 4fts ß^h^h ^ das Jnbrüijistige 

\ Gebet und die aufrichtigen Thra- 
zien aller Jkr^. |jnder erhören, 
wenn es seiner Liebe und seiner 

: Weisheit gefäÜt! 
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Achl ich leide doppelt; feir den 
Theil, 1den ich daran iieKme, uüd 
für meinen lieben Mann. So ha* 
be ich Klopstock noch nicht gese* 
hen, als nach dem gestrigen Brie- 
fe! — * Gott stehe auch Ihnen al- 
len bei in Ihrer jetzigen Betrübnifs^ 
*xn?i^e . Ueibe I^iHter, Schwe^jj^m und 
Brüden , 
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Rtöpitock. an seine iku'tteK ] 



Koppetüukgthf i^k i6tett NctBr« i75$»- 



X. \ 
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Wie sehr tma die Nachricht 
von unsers so theuren^ geliebten \ 
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.^eUgen- Vatei:$. Tode geriüvt- ,ha^ 
,.^zmen Sie sich Torstelleo. Wir 
.^ukeu Ihnen,; ^afs Sie durch Gi- 
.«l^n faiabeii an jQramer . schreiben 
lassen* Es war uns s0hr nöthig, 
dais wir sie nicht durch . cinep 

* .«chwarzen Brief empfingen. Es wir 
am Sonnabend, dafs uns Gramer 
davoü sagten und ai^ Sonnlage be- 

' JslaJiien wir Ihren JBjriefl 

Ich will unsre Wunde aidit 
weiter aufreifsen^ Unser tjott h^ 
.es so gewollt ^ein Name sei ge- ' 
lobt, dafs er uns^nn theüren Vater 
ein so schönes EJnde gegeben hajt! 
Er ist nun viel ; glückseliger, als 

,wir! -r. Der N^me des Herrn ^ei 

.g^obt. 

Sobal4 es Ihnen Ihr Schin/.^^ 
.auläTst^ lieferte .MtowJ .«p. f^^_ 
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1)en Sie mir doch noch umÄanaii- 
ch^ Won" unsere tihLeuren seligen 
Irakers -Krankheit tiri^ Todp. Meine 
liehen Geschwister,. die' heiden klei- 
tieit nicht ausgenommen, sollen die- 
ses auch ein jeder hesonders thun. 
Es ist gut, dar? wir uns" insgd* 
sammt mit diesen: Vorstellungen 
unterhalten^ d^nn es ist überhstupt 
nichts heilsamer als öftere TodcS- 
betrachtungen. — Wenü ic!i mtt 
eine umständlichere Nachricht jius- 
bitte , so verstehe ich sogar die 
kleinsten Umstände, die Ihnen nur 
eiiifollen, darunter. Ich ^ill Ih- 
n€n einige klein^e und grörsere 
anzeigen* — In welcfrei^' StuBe 
oder Kammer ist er gestorben? Wer 
war, nach Ihnw, in seiner Krank- 
•keit am tneist<>n 'zugegerx? tJlaub- 
te er* vom Wange des Blufcturae» 
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an, dafs . er daran sterben würde ? 
Und wenn er es nicht gleich an- 
fangs glaubte^ wann fing 'er an, es 
zu glauben? — Er erinnerte sich ge- 
wifs seiner abwesenden Kinder, die 
ihn soseh): geliebt haben und noch 
lieben^ auf welche Art, mit wel- 
chen Worten that er es? -^— Ich 
hoffe zu Gott, dafs wir so leben 
werden, dafs der S^g^n seines Qe^ 
i)et8 auf uns ruhen wird. 

Mein Schmerz ist zwajf, durcl^ 
die Gnade Gottes, Tuhig'; . aber er 
wird lange dauern« , Ich habe ihn 
sehr, sehr geliebt! Ich habe viel 
, an meine selige Grofsmutter, die 
mich zuerst in dpr Religion unter- 
richtet hat, und an den seligen 
Johann Christian gedacht. Nun 
sind diese drei von mix so sehr ge- 
ll. , o 
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liebtemn der ^ Ruhe 4er Ewigkeit 
bei einander! 

Ich glaubte, Meta würde hier- 
her noch ein Paar, Zeilen schrei- 
beu : aber der Besuch, den sie 4at, , 
hält sich zu lange auf. 



Nachschrifp von Meta Klöpstock. 

' . Ich kann Ihnen also nur sa- 
gen, dafe ich den Verlust eineJ^ 
leiblichen Vaters noch, einnaal 
fühlev Gott erhalte Sie 9Üe! 
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•Rahn an Klopstocks Mutter. 



KoppenHagen« den iGten Not. i^S^» 



'•». 



Meine arme Frati, liebste Frau 

Mutter! ist zu betrübt und zu sehr 

verwundet, ">ie kann Ihnen beute ^ 

unmögUsh schreiben. Ich dagegen, 

so sehr Inich auch der Tod unsers 

seligen, frommen Vatörs . gerührt, 

hat, habemich mit der Glückselig- 

Jceit seines Todes getröstet f tausend- 

.xnal habe ich in diesen Tagen mei« 

^en Gott gehei^Uf .dafs doch mein 

Ende sei, wie das "Ende , diesijs 

frommen Anbeters Gottes. Welche 

. ein : Segen des Allerhöchsten alle 

frommen Eltefm sind, das fühim 

. tugendhiäfie Kinder erst;dann ganz 
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V, 

erst €ann in aller , seiner Kraft, 
wenn er sie zu sich in seinen Him- 
mel ruft. — ^ . 

Sie können sich vorstellen, wie 
sehr wir uns sehnten, in den letz- 
ten Tagen und noch mehr in den 
letzten Stunden deines gottseligen 
Cebens, bei dem Sterbebette unsers 
Vatws 2u seyn. Ach! \Velch* eiife 
herrliche Aufmunterung zur Furcht 
und Liebe Gottes, wenn ich einen, 
vollendeten Anbeter meines Erlösers 
entschlummern, in die bessern Wph- 
nungen des ^Friedens und der Ruhte 
hinüberschlummern sehe! —^ Ach! 
eiß. mächtiger Reäz, ihm nachzuei- 
len, auch selig, ' ewig selig zvC wer- 
den! — 

— — Ich umarme ünsem lie- 

faen Bruder, und Schwesten?. Ach! 

^dafs der. Segen unsers Vaters, seiii 
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ganzer voller Seegen auf Ihnen ujid 
aiaf uns ruhe! -^ Das tfaue'Gott; 
er^ der allein ü^er unser Bitten und 
Verstehn überschwengliches^ thua 
kann! — * 



Lxxxvni. 



., Kltfpstock.an seine Mutter. . 

* » 

I 

KoppenHagen, den ersten Weik- 
nachtstag 1756. 

Ich habe noch immer einen 
stilleii Sghmerz über den Tod mei- 
Mes sehr^ sehr geliebten seligen Var 
fers eziipfunden. Gott hat mir zwar 
auch die Gnade. gegel;»en, dafs ich 
ihm für seinen ruhigen Tod ge- 
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dankt habe ;- aber eine sanftä Träa*. 
rigkeit darüber ist doch bisher noch 
«ehr oft bei rnir wiedergefcotmnen* 
Beides, sowohl Dankbarkeit ^ gegen 
Gott, als Betriibhifs habe ich heute, 
bei wiederholter Durchlesung Ihres 
Briefes, enjpfun'den. ' Ich hoffte ihja 
inamer wenigstens noC;h einmal in 
diesem ' Leben zu sehen, und sehr 
oft glaubte ich, ^dafs er recht alt 
werden würde. — Aber Gott hat 
es anders ' gewollt. Seine Gedan- 
ken sind nicht die unsern. — ^ 

# 

Ihre umständlichere Beschrei- 

\ 

bung seines Todes hat mich sehr 
gerührt Ich weif s iiiclit, ob ich es 
würde ausgehalten haben ^' wenn 
ich bei seinem Ende zugegen ge* 
Wesen wärej ajlein, Ivenn ich bei 
ihm . hatte bleiben kunpen, so wür« 
de ich dadurch viel gelernt haben. 
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NuUy tit ist viel glückseliger^ als 

-wir, und wir wollen unserm Gott 

danken, der ihn zu seinem Frieden, 

€ei: viel höher ist, al^ alle Vernunft, 

.der vieüdqher als dieses Leb|?ji ist| 

aufgenommen hat! — ' 

Wie sehr wünschte ich^ dafs es 
mir jetzt möglich wäre, zur Erzie- 
hung meiner Geschwister etwas bei-- 
zutragen j aber ich bin selbst iii 
eingeschränkten Umständen^ — ^ 
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Klopstock an Gleim. 



BrAunschweigy den X9ten April 1759. 

Mein liebster Gleim! 

IcK' weiTs es wöhl, dafe ich Ih- 
nen sehr lange Zeit einen Brief 
schuldig bin* Ich will ihn, wenn 
Sie mir ihn nicht erlassen wollen, 
künftigen Sonnabend Abend in Ih- 
rem Hjaiuse schreiben. Ich bittfe Sie, 
* meiner . Mutter zu schreiben, dafs 
sie den Sonnabend/ odör wenigstens 
den Sonntag nach Halberstadt kom^- 
me. Ich habe meinen Schwager 
Dimpfel bei mir, der sich nicht . 
später als bis den Montag früh in 
Halberstadt aufhalten kann, und von 
da nach* Magdeburg g^ht. Ich kann 
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itzt nicht mehr schreiben. Die 
Pferde, die uns n^ch SaUthal brin- 
gen sollen, stehn vor der Thürl 
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XC. 

Klopstock an Gleim. 
Quedlinburg/ den 8ten Mai. 1759« 

Mein liebster Gleim! 

Sie werden gebeten, künftigen 
Freitag früh um 8 Uhr, schreibe 
früh um acht Uhr, am Fuf ä'e der 
Rofstrappe, dem Forsthaufe gegen- 
über, an der Bude zu' erscheinen. 
Es versteht sich, dafs Sie Ihr^ Frau 
mitbringen. Sie können aufser Sor« 
ge seyn^ dajjs sie von dort nach 
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1 Hamburg totführt wird*^ Schicken' 
Sie diesen Ehrenniana gleich zu- 
räckj Wenn er iaum ein wenig sich 
verschnauft hau . 

Wenn mein BrndA* nicht nach 

' ' Braunschweig verreijst ist, odet 

sonst Zeit hat, so machen Sie ihm 

die Entdecktuig, dafs wir uns hier 

_" , einigermafsen für berechtigt halten, 

zu vermuthen, dafs er noch voi: 

Ende dieses Jafbrs zu uns herüber 

kommen wird« Sollte er abet dies 

nicht iiki^ gut fitiden, so will ich 

mich trösten, weil mir es iiichti ganz 

' ^ unwajirscheinilch vorkömmt, dafs 

/ ich 17 g^ wieder eine Reise nach 

Deutschland thun. werde* Machen 

Sie ihm meine gehorsamste Em- 

pfehlimg, 
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KlopsJoch an Gleim. 

' /- ( ■ p 

Quedlinburg, den jten July 1^59* 

Eben bekomme ich Ihren Brief. 
Die Z^it meines Hierseyns ist nun^ 
da der König schQn den 25sten zp* 
röckreiist, so kurz geworden, dafs 
.ich unmöglich Mutter und 6e^ 
schwister verlassen kann. * Ist , es 
nicht einerlei, wo wir bei einander 
sind? Kommen Sie zu mir, lieb-< 
ster Gleim, kommen Sie jnorgeii 
früh , tind holen uns au9 dem Bettet 
wenn Sie ^un§ anders noch einmal 
attrapiren können. Bringen Sie Ma«« 
demoiselle aät^isHÜt der ich mich 
not^^Hrendig zsgaken mufs, dafs sIq 
die Briefe dem Grafeu gegeben hat. 
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da ich sie rings um mich . hertim 
. versprochen hattet §ie . >vei:deui 
schmälen, wena Sie das Pferd oh- 
i^e mich ankommeii sehn 5 aber 
Sie werden gleich wieder aufhören, 
wenn Sie meinen Biäef gelesen ha- 
ben. Ich kann nun nicht einmal 
nach Hannover reisen, da ich mich 
vor einem halben Jahre auf das 
Feierlichste versprochen habe. ,^it 
"- erwarten Sie iporgen ge>[vils. 
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'. Gleim an Schmidt 
SU Eisenaiolu 
HalbcrttadV den^Sten Febr, 1760. 

Ihnen zu sagen, liebster Freund, 
dafs ich . noch lelase, ' dafs ich noch 
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eben sosehr Jhr Freund sei, als itk 
es vor zehn"^ Jal^ren war, - Sie tu 
fragen, ob Sie auch nock leben? 
aii^h noch mein Freund sind? das 
kann ich mit diesem Boten, der 
nach Eisenach geht, unmöglich im- 
terlassen. 

Ol wenn Sie die Zeit, in def 
jSie mir so viele freimdschaftüefae 
•Briefe i^chri^beri, wenn Sie' diese 
schöne Zelt niir, wiedergeben, woll- 
ten, wie erquickend würde das, bei 
- dem unermelsüchen Gram, über den. 
Verlust meines besten Freundes,- 
' naeines IQeist's, für mein Herz seyn ! 
Aber mit einem ' solchen Boten der 
wieder zurückkommt, hjabe ich Ih- 
nen schon einnral geschrieben, und 
er hat mir nicht eine Zeile zurück- 
gebracht, nicht Eine! Könilen Sie 
das gegen eiaen Freund verantwor- 
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teil, dem Sie so oft sagten^ Sie i^fe^ ^ 
ren sein bester Freund? , - 

Vielleicht hat Ihre Fra6 Schtwe-^ 

- . • I 

£ter ixieiner nicht ganz vergessen« 
'Können Sie mir nicht. sagen, dals 
•Sie noch mein Freund sind, so ge» 
währen Sie mir doch nur. die Bilr 
te, und sagen Ihrer Frau Schwester« 
^afs meine Hochächtung für sie 
jioch immer so gröfs, als meine 
Freundschaft für ihren Hm. Bruder 
tuiveränderlich sei. 
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Klopstack an Gl<iyn* 

N 

Quedlinburgs den. doten Novlir. 1762» 

. ^ In dem Fall meiner Hinüber- 

reise zu Vojitn^ bitt' ich Sie um. 
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Ihr Pferd, weil sich das bisher mei- 
nige nach ' Hamburg begeben hat, 
und ich hier keins bekomme)i kann, 

K 

das dem Reuter nicht wenigsten» 
taiit einem Beinbruche drohete. Sie 

schUefsen gewifs nicht aus meinem 

* *« , ■ . . 

bisherigen Nichtkommen auf deii 
Mangel meiner Freundschaft; denn 
Sie kennen mich* 

Ich will, ich will der K^rschiu 
schreiben.. Sie wissen, wie sehr ich 
mit einem grofsen /Xheil ihrer Kin- 
der zufrieden bin; unterdeüs kann 
ich Ihnen wohl ßag^n, dafsich mich 
ein wenig vor ihren viel zu poeti- 
schen Briefen fürchte. Aber 'das 
entschuldigt mich nicht. Kurz, 'ich 
will ihr schreiben. Da ich ihre 
Adresse k nicht Weifs, so werdeich 
den 'Brief an $id schicken«. 
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I 

KlopstQck an Dorie, 



Halberstadt, den 2ten Decbr, 1762. 

Du zweifelst, dafs ic^ Diah wie Meta liebe i 
Wie Meta lieb', ich, Done, Dich \ 

Dies saget Dir mein Herz voll Liebe, 
Mein ganzes Herz! ' 

Mein ganzes Leben soll Dir dieses sagen, / 
Das hier im Staub% und jenes dort. 
Wenn sie,, und Du,, und ich zusammen 
Glückselig sind. . 

Du liebest sie, und weifst nichl^ welche 

Freude ' 

Mir dies in meine Seele stralt; 
Den|i leicht ist's Deinem sichÖnen Herzen, 
Dafs Du sie liebst. . ' 

O käme sie, die wir gleich zärtlich lieben. 
Von dort aus ihrer Wonn*, herab. 
Herab zu mir und meiner Done- 
Und sähe mich; 
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Sie wüird^ Dir^ fLenn m k«iu)f mich viel/ 

besser, 
- - Als Da mic^ jetzt noch, Done! kennst, ' " 

Ach! sagen wlitd« Dir de« Himmels 
Bcwohaeriii| 

Mit sanftem Laut und Schinmier.ia deii^ 

Blick; 
j,6espielin einst in unster Welt^ 
^,Er liebet Dii^! wie e» auch U«bt^ 
,i^ liebt er ©ich l** 

Ihr SohPf ein Genint voU MorgeniroHhe, , ^ 
/ ^Tgrife seine Laute dann 

Zu lispeln in die Saiten: Metat n 

Und; Donei Dich. — ' 
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Üleim an Klopstock. 

• '.*.•■ ^ 

Halbiefitadt, den 6ttn Decbr. 1763. 

— — Ich gat Ihnien dies»i 
Morgen bei einer Stelle Ihrer Mesr 
tt 10 
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n^B 



äkdte^''"^r«' i<^ lifi Uebrmeister tiAge- 
föhr antraft tausend Küsse m Gedaa- 
ken; Ikreik.; Geiste^ ^b icU sie^ 
xneia lieber Klopstock; er redete 

vüin Sökrates! - - / .. .1 

* .\ ' ■ 

Seyn Sie ein Sokrates der j^t- 

^ /''■•"' ''-'.■'' '■•.'- 

. «igen ^^scbicbte Ihr^s M^vzßm^ 
und , lassen Sie keinen Verdrufs eir 
nige Wirieurig ^ auf Ihre Gesün^eit 
haben. Ich müfste Sie, ich müfstö 
Ihre frommen Musen lycl^ Jeeben^ 
wenn ich deshalb ganz aufsör Sorge 
^iräre. Die TVIenschenV mit tJenen 
Sie mehrentheils eu thun haben, 
sind mit Ihrer; Qankart von der 
unsrigen nur allzuweit entfernt. -^ 
Ich dejik^ ui^ wjinsq^e, Tfg und 
JJacht das Ziel Ihrer Wünsche. 

' In voriger Nacht sah ich Ihre Freun- 

/;din, ip ^Ine^ jBngtem, Wald, entfüh- 

■ . ' . . ^ 
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unseres — Freund vielleicbt seyn 
mag 9 mochte bei einer gewissen 
, Entführung, von der ich Ihnen neu- 
lich die Geschichte erzählte, nicht 
uninteressirt seyn. Man denkt im- 
mer das Aergste. 

Der Gegenpaithei mehr Kälte 
xmd' ^eichgültigkeit sehn zu lassen, 
wäye mei|i erster Rath geiives^^ 
w!enti Sie mich um Rath* gefragt 
h^ttejp. Auf gewaltsame IMtittel zU. 
verfallcjn, wäre dann nicht so leicht 
möglich . gewesen. — Um des Hirn- 
IKM^ls willen aber denken Sie sich'^u 
dem, was ich ihnen, hier sage , nichts 
hinz^, denn ich .sage Ihnen Alles, 
;ffas d^zu gehört j.^^Sliä wi^rdep a^ 
])esten wissen, ob ^^rgleichen Sor- 
gen nöthig sind! -r- sie waren nur 
ji^tzt diesen Augenblick aus Liebe 
zu meinem Fremide die Meinigen. 
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XCVI. 



Kloptock an Gleim. 



Blaukenburg, den I5ten December 1762. ^' 

« > 

Liebster Gleiin! . . 

Sie habefn mir neulich die Ode 
ohne Brief zurückgeschickt Das 
heilst mich zusehr dafür 'strafen, 
dafs ich Ihnen Ihre Briefe so spät 
beantwortet habe, pie Ode brauch- 
ten Sie äiich nicht wiedeirzuschi- 
cken, weil die Abschrift fiir Sie 
war. Sie haben Ihre Straffe auch * 
dadurch fortgesetzt, dafs Sie nichi 
herübergekommen sind, da Sife 
doch gleich an dem Tage meiner 
Ankunft durch . Friederici erfohrea 
haben, dafe ich hier v\äre.' Aber* 
Sie werden Sie docK nicht soweit 
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fortsetzen« daCs Sie mir nicht scBrei* ^ 
Ijien, w^nn unser v Freund von der* 
Jagd zurückgekommen seyn wird. 
Der Vater ^ hat neulich einen Brief 
an seine Schwester geschrieben^, 
worin er recht gut von mir spricht;i^ 
ffafr die Idee der Entferimng lim^ 
wölkt ^ ihn;,^egen das Ende des» 
Briefs wieder. Ich bitte , Sie, odep 
vielp^ehr^ ich brauche Sie inicht dar- 
um ^u bitten, dafs^Sie. von dei;L 
Ent^c^Uef^ngen i^ner , Owe ge- 
gen Niemanden etwas erwähnen« 

. So lange iUe Sax:h?]3. noch w sind, 
als sia..8ind4 so braucht d]>e Welt 
nicht«' ^avon zu wissen» , . 

. ^Yas meinen. Sie, wenn Sie 
mit eineuii, gewissen Krifgsrathje (ßie. 
Si^he^, w^ ich meine) Ihr^ vorige 

"Bekanntschaft vvi^d'e^ ein wenig er- 
i^i^erten? und dann Gielegenheit 
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nähmen , die Sie allezeit • airf die 
beste Art nehmen werden, ein paai?' 
Worte Von ^i'^ zu sprechen ![ Der 
Alt^ ist, wiäer unser Vermuthen, 
»uf unsi'er Seile 5 und uns^rm Vef- 
mutheh g^mäfs, auch die altö brave' 
Grbfsmutter, lauter Sachen, die ich ' 
Cleim , rüeinem Freunde , anver- 
Itraue. ''Doch hiermit ii$t^ nicht, ge-' 
sägt, dafs Ihre Tante .— niece 
ilicKts davon wissen sollte. ' -'Denrii 
ich ttdne ihr nicht wenig Versdiwie-' 
geubeit iü. • 

« 

Etwas wjetiiger. Hypochonder 
würde miph viel glücklicher mar 
chem, als ich binf aber ich würde 
gleichwohl recht sehr undankbar ge- / 
gen mein Gliick seyn, wenn ich' 
faicht isagte, dafs ich es sehrwär^;' 
Ich bin nun schon wieder acht Ta-i 
ge hier, und ich entdteck^ an dein 
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seht gMÜeliteii Mäd^eti ^liäir^ 
Eigenschaften des^ Herzen^ di 
sehr glücklich machen. Sie ist 
%er iioclf immer ein^wemg zmiiidcr 
•halfönd gewesenes und daher körn^it^ 
^9 dafs Ich mit der^ Ahimhme 
ihr^r Zurückhahungeiai inuaeir «twas 
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Kl op stock an Gleim^ 






— — — T Wenn man. so recht 
mit Ihnen von einem Mä4chen9 da§ 
man liebt, reden dürfte, , so wiirden 
Sie Viel davon zu hören kriegen, 
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lÄB glüdfcBch ich die Tagift her hkr 
gewesen bin. ^ Aber , da Sie eiHmal 
em MädchenJbiaB$er geworden sindp 
liebster Gleim, so ^iU ich nicht en»- 
mal davon anfangen. Denn wenn 
ich erst anfinge, so käme ich dcsr- 
inaC^en ins Schwajtzen hinein) dar$ 
ich gar nicht wieder aufhörte^ und 
dann liefen Sie , um dem langea 
Geschwätze zu entgehen, zum Hau- 
se, hinaus, und verlören es wohl 
gok auf der Gasse. ' 

Und' gleichwohl leb% o li^hmecUchtery 
Der alle werthe Ehstandslichter 
So topfei^ putiti Sapienti sat! 

Und gleichwohl hab' ich Ihnen 
recht viel Schönes vx>n^ zwei Damen 
zu sagen, die Ihre Freundschaft im* 
met mehr für sich haben werden, 
je mehr , Sie dieselben werden' ken* 
nen lernen! 
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Klopst&ck an Gleitn. ^ 

' I ■ . 

r. ■ » ■ 

,- • « , - 

Qttc«lliiibnrg, den intern ttntmt, 17S5I 

■'•■'■ • ^ . ... ..i 

— Da ich weir$, dafs 

Donens Vater jetzt mehr als vorher 
abgeneigt ist^ (mindestens hat er'j^ 
vorher v^eniger zu seyn geschie- 
nen;) so hätte ich zwar gewünscht, 
dals Hrn. von S"^^^ Reise nach 
Heimburg früher gemacht . worden 
wäre) aber dieses hindert gleich- 
wohl nicht, dals ich sie nicht als 
mir nützlich, und mich dem Herrn 
von S*** für sehr verbunden an- 
sehn sollte. — Mein Titel, ver- 
muthlich Legationsr^th, vyird £rühf- 
stens künftigen Dienstag, und späte* 
sfens auf de« Montag über g Tage 
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ankommen. Icli.tQK$pfeche mir We- 
jnigstens etwas Wirkung davon. 

Alte^ cli^er Scft^vif rigfeeii^en un- 
geachtet, ist doch mein lebhafte- 
step-Wußfech^ - etwas weniger« seu- 
sible dabei zu seyn, als ich jetzt * 
sehr oft bin. *Denn' sie erschrecken 
^micK^'zwar unter weilen, "aber ich 
halte sie doch nicht ^für ünüber- 
windlicfi. — Ich will Ihnen Nach- 
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. ficht geben, liebster Gleim, wenn 
ich wieder nach Blankenbiirg • reiie, 
und ^anri müssen Sie, wenn es ir- 
gend möglich ist, ein wenig' dahin ' 
toir/piehl Antworten Sie mir balcl, 
üriä Ihierhier, Demi ich habe solche 
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Anstalten gemacht, dafs ich meine 
Bri,efe "bald bekomme,' Ich se^ in 
Meisdorl, öder Blankenliur^. 
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Ktopstock an Gleim, 
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* Quedlinburg, den isten Api^ 1765» 

-; . . Liebste^ GleimI ; » . o 

' Oas i^r doct'^ gut, dafs^ ma& 

*^. . • 

endlich etwas vbh ^ Ihnen ' jca äqreii 
laekömmt. ' Ith ^äachte^ ' ^ «warei 
wenigstens '^üBer ''Beifliil^ nach'Bl*«^ • 
lau gereist,' tim* rfäs Friedeiii^^ft 

r ^ ...» 

dort mitzufeieni. "Ich bin laiige'-SÄ 
Qufedünbttfg,' 'und • lange 'aidhf'Ä 
BlinkitfWg ^^ir^feenj' aöcfr m^ . 
tüSses'- Mädehfen. ist hicftt Schti«' ' 
€aran,^öäaiiM andrer' Le^k -'^ | 
Sache wird dcb nun bald das ^ftviei- 
t0inal entwickfelli: -' Ich hatte W ^^ 
leh Leuten Conüfzfiissiori 'ifefegebeöi 
ttrtd gleit&woW nocti' kein WferiP. 



Iö6 ' 

\ • 

Wain ich eins |[el)ai)t hatte, so w&r* 
ich zu Ihnen gekommen j^ aber nun 
kann ich, vv^egen der zweiten Ent* 
Wickelung, fürs erste nicht 

Meine liebe Tante -^ niece, 
dies ist für Sie. Lassen Sie es 
Gleim nidit lesen. Sie wissen viel- 
Ififif^lit-i^^ht, was.JRifirlhr N<eveu für 
ei;txen Brief, \ye^x^. seines Pferdes, 
£i^chrieben hat, Wenii Si^e ihn ger 
iifihen hätten, so wyjrden Sie daraiijs* ^ 
ge^^fdl|E hab^n, dafs Er mir ynd 
xdcht ich Ihm böse sei. Unter un- 
f^fTXk yi^ Augen, liebe Jiwgfer C^ 
^fi; Weim ich , £^f^ .^erd . hätte^ das 
l^.d?^h piy^ipische^i .Seelen ^ den 
l^reis 4^ .Wettlaufs. dpvqngetragp^ 
hätte, ,sa, würde ich ^enjooch einen 
5olcl)iPi.3def an einen f^i^e^nd nicht 
jgesd^äeben haben« Ich .will nichts 
4avoi^ fanyahiietiy dafs icl|. aii djem 
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hx starkeii leiten >4le^KteIs «ben so 
mischuldig, als- Sie*, war. Ich hatte 
^es mit der gröfstea Ueberwindung 
teeiner selbst ih Mnetn kleintn Tra« 
be hinübergeritten. Wäre es mein 
Pferd gewesen, so, hätte es mit der 
Schnelliglceit einer Frauenzimmer- 
zunge eilen solIeiL^ .Wir wollen bei 
dieser Vergleichung stehen bleiben, 
* und des Pferdes nicht mehr erwäh- 

- »en. wie gefällr$bnen die Verglei- 

' ehung? Mich däu^ht/ die Flügel 

die man der Liebe giebt, ^ind zu 

' alt und zu oft" gebraucht. • Fragen 
Siedpch Ihren Neveu^ ob die Herrn 
Schweizer ihre Sprache recht rein 
reden? Wein dasr ist/ so TPverd' 
5a. «. taumWemeh«,, ,»iaA 
kommen. ' . • . . 

Wissen Sie auch , daf s ki Qued- 
linburg besser Frühling ist^ ^ in 
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dem <'«chattexifal^ei» . J|Ia}b^T$tad|«.? 
Wenn Sie das, wissexi^ Clärchei»^ 
po kommen $ie mit Ihrei^ Neveu 
ifeui herüber. Joh bin beständig Ibx 
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Freund tind V.ater^ 

. Klppstock^ 
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Klopstock äh Gleinu * • 

QuedlinljHrgy deii ägs^^^ July 1765. 

-• < ,<« ,,,. ■*■ 

, > — . — - Aus dem ?lf|fen Gesänge 
dJBts ;>i^^ias kaxin , ich, nicht kl^ 
werden* Ich würde es für d^ 
Werk ?ines ^hiläl^gen haJten, we/m 
f 1^ die von Ihnen . jgenannte Grafin 
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birennen lassen. Alsa ^^. eAyfn^ 
Satyre seyn, gegen die Religion? — 
So ist sie sehr - «^bw^s^br Die Keli^ 
gion hat, upd kann viel stärkere, 
ja die ^rksten^ aushalten. Also* un- 
terrichten Sie mich, was das eigent- 
lich, für ein Werk ist? — 

. Vom S a 1 o m o sind in Magde- 
bürg noch ein Paar kleine Scenen 
fertig g^wofäe'fi 5' st^kdem' abÄ" nichts. 
Was ich habe, wül ich Ihjqien mit^ 
wingeö. 

^ "^ Hc^t, Ihnen ;^Bacbma[titi ge- 
^gt, diils.rIHr. ; König und ich.ein- 
jäiider ein KoinpJüiinept sehc/in der 
fN^he cgenia^ -habefn? , £r,fuhr 
idipbt imter dem Wftlle w^, huftd 
^jß% sta^d fait RoUe im Thore^ <iliro 
-man hieinmtergeht. — ^ :: > 
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Nuh ieben Sie wohl, ' Bis zum 
l^^ifeatifseita. 
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£lopstock an Gteim, 

Meisdorf, den isten Aug. 1765. v 

< . . .0 

' Ich IttJbe, es fet Tv%hr, ^ etwa»/ 
lapge hier zugebracht^ und das dar- 
'um, weil ich mit Vergziügeii bei 
dem Herrn von Asseburg bin, und 
weil das Landleben, die Jagd "ui^ 
cUfe übrige Bewegung meiner Ge- 
sundheit zuträglich ist. Ich kom- 
me heute Abend nach Quedlinburg . 
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^LUTuek^ und ich mufs wenigstens 
einige Tage da zubringen,. Bald 
aber will ich zu Ihnen auf Ihren 
Garteä', und nicht nach , Sillstädt^ 
und' nicht nach, wie heilet gleich 
das andre Dorf? kominen^^^ und $ie 
dprt^ den^ Brunnen tr^iken. i^ehen, 
und überhaui^y als Medicus, Ihrer 
(Gesundheit vorstßhjeny uAd-wenli 
J^ie hübsch gehorsam sind, un4 
mich nicht ^ durch Widerspenstige" 
keit ärgern, bei Ihnen 9m ^^es^iaj» 
;j04^r '^ta $|ü[okno arbeiten. 
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Klapstack an Gleinit 



- — ■ - * 

Qtt«dlinbur£^y den I5ten September 1765^ 

— — ^ — * Ich Ware elntnal 2u 
fiinen gekommen , weiih nicht meifi 
l^ag'en zu zWei verschiedenen Ma^ 
len, fiir gut gefuncien hatte^ seiro 
Capticen, die er eitimsA auf deia 
Gärten bei Ihnen hatte, zu be*> 
kommen. Gleichwohl bin ich mit 
dem Salomo, ich würde sagen, bi^ 
fiber die Hälfte des fünften Acts 
fertig geworden, wenn dieser fünf* 
te « Act nicht von einer unerlaubten 
Gröfse würde« Nun da ich so weit 
bin und fortarbeite, so müssen Sie 
warten, . biis er ganz fertig ist. -^ 

Ich erwarte ^ meinen. Bruder 
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Ernst alle Tage.' ich habe Qinen, 
Weh däucht, $cs^g^9 dafs er für 
gut gefunden hat, sieht i^t .'deinem ; 
Herrn in Merseburg zu entzweien. 
GUub^n Sie bei Nicoiai. odjtr durch 
ihn. tnir eine Condition, für ihn , 

schaffen zu können ? Vielleicht . 

' ■ •• • f 

doch ich kann! mich hieVin auch 
leicht irren,' würde ihm Nicolai sei- 
ne eigensinnigen Einfälle, die er 
bisweilen hat^ iß Betrachtung mei- 

ner, ehef verzeihen. Schicken Sie 

- . . ' « . " , ■ * 

fair durch die ' Frau den Crebijlon 
tmd den' Theil von Cöfneille, worin , 
Nicömede steht 
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Klopstock-kn. Gle'iifi. . 
'Ijuddliiüittrg, den 4ten Octbr, 1763. 

Da ist der Salomo!, un4 damit 
er desto eher komme, schreibe ich 
nicl^t dabei^ überdies arbeite ich auch 
eben am Messias. Sie müssen mir 
Anmerkungen machen, liebster ,Gleim« 
Sie wissen wohL dafs ich Ihre Anr 
merkungen gern habe- ' Machea 
Sie auqh int Durchlesen eini^re 
Kommata« oder wenn, so etwas fehlt; 
Schicken Sie mir ihn^ sobald Sie^ 
können, wieder* 

Mein Magen sagt schönen und 
grofsen Dank für den Wein. 
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Klops tock an Gileinu 

% 

? 

Quedlinburg, den 5teA Nov* i^^^ '■ 

. Eaf ist aiemlich sonderbar, wenii 
mdSij fast in. dem Augenblicke^ da 
man etwas« und noch d^«t^efBka$ 
9ehr Angenehmes bekommW^^&ttt,. 
noch mehr fordert; und es israuch ' 
dies sl(;^nst eben meine Sache nicht f 
«b<!r heute fäU'ts mir nun eben so 
ein,' und ich willr und mt;irs nun . 
auch eine Schnepfe haben. 'Und 
metzu ist die Ursach,, wie! folget: > 

' ' * > .• • ■ , 

Für den ersten Act des David — i Rel^huKn ^ 
^ richtig «rftijt^n, wird hieinit bescheiiiigt. 
Für deii zw«it€n Act — — ^-^ ' » feebhiäm 

gleichfalls hierinit bescheinigt., 
Pfir den dritten Apt -^ — -^ 1 Sohnepfe, 
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di« ich noch. nicht ehipfftng^en, nnd also 
laicht bescheinigen kann. 

X)ie$er dritte Act ist zwar .erst 
diesen Morgen angefangen^ aber 
. auch gleichwohl grofsentheils fertig. 
Und dies ist so zu verstehen. Ich 
fing gleich nach' meiner Zurück* 
kunfi: von Ihnen^ diese meine cirit- 
te . Tragödie (Sie> erstaunen doc)i 
ftud^'^wie icb^ über die Zahl!) mit 
grofi^lndFragmenten zoin dritten 
Act an» -.Hierauf fing ich äe^ or--^ 
' deutlich von vorn an^ und habe bis 
heute alle Morgen arbei^n > kon* 
nen. 

'Weil ich mit Urnen refde, sa 
kann ich &st der Versuchung nichts 
widerstehen^ de^ Pavjid ein weni^ 
IM rühmen} aber jich will's dpch 
liebes bleiben lassen« Detm eige& 
Lob stipkt doch immer ein weiug- 



k 



- 167 

liiit welcher Wendung jnan es atich; 
immer sagt. Ihr Bote eilt, und mein 
Plerd ist auch schon gesattelt, weil 
ich, nach einem ganzen Morgen 
Arbeit, noch wendig ausreiten mufs* 
Doch, dafs Sie nicht denken, dafs 
ich Ihnex^ allein für die Magewpei- 
se, 4^6 Rebhühner: danke $ ißo'g^: 
.schüßlit's hiermit auch für die Re-. 
Tiew* , Weder die Odipus, noch den 
PliJLloktet; bab' ich jpa^haiunen wol-* 
l^n^ ynd. Sie werden im David,- 
sf^bst nichts vom , > Tyrannen , Odir. 
pus finden; sosehr auch' SophpU^f 
mein JUiebling ist. Ich umarme 
unsrb Freundin etc^ 
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Gleim ait Klopst'otk. 



ÜAll^erstadt, den 27ten Januar i"^^^ 

> 

Winkeluiann ist fieraue, mein 
. lieber f refund ! ich hab* ihn ver- 
schrieben. Sie werden sich >auch 
freuen^ däi^in sag ich^s Ihnen* Er 
kostet 9 Tbaler } es mufs also fein - 
^1 zu lesen seyn. Desto besäer« ^ 
Winkelmann und Klopstock mögetr ^ 
ittimer Vielschreiber seyn. Leidet!» 
aber wird es Klopstock nicht wer--- 
«den! Sie verstehi^h^ dieses leider, 
, mein liebster! Sie dürfen nicht viel ' 
schreiben, und man hat doch ge- 
nug zu lesen. Resewitz sollte un- 
^ ser Pkitarch seyn, und ^ uns lehreti, 
. wie m9Xl den Klopstock lesen soll# 
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Ich selbst wäi^ es, ^ wenn ich!s seyn 

• . • * 

könnte. Ich machte wenigstens, ei-- 
rien Versuch, Wenn ich Zeit hätte. 
Eine Eigenschaft h ab* ich. Ich' 
verstehe Klopstock so ganz, dafsich 
d^sen Morgen erst dachte: y^For 
weh schrieb* er wohl, als für dich, * 
w'cnn er für Einen, allein schriebe?*** 
Seyri muTs es einer. Unsre Deut-'\ 
sehen haben einen^ Addison, der sie- 
mit der Nase aitf die Sclionheiten 
im Messiics stöFst, so" nöthig, als die^ 

Ehgländer. Ich Ifts^' diese Tage int' 

• • • 

Addison^ und 'im Lfesen dacht* ich, 
i^ie viel Schönheiten im Messias' 
wnren, die Kiopitoek weit über 
Milton set2teä< ^ iSie' können iiielltt 
stolz w^eii^ meia liebster f d^rum 
datf'ich*3 Ihnto sagen. Ich darf 
aitch nicht sorgen, dafs ^ie mieh^ 
l&tin^ Sehmektie« halte»« teh 
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SjjB^^vößfßix so gut, als ick setbm 
di^£s ich keiner ^yn Jiidi^ii:. ; 

. Ipb las auch Uu^ Gedaukj^Ki 
"vjO:^' griechischen Sylbenmaa^ 
f fte uoch einmal, Werö^i Sie vonjt/ 
jambischen Vers vo|r Ihrem Salpm% . 
triadvom Lyrisch^^ Ver^^ vor IhreUr- 
Odeiy nur eben so viel säge;!) so 
^^y&;dep, Siel wenigstens die Kßuper 
Mug ifiaohen«, ]3fnn glauben Sie^ 
x^y lie^r Freund, es gieU auph^ 
i|^im?r> die in, ^ diesem. Stück g^i^ 
dpipia s^id. 3q11. un3 uns^r Zach^*<Y 
rjäj nicbt einfaJUi^^i? üu*,; die. yvm 

tea rii^r imiiier. bei djen J^JWr- 
bj^^ bl^^iben könne^. 

^ . JB^es ^£;chicke ich- Ij^ien, knt^^. 

jSfbflb Allhandlungen; 4os Mai^fs.,;, ' 

A/ß #1% Ari?tp«;eles^ vag; d|^ Di{^f* 
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defs man mit vieler Wissenschaft 
eixies Kunetricbters ein elender Dich- 
ter sfeyn kantig Er spricht in ei- 
nem semer Gedichte 
von Klopstocks epischer Tron;ipete! . 
Wenn Sie mir Gottscheds Leben 

« 

46r Göttsc^edin dageg^ . dar^zu- 
sehen geben , ab geb^o S^ ngvcr 
wohl nichts besseres.: Sie ^ni^wor« 
ten mir doch?. Ja^ swt^t sioh^' icb 
lyuf.Sie^ wie auf lUmlfHT) de|r mir. 
noch nicht geanti^ortet hat 
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Gleim an Klop.stock. 

• « « • 

• ■ • • * • • 

Halberstadt den 6teii Februar 1764. 

Mit nichts, mein lieber Freund^ 
mit- nichts läTst sich Ihr Stilisch w ei- ^ 
gen entschuldigen. Nicht mit der 
Faulheit d^s Postmeisters, nicjht mit' 
ßa'er L^st äsu^ arbeiten, nicht mit' 
der HoffxJurig, mich bei sich zuse- 
hen, nicht mit dem Vorsatz, zu mir 
zu kommen, kurz mit nichts. Es 
ist, als wenn Ihr, meine Freunde, 
euch d^s* Wort gegeben hättet, 
mich ziun Tode zu ärgern. Zii Al- 
len ^agt' ich, dafs mic)i nach Ih- 
ren Briefen dürstet« Kleiner löscht 
diesen freundschaftlichen Durst mit 
^ einem Tranke Wassers» O die bö« ' 
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äen Me^HKihctn! Selbst ^i^ Klop^ 
itc^cke taugen nicht yiel.- Mit' de» 
Cato mötQhV ichöagen: ,^Die.WeU 
ist tnein ' nicJht \verth!" • Und 
selbst Kippstock macht, dafs ith e$ 
xniit Recht sagen könnte. Wie lW> 
ge werden Sie. noch bei un8>s^^^ 
Hernach werden Sie kautor an mich 
denken ^ schreiben werden Sie ge-* 
wif^ nichts Macht es euch übn^^n 
.Menscheja dßnn gar kein Vergnür 
gen,' Bdefe to)i euren Freunden ,'mi 
bekommen ? Oder, ist es für. euclf 
groJjsen 'Geister EU klein? Vor zehEn 
Jahifexi waren Sie .ein viel andrer 

' pppstock! . I^b könnte das hhmi 
lOeiner Fi'^unde • aus .Ihren Bdefen^ 
wissen^ Es i^t kläglich! ZehUf Jahr 

. ]üpger, warei^ sie alle lebhafter, oi- 
bnherziger ) sie waren gans^ Herz«. 
Mach zirim Jahrex^ wei:4en. lie aile. 
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^Hz Veista'nd, ganz kalter; trocke^^ 
n^r Verstand seyn. dieser fata^ 
li Verstand^ ist mir zuwider, . mein 
Üeter Klopstock ! 

Ramkr bat eine sehr schöne 
Oiie an seine Muse ^stiiigen. Si^ 
tivird zäeinein Kloi^^otk VergnSgeii 
thächen^ dacht' idi^ und nahm ein 
Es:enl|^ für ihn aus dein Buch-^ 
laiden mit» Er d#nkt' nicht - so dar-^ 
ah, mir Vergnügen zu !Diai:fa^n^ 
getist hätte e^ sich 9^hcm - erhitten; 
Mdsetf, mir seine Oden zu schiekeHv 
Abschreiben wiU ich )Bie gernselbste 
' ^ Der König , -^ sagt mäff ; laae\^ 
Herrn Langen zu Latüblirigen nach* 
Berlin berufen, ihn zum Haupt ei^^ 
ner deutscheh Academie zu mä? 
chen» Hferr Lange ist nicht allein^ 
I>khter^ en ik LandWirth, Natur-» 
kündig#r,-Qi]Mist« Qdinf^!^ IdäiM^'^ 
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ist sein Freund* Peri Könige als 
Vateif des Vaterlahdes, sucht Alles 
henror, scfin Land iVieder -iux Flor 
Äu bringen. Vielleicht wiU er, auf 
Anlafs seines FreimdesV-^von ihm 
Vorschlage zur Aufnahme des Lan-» 
dfei, deren er' viel hat, ailh^Äi. Zu 
Berlin ist rferr Lange", das ist ge- 
Wifsf und gfewiffe Ist, dafs ke& 
Mensth auf der Welt sosehr BÄ: 
Pretuid tmd so bos' auf Sie ist^ 

ÜB 
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Klopstock an Gleini^ 



Bernstorff, den d4steii Tuly X764.« 



'4 



..\" Ich bin den 5ten Abends vo|i 
Haml^ur^i; verreist unc( den .12 1^ 
.Mittags . in Kopp?nbagfp ,angekom- 
xaen. . Ich ; wjiirde Hamburg yi^ 
Wochen früher ^erla^aen ; {^ab^ij^ 
wenn nicht theils ein kleines Et^- 
her meine Schwester , theils der 
Umstand, dafs das Packetboot einen. 
Posttag aussetete)" «aioh* aufgehalten 
hätte. 

Ich habe zwei «ehr ^ngeneh- 
xne Wassqrreisen geheibt. l^r^x die 
auf der Trave, wo wir uns (mein 
Bruder« und mein Neveu Dimpfel 
waren mit mir) unterwegs badeten» 



.177 

» U li I U P * »» 

nnd.vd^mt auf der Ostsec^^ . wo 'vm^ 

^ . . .. 

wegeii dies sanften . Wii^des, von 

I s. - 1 

Montag früh bis den Donnerstag 
Mittag zubrachten unS das (jemäl-* 
de der Insel Mön fünf Stunden lang^ 
nur in Jer Entfernung .einer Meile, 

sahen.. 

• )' ' ^ , • - . 

Ich ib^be Ihren Brief nopb in 
Hamburg bekommen. — .— --^ 

Ich nehme einen y^süt^ej^ Ali- 
theU «n allen Unglücksfällen , die 
Bbrip Augen und Qhretf - in -Leipzig 
«glitten haben. Sie sind noch nicht 
so kalt als ich, weil Sie sicih die 
Mühe genommen baten, böse. zu 
werden. - 

' Hier vvijl i<jh Ihnen eine Stror 

' . - 

phe hinschreiben^ die in Hamburg^ 
sehr gut 9 denK Inhalte unid den 
Gange des. Verses gemäls, kpmpe^ 

n. la.' 
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nirt worden ist, und die: Sie^ 
däucht^ nbch faidit' kennen; • > • 

-7- — V.V I — -r «'v I — — vv I — — — 

j;t? — — [t;«? — — jvv — ,— 

" V V — I -r— V '— I 1? Z; — I —1; 1;— • 

Selbstständiger , Hochheiliger, Allseliger! tief 
V '• Wirft, boft! 

Von cUm Tkro]!^ fe^j wo ^)iö$t ^m\ 4ige .pe^, 

Stirn' Heer sohuist. 
Sich m' Staub dankend hin, und verstummt 
:3 : '' . ' ' ••' " iibe^ sein Hbilr 

D4(i5 ; ihA . hdri -Gott In .de^ Geh^thals 

Nacht! . 
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'/^Ktiip Stock an Gleim»' 
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Kofj^pexiliagfeii, den it€h Mfit« 1^66. 



, I . : Jch , vennuthe nicht, dafs , Sie 
vou jinir . verlangen, . Ji^bster* Gleim ! 
dafsj ich, n4ch viel odisr ^ '«^enig. auf 
4ip^ JNachrich>;en einlasse;, die man 
Ihn^n yon mir geben zu .können 
ge^a|ibt hat^ wenn ich^ Ihneja sage, 
dafsf kh ^lich diesen schöneii Win-t 
t^ ,wQhl: befunden, fleifaiff , auf 
ScbKiittyhilhien gegjangen bin, und 

fojit,{,eben,. so fleysig, g^rbeitei:' 

Aber interessir^,;Sj|^,^ ^^^.-.Ji^T 
Ejyjst^ ^ WjeMie Abh^flljingeja voirf 
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oft Neigung hatC^) ipiicn mit Ihnen 
davon zu unterhalten und Sie mir 
daim xucbt gliche Neigung zu ha- 
ben, schienen«^ Sie wissen, dafs so 
et^ms ^ ei» w?i)ig emplindlkh zu 
seyn pflegt; besonders^ wenn man 
sonist -eben nicht verschwenderisch 
mit solchem Gös{>rächen ist',' :*uhJ' 
diejenigen, mit denen man sie halr^ 
ten möchte, sich recht da2u ausge- 
sUcht hat, weil man seiner alten' 
Kenntnits iiicid seinem richtigen ür^ 
theile bei neuer zutraut. Sie siehen 
•vV^ohl, 'dafe ich nichts so sfehr Xvüti^* 
sehe, als trhrecht gehabt' zu haben j 
und Wen li Sie es inir nuib halb sa- 
gen, dafs ich sehr geneigt bin," e»*^ 
ganz ' ztf gtädbeih. 

/ Kt das nicht Ihr Fröund Krau- 
$e, der in Ihrer Stube unter andern' 
todteii ' uiid'"iebehdigen ' Freündetf 
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wblmt^ der Raxnlers Bereniue .kern- 
poni]^ hat? ' Ich h^b^ l^nge nich^ 
gehört, cte$ mir sd^ fiirtreflich vor- 
gekommen und sosehr nach ^mei* 
tl^ni. Geschmack gewesen wäre. Ich 
bin, in Rainler's Naxnen^ gan2 d^ 
ufitfaig bei dieser ^Komposition ge- 
iv«rdeny ohjch gleich liiermit gar 
\iiichr sa^n will, idafs^ er mir we- 
tAg gefallen habe. Ich glaube, Kran* 
ae hat^ die Nacht vor dieser Ko^r 
. Position,^ getxäunit, er wäre in ei- 
-: nem^^nethiscben Musiltempel üiid 
^faöete Aidiüs eine Ode vorlesen* 
.^telktt« Sie eich einmal vor^ wir 
ii&iften diese Ode ] in H^knlanum 
odc^ sonst wOy in.'ide4 Ruineii^ wit 



%taL Tafte gefunden) welchen Lärm 
' deif frevide wSrdeii wur . daiüber g^ 
/faailt haben l ^^ « Gtxvteiiberg liQd 
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seine Fran 'saxiigen mir den iieU6)i 
Griechen und ich dachte: ''!' 

' " , Nnilc pedc ISbvxo 
FnUanda tellus. **• 

tmd beinahe wäre idh, thöricht ^ ge- 
nug. gewesen, den Gedanken aui- 
zuftthren. Welche .einfädle > und 
gleiöh^ohl reiche Schönheit^ ^ . und 
welche Neuheit .dazu wenigiM^eas 
für noich!— • Doch man kann so- 
gar , bei einem solchen Anlässe, 
scherzhaft werden, und ich bin's, 
mich däucht geworden. Aber das 
inufs ich Ihnen *H0thwen4ig' noiöh 
sagen, daf$> Sie.es, ohne alle Eki- 
wendung.und Widerrede, ; vearanlas- 
Ma müssen^ dafs ich mit Krause 
tinvermerkt in eine Korrespondesz 
über die Komposition. nteinet atro- 
phen kommen ' Meine Absiebt Jit^ 
dafs er die Strophen komppnire; 
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doch , wUL iqk'$ ibm^xiid^ stuftragen^ * 
und erwarten^ ob er , «i^bst» ]lii;$tr da- 
2« l^ekpmmt. Ich steUe --' mitr^ör, 
dafs Krause vielleicht in ymsfänden- 
ik^ 4ie.n^chen, dafs er yiQr$süglich 
die Arbeiten wählt, durch die er 
etwaß verdienen kann, ''in die^r 
Betrachtung werde ich mich bemü- 
'ben, e^/dal^a £9 hüngßn^da^^ mir 

macht. — Veranlassen Sie diüa.. Korr 

■ 

respcmde^? mix. lifilc^i \ .demi«, ars 
)ÖDgav vita brevie, y^ iQippQkcatBf 
Mibr w^thr sa^ — r -r- , t • , ^ , , 

jEs ist dpcji . ew^ Schade, , liebr 
«t«r Gleiw-l dafs Sy», . ,^«p%.,Si« 

Jsr&aJ»^^, web fliclit,d«ScJlifl|00Jtt 
^cl^ubla»?f<»a kprire»,,kön9gn,39.^i^S^ 
diese «j*e ^i^jpn de»; l»««*«« S«Fe»i e 
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mtx ketl^ Stthiden ^ira Vormiltagii 

Gute GesellschftfV ! 

Viel Frühstück. ^ 

Ilem eift wenig' Nordwixifd mm Traiikt 

bei d^r Anenei^ / 

Tfeib diesem acht Tage hinter einander! 

Probatum est! — 



DocV ^gärmer Gleich! vöü was 
für Farben Sprech' ich mit dem 
Blind*n? -^— . 

' Will Herr Grillo den ganzen . 
Pindat übersetzen? Mich däuipiit, 
er sColhe ntur die schönsten Oden 
\yäfaleri. Vt^enn auch I^dar immer > 
ichöü wäre^ *so ist es doch uniiiög- 
liidi, ^a& ei* üib liir seine Mafteriieii 
so interessht^ - als wir es gewesen 
stjh #Ärfieft, wenn wir Griechen 
wären. Hrn. Grilio's Uebersef zung 
gefallt mir von Tieten Seiten j von 






t85 , 

*** ^-^ . * - . ^ ^•twv 

andeni aier tikht. Er M iü'gfftiftBu 
und zu "^ihdatisch id den Beiwör-- , 
ternj und' ich weifs nicht,, ob^cr 
"dithyrambische ¥erse oder Presa 
'bat machen wollen. Ich sage Hrrf, ' 
"Grillo ohtie Einklddüijg meine Mei- 
nung, ' und das kommt diäher, ^efl 
ich die Ausführung seines üntcm^^ 
tnens wünsche. Ich würde durch 
innzelne Stellen nfein UiTtheÜ üh 

ä 

<i^fatfiertigen suchen, wenn ich dais 
Fragment nidit aüsgeli^ehen lätte. 

Wenn Tante Mchte die Nägel 
•f^n abgescfankfien hat^ und '^^00^ 
den Gedanken des Augenauskratäsens 
nicht allzu wohl Ilaben kann, so ^ 
glaube ich/ können Sie ihr' ron mei«- 
netwegen ins Ohr sagen, ^daiTi^ der 
Herr OnkeLeben^sp .Wfipig geschrien 
ben hat, ßls derjenige, den sie mit 
so taj^fem üntcmehroimg^n bedrohte 
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Gelegfübeit sagep^ d^fe i^ir. beidp 
.Unrecht bauen; Was meinen Si% 
weim -wir künftig solchen Vorwür- 
fen^ solchen . gerechten^ \ auf beidefi 
Seiten verdienten Vorwürfen d^ 
durch zuvorkämeii^ dals wir un^ ö^ 
ter schrieben? — . , , 
I . Id^^tlie da nocb/.ßaum zu e%^ 
ner Strophe, und bei der Geiegei^- 
Jbifit kommt iQiir meine alte Lu^ 
mich mit Ihnen von. diesen Sachen. 
jKu^ftnterfaalten,; von Neuexn an: 

berh^clii 
Kausche^ kühler WaldJ Sängerin des Lek« 
'■ . - »•» »es, o «ing* 

In.mdbA l4ied und ja djerJP^ptfdesGebirs» 
^^s def" 'gelehrigere WiederhaUj — , 
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' Karl Christian KlopstocTc an 

Gleim. 
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Madrid, den ^ten Juny 1766. 

; i . Ich habe, liebster Gleim!, Hrn. 

'M^ogs, den ix^h damals, wie Sie 

.r^chi; Yi^n^iuth^t haben, schon jkana« 

^e^- sdl^sgesagi;, 'Was ich nur habe 

sagen ]d)i^nen, mid ex schien, so e^ 

jWa« ai^s Ih^en Geg^den gar nicht 

isu vermüthen^ Ihn zur Beschreib 

t.bi^ng seiner Stücke zu bringen^ viard 

schwer halten^ da er sehr heschäf« 

^fsgt ist. Von EinQm, vdie Himmel- 

fahrt namUch^ kann iqh Ihnen, s^-^ 

gen, dafs es/ von. hier über Kadyi: 

ndcb Dresden losgegangen ist, u:^ 

das Portrait ^s Königs voq Spu* 
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nien , . 6aS' .er för den König von 
Dänemark in Lebi^nsgröfse gemalt 
hat,, nach Kpppenb^gen. . fx hat es 
schon vor dem Kriege ange&ngen, 
von . dort aus können Sie sich beide 
beschreiben lassen. — Er hat Spa- 
nien gar nicht lieb $ allein die an- 
sehnliche. Pension, die. sechstausend 
Thaler schwer Geld beträgts,'^ wobei 
das' Logis frei ist, lAid ihm Maül- 
thiere auf ' königfiche Kosten gehal- 
ten werden, die .Aussicht, dafs dte 
Hälfte dieser Pension fär seine FrafU 
^ondaüem wird, we«h er vo*r ülr 
' sfirfit, ' werden ihn sowohl,' als se&ie 
Frau , ungeachtet sie beide Uebiftr 
in Rom oder in Dresden • wärett, 
dennoch in Madrid, erhaltet, und" 
ed ist gewiTs, dafs er. nugends sq- ~ 
viele Vortheile ^z^sat^men haben . 
Wird. /Dabei hat IM: die Fjseiheit^ 
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nooh sonst zu ' malen^ , «ras^ ■ & 4tw4 
xnilen will', die er vjörh«: i^iditt 
hatüe, und* diev ihm lücht ,weiiig 
» einbringt. , ^ * - . .1 . . ;* 

Sein Kopfstück, das Sie gern« 
haben wollen, können Sie beköm^ 
'menj allein von ihm selbst gemalt^ 
l^mmt es auf dreilsig Dukaten ; von 
. einem luidem und durch ihn retou«t 
chirt zwanzig bis fünf und zwanzig 
Dukaten ; ich glaube, Sie wölleh ei 
^von ihm selbst lieber haben. 
- ' ' Ich habe mit ihm) vvegen der 
Pi^ce gesprochen, die durch Fuefsfi 
ift gednitki; woriofefa. Er beklagt 
sieb, däf s FueMi zti eigetunäcbltig 
damit umgegang^. .wäre^ iin^' hiec^ 
ubd da Aasdrücke ein^escboben^W 
oder vtHäßd^vt he^i «^ -^ .. r 

-■ Idi' luAr vou detr 3eiimer. I^ix 



< 



•»' 



t V 



^ '. 



* 
> 



?9<» 



Homers nocli kein^ besticnmte'Nadi^ • 
riebt; ith Habe .es - {Victonaufgetra*. ; 
getiy '«ab^ das ^isi; eiae Kauibnaxuis- : 
•eele. — . ' li 
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Karl ..Chrispian Klopstock an 

Gleim. 



\ ! 
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Madrid^ den 7ten Septebr. i766» 

—.-«•' Ich .ifadfae /Herrn. M^igs 
i][aob ^ vieiem' Zureden , dahin ge« * 

r bradit, sei]rie..kleme SchrifCi ,Gei-, 
d^ankeh über die. Si^hö«h4U, 
und über tlem'GfesrcHJsUftck. iftj 

' d^riMalereB (vj)n.wFud}dJ; h(^j:iäus* 



/■ » 




«Is möglieb, zu maebeö, g4b©*4rfir 
Jair die Mühe^ es unt^r «einwä^tiltö 
sieht anders zu styiiÄÄliy' i dÄ^ 
iditrei2<rische.D«uts(*[:uiid'Ä< Vte« 
Milderung«» des Herrn' FueM, 4e«.J 
sen Züsäiae und AbkÜrzuögöÄ^' ;«b*a 
ä«er sifch Jfr. Mengs .sehr beklagl;^. 
keriuszumärtexif Meütn e^ m^ kst^ 

G0d«nlfen gegeben,: Zusätze fgfentech» 
hätte, die er nicht för-seiö i^üx 
keante und -uberhatißt sefti* feagen- 
«öcKtig und willkührlich init^«^ 
Hftm Werke bei der^ Ao^gabet ver- 
ehren iseii i ' Also ' Jiabe ^ ich torer«f 
Mengs Original i?^eder herzti*te91^^> 
»weiteftis ftii^. tmd Ihrer oFftunäe^f 
die/ÄenHeriJeri Malerei *siod,v';i^iit|^ 
k^n und Anfaiediii«geö zU nimkn&iA^l 
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^tff^' gespornt werden mtf* iwi 
9li:blr l^esser geitizt werden kann p 
a^ ijurch yemünfttge Kritiken, dia 
n^i um, $icli* dadurch mfihi juitsei« 
lafÄ^ Werke zu beschäftigen, gern 
hö9% W neuem Nadai^süfien^ und 
md»rei|:iQr ■ Ausbildung 2a vec»ilassen, 
j^i die&e Art koüeTidb,^ iDeutsich.-. 
ImaA dteie Ideine Sehrift nach dem 
Orlgwaley von Neuem geprüft und 
m^hv ausgebildet hefem zu kön*' 

Henr' Mengs hat k&rzUch den 
Pr^i^zftii :Un'd die Prinzessin yon 
Asturiett für den König vion Frankr' 
re^h gemalt^ ich» habe mich nicht 
. daran satt "^ sehen ^köimda, so natüt«-. 
'^/^^ ß(>'pchön) sp.rnrahc tiraren .d]»< 
^ Stücke, letzt- soll, er das gamie ^ 
königU^e Hans maleir; hethach ein' 
KASfftieiMta^ kack ytUa4ii^ Em 
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iia^ Jkaii S^ägerex^ Maler umer der 
Soi^ne^ so da£s er AUes aB4tey -selbst 
%^|iie schime Frau, am Tage dar^ 
iilM;ro^^§iX9t — 
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Klopstatk an Gleim^ 



Koppexiliagen, den igten pezember X7iSf . 



t I 



D^' Freund |ui4 ^r Didbter 
danigt Ihnen für . den versifidnen 
Adafi^ Aber Sie jfirissen Ja wohl^ 
dafa. Sii9 m iveqig' kricklich sind|f 
nttd^da&'man rieh daher kanm ge« 
Xfmtf Ibti^ eixi ViesUdbeort zulsa- 

13 
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gen 'y d6fik#n :^e picbt «iwaV v ^Uifil 
kh lein lüalbet zu sageu ^abe^ 

an ein Paar Stellen tien ^edai^kea 
^ wenig ausgedehnt haben, und 
ich hatt^ üin doch so, nichts kürzer 
und nicht länger haben wollen. — — 
Aber, vergefslicher Mann, Sie erm- 
nem sich also "nicht, dafs ich Sie^ 
in Ihrem Purcl;tgangs Kabiuet» 
da wo die weichen Kanapee^s und 
die sanften J^üchec sind, vielleicht, 
zu ernsthaft bat, den .Adam nicht 
zu versificii:en, denn Sie aijitwortjfeCeil 

j .... , 

!mir ja: Nun fahren. Sie mich nur 
xpcht so ajA, ^ ist la ohne dies zu 
scliwer « • • • . • ,^^ Doch keta Wodr 
ipekr da^iron. Ich erkeik»e g^wäS^ 
Qu:e Freundachafk, di6 Sie dadunsb 
gegen mich g^igt haben, und dfaia^ 
ke Ihaetx aac& daittiv dä& Siet ikaal 
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Sie ^«8 ^g^maght^ d^a^ Sie ,S^hdi|- 
^M^Ier Kiack Hglb^rstadu we^ man 
frst jielt> geilem ongeiKtifeii bat, si^e 
.jiti ken^en^ hingeaiE^b^rt \ traben,? 
das wir4 wohl Tante Nichte befofa- 
leii habeb ^ meinen gar achönen 

Liteneirnachricfaten vpn una wo)- 

4eQ $ie ballen? -^ Füra erste inilt- 

M« iSie wissen, dftfe wir Ijiiejt,^?-; 

)J«r ' Scbiifier . aind , aoob ?^X^ ^ol- 

,ieii. < Keiii LebfUngl /K^n Schu^ 

ttteistefr, octer Herr Scb^llvLl^r, .^^xipL 

>$tita Schulmeister ^)n w^g z]a 

Maijk lst> -~ vWir le^n hier so in 

4er alten K&nstterui; schuld weg^ uzid 

bab^l) AO'Ijaw^ Schlafrj^^F^einuiji-» 

geif^ ^Ke , wir alier ? ben n^t ^- 

cken IiifaM> i itofiqera sie npr:. laoa^pl^« 

4iHli!^ wietlD;^ {ins^mfire«^^$QF9 an 
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feiu^ii l^'r^tind, wie Öleiiöf ^der'Al- 
Berti 'sind^Äcitfeiben; z. R. ^afs.es 
init a^n Formen der Cestatt einfe. 
ganz knflr« 'Bewanäüifo habe, ab 
mit der *Regelgebüng vöH der ^Gl- 
stalt' überhaupt — Manchmal fai- 
IcüVuhter, tms auch wcftil ein Paar 
Worte von diesen und jeneii 'üm- 
ris^eii; dieser oder jener Gestäk vorj 
aber bis zur Erhabenheit des Ällge- 
meiÄen' ><^hwingen wii^^ uns nkht. 
Wollte toan uns etwa Schuld ge- 
ben, das wärö nur etwa« liir uns, 
- so wcrSen wir auch Ki^ÄU stiU- 
^chWeigSh • iitid den Einfall ^ bald 
autgeben^ um den Vorwtu'f dadurdi 
^u widerlegen, dafs man allehfalls 
liocli ein wenig höher 'hkiAu^gin^, 
als gegangen worden ist» '*^ Süth 
das wir viel zu viel hiervon. • 
■' - Gerstehberg hat eiiien Ugo- 



' # 



m 



lino gemacht, „ der treflicl;t| ^ 4}iid; 
xtilpli : i^ucbt, mcht zu . schrecl^UpSii* 
isL Ich habe das kleine, Verdienst 
49l«i« \ ihn ^aufgemuntert zu häbenu 
per: ygoUao ist schoa na(^ l^^ 
^qg 2vm.];)TO4 abgegangeilt. . ^^ 
; , . üftctmiAiins , Sci^lacb^,. .ein 
i^^diet Tut die Scbaubüi^&e, liegt 
$iuch zujx^ Qn^cke fertig^. Weil ich 
xuil JhjsuM^i eben so scl^w^tzi»^ s^ 
kaB^.4f^;I!^A wphl davoö s?igen, 
dafs i<^h 4^ coTi wemg^ ^b habe, 
und da& ^e ^ sehr tatörlän^isch ist. 
und WfU mir's xp^. diesem .yater- 
Jaudif d^beu ^^r von Herzen §^§an-- 
gea ist| und ich mjcl^ dabei wedei; 
auf eiii€|m kritLscben Di^ijuls^ nqch 
Tfmtxxü^ h^^tzje^ vf^^ nach Per^p- 
^usbriggung^ , des ^vieltefateud^n^ Sa-r 
t^:.„,,P#5^: ]yatixm,alged^cht3j»U^^ 
«rt die Nj^w, , die . es wgphtL.&e: 
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ftchifiebra habe; 6o denke ich, dafs 
{enes Vdti^^länäische wieder äu lier«^ 

zen gehen spU. '• 

lleniianns Sdilacln wird atidh 
bald ^ine Zwi^i^gsschW|este]^ hafaK6hi 
Hermann und Ingamar.- l€A 
iann *]!iicht sagen, dafs RdpI und 
Arnl schoti da sind} denn ich ar^ 
beite' nach ineitier, wie ich glaube,, 
löbliölien Gewolinheit, ' ^hr- ' stikk- 
iveis j aber ÄWei Dfittheil '^ihd fep- 
fig. — Und-öieine Öiden, - die Sie 
iohst so 'Heb " zu häbeh ' pflegten , 
werden* aucH bald' entweder ge- 
drucHt öder lA Maüu^c^ij^t' zu Ifauini 
komine^. Wo' Mythologie ytot- .^ 
koxnmf, da ist es celtische,' oder .die 
Mythologie ünurcr VoifÄhifeii; Dife 
lange Odb ah meine/Freundei 
ist daher, was die AüsWWItingran* . 
r, jelzt^ ^z ander«; SiS heikt 
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WitigoltOst ä4r IVmpel dÄ 
Fi'eliBdstÜiftj — S\e haben doch 
Maü^tfli Auszug aüsr dir . Edda gele- 
W?* •^-) Die jtitigerä Schwfesterti 
0<ih'' , glaube; es sitid ihvei über 
kwSlf) ihabhen hiermit eifien tiefen 
Kfficfts ^ör Gle^ imd bitten sick 
Srön ihm ein hübsdhes, frisfeh*s, hellr 
griines EkäienWatt Bxxi. Dferih'Löi** 
1>eeti^n mögen di^s€" DSutichfen, 
ÄuttiÄeh Dinger iiidfet. -^' ölöhii 
;,MfidcJi0h! Wiö heifk ihr?^* — ^ 
Icli (dafs Me eiri^ä ktrictemncht, 
versteht didh )ä) ich Heitsei äetlföJ^ 
gel und der Hain: ^ GlteJmr „IWa 
Wa^ hqfst du ^ewi statt der Av«f in 

Set Häödf?" -^ Die cekisthe öd« 
hltiSterttUcbe, odef ättch wenn S£g 
iiiir dai erlaubeii wolleiij-^ die üeuK 
deutsche Telyn. — ^GleinWi i,üäd 
dein NatÄe?«v, Dct BicE 
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Ich,. Terj- 
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Ick h*ifse. Bragori -^ 
Kunst Tialfs, -- — 
pa >«^ <^^ Ich, uusre Fürsten» 
Ich, iuisere Sprache, r^ -^ Wiruad 
Sie, heiXsf ich, (Glosse d6& Bjeie^ 
Schreibers I Sie; die Bnglän^r.) 
Ich, Herrmann« --f — •- ., Aber nxm 
merke ich erst, dafs die Mädchea : 
antworten, ohne daTs sie gefragt 
yvditen^ -ip-. •^ •^ N^Ai, mein liebef 
Cl^^ruskerl denn Sie sind reinem 
Cheruskerblut, wie lieh. (Ich den* 
i» doch| dafs ßie es wissen, da(s 
dl? Cherifsker es eigpntiich. iwd 
yornehmUch sind » die diusch Vanxs 
Schleicht .unter andern verursacht 
habfn, dlkfs wir jetzt nicht halbrö* 
misch I wie die Franzosen red^p?) 
ia mich däucht, , daJjs ich das Ei- 
fiienblatt;, rqn Ihn^n for^vu wpUtei 
da ich den Perioden aiKfing« ^ . 
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t, . JfcH, vapfs , Ihnen doch- ?ipch 
nen Übeln Streich, sagen^ ^^ .Mt 
imr in deici Barcfiet. yoi^. Dj^raiann 
l^espielt habe, fr;eilich gf^ ; ;k^^ 
steckt 9 i}n^ nur für^ e^nen^'.. 4fy 
dji$ht an d^m bQJ^^ (^e)[Xiske^ 
iy()iint,.kenntJichj^aher gespielt. har 
be ich ihn mir dodh. IchJisibt 
nämlich Herrmann auf eben dem 
Felsen gebcnren tverden^lassen^ auf 
dem Heinrich der Vogler begraben 
liegt -^ Es ' versteht sich^ dals ^ies 
ganz ,untOT unSybl^bt. -— -— fes 
kann nur von Ihnen und mir recht 
geschm^eckt werben, iind.^Sfl^ auch 
* gevrits unter uns bleiben ^ wenn* Sie 
mit eä etwa mit der Z^ sagen 
)(ünn^ pnd ..woUfp^ ^jüraf^ ^jämler^ 
^ex biiS^fi^ . immer so fiill .vp4 mir 
geschv^eg^, :«>d^ au9h y^Jpl^rm^ 
und jeqes, ^f^Sf: P^^f > "^^^ meinen 
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t>tleh urttieilen tvird', t^%mi sie nun 

•"■ taBteii Sie' sich nicht 'vdii mit 
•WrfüJÄeh^ ein so- urifleiMger Kot* 

■ 

*i*eJpo]9dent zu seyn, ald ich bin: 
teSse- Exeixipel Vetdörfeen gute Sitten $ 
aber 'ich hoffe von Binen das Bei^ 
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CXlI. 

^ ». •*. • .} .1 , • . '4.. ■ ' ' . . .. ' . 

txletm ah iClopstötk. ^ 

Ipteit' Dezenibet ifö/' ' icRiieb iöö 
itt«inr ' Ifiopstock nbilh' ' itfkht ; 
'irSis^if jrf Wolrl,^ aal* Äi* 
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wenig kflcklich sind^' Jund 
däfs man sicfi dalieif'kAitbig^ 
trÄUt, Ihnen ein«Vierieli*Mj^i?t 
ku sagen! Denken Sie^ nicht 
etwa> dafs ich ein he^lb<^s -^4 
eagen habe." Kricklieh? «^ 
kaitais meineip Klopsteck dieses Wort 
in die Feder? und' Yon seinem 
Gleim^ der es, Bei der genäuesteil 
UntersucKikig seiner selbst^ ^ gi|& 
vtiti Mit, dafs dieser hUaKdtitf Ct^^ 
r^kter einesr K^ioklichen niSähdi 
toin Fehler, am wisnigsten gegeM 
teinen Kiopstock gewesen ist, « xtk 
dessen Denkart, 'Gesehmäck und 
Neigung tr in allen StÜckeil sstt aekff 
^ympäüiisirt, d^s er in den stof- 
ten Gedatiken ton ^ch selbst dk^ 
se Sym^efthte bestSnd^ fihr eia* 
nicht verWeifU%Iib PreKi^ si^iner gta^ 
tm EigenschaAseik liä9b 
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'. . : r? Und, !^B, ich s^H^^fa^e-. es Ihsf 
_ Hfn i .bpi J upsilBr beifigeii fVeiiQ^r 
9Qh^ mw lielistßr.Klopstock^ ^f 
idbr^VQn Ihrem Verbote, den' Tod 
A^aoa« Mkkt s^u vereificireQ und von 
iteir Nebenum$tändem die es : soüen 
hegleitet haben, . mir iiuch nicht das 
AUi^nnindeißte /erinnern! Vielmehr 
1R9xer e$ meinen Gesinnungen sehf 
S^^ gewesen 9 auf dem kleine 
ste^TiVl^liik ^ein^s yerbojü^s^^«o. weit 

d^QU ab^laspei?, t ,4af«^ ich »fch? 
lAreiter .4aran gedach): hätte« ^uf 
4a< Z0ugQ|£s unsers ][\esewi):z k^iui 
Ich r miph , <berufen. . |:>iesen • 6(^*^(9 
* iifh^ ]wr^^^ ich aul den Ge4anken d.c]? 
Jfej¥ifik3|iQß gekommen ;;sei j ich 
hät(e;Sie gebeten,, die .Vi^rsifikation 
if&^t •i^rzimehmcqp, nSfe hatten es 
4]^eJ#Mi M»d es filr schwer gehal- 
teYi^ ich für .so. le^«^ dafs ich mii; 
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teü Sie ihidi dazu ioifgefordeift 
Dieses habe« idi ^ uBserm ' Reaewitt 
erzahlt Wunderbar ist esy ' dafs. jBiae 
jenes Verbot dabei' nii^ht in- dife Ge« 
iianken gekommen ist. Ktir^^ meüa 
liebster Freund i Sie könnmi das 
Verbot gedacht, Si^ köiinign es ge* 
sagt haben $ gewifs aber ist, ich 
/vreifs nichts ..davpn« Üribrigeii§ 
wünsclite ich, ^e hätten -mehr als 
ein' halbes Vif ort, ^it dtouattf mia ' 
sonst gewöhialichen Offenheorzjgkeit^ 
xnir zum Lohn für meine 
gesagt. -'-^ An ein Paar Stdilen 
te ich mu: ein wenig, die GedaiTi* 
ken ausgedehnt, sagen Sie? -^ Hati- 
ten Sie mir ^weiter nichts zu sagen 
gehabt^ so wüfste ich nicht, trie 
Sie auf di^n ' wirklich harten Vor< 
.wiirf dex^ Kricklichkeit ^^atheis 
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^iieäsi^ietm iobbtäime ttmch «u<3i 
i^obt tüms ctsir^igea ^ Vorfiatts u&^ 
ttr vn$i der Ihnsen '8ä:2a . ll&tle * Aa- 
k£i getfeu koimexi« 
* Die Stelle Ifaves Briefe r .^Sie 



Bitiflseii wissen^ dajs wir ^hier w^ 
ddp Schiller sind, oodb seyn wo&- 
i0Bv keixL- Lebrüiig, , kein Schtüme^- 
ster, ityderHerr Schulfaßliier. wena 
^hnloKeisti^r Mn ly.eäg' zu staric 
.i$(^^ >^ 4.M Diese Stelle^ meiii ]feb- 
Btsr -fitemid, nebst einiren mit deiw 
gelben ki Verbindnng stehenden balb- 
eatjrischeEn Ausdrücken , sciteineii 
€k& auf die jetzigen Kunstrichte]!^ 
AekteD zu beziehen ! -»-^. Daf s • ick 
«pi dieser Söktirerey nieht de» minh 
dcsten Antbdl habe, dns wiesea Sie:; 
^^licb darf ich aucU nicht den 
HTÜHdesten Argwohn habes)^ als häe- 
mm Sv$^ .taich deshalb ixt einigen 



¥rt 



Verdaclit An ^fsr Grobhdt^n, die 
unter unsem Kunstricbti&m Mode 
werdto/ bab'.ich so wenig Q&ial« 
len, dab ich wohl nie zu einer 
Fahne schwören werde# Alles, was 
ich thun kann, ist, mein Mifsfallen 
ädrfibw tu h^tfiigsü } übrigen« mach^ 
kh e$j rfßie Sie; ich lebe i» dto 
^te» Kün^eranscfauld und bebake 
meine Schfefrecks ^ Meinungen für 
imeh.' . ' 

l9ie Literatttraecfariehten , die^ 
ich mk von meinem Klopstock er* 
bat, waren keine andre, als die er 
jlair sonst- sa gern* gäbt -Wie wc^it 
er mit $einem Messias gekoünmen 
ßtOy mit den Oilen^ meinen Lieblin- 
gen, mit seim^r Alä^haBdlung über 
itAS Sjlbeiaraäafdy mit seinen hier 
loigefängenen Trauerfpielen , 
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Klopstoch an seine Mütter. ' 

• •. ' • # 

^ Bemstorlr, den 4ten Octobr. t^^ 

Ich will Ihnen jetzt nur xm^ 

^eseea ' Wenigen di^ aiige;iehme. 

^ N^chncht geben, dafs der Kaiscgc, 

^Ch ^entschlossen hat^ die Wisseiir 

Schäften in Deutschland zu lultern 

. «tützep. Ich habe selbst nur ersft 
vorläufige Nachrichten bejLomöien > 
und erwarte nächstens uxn$tänd-. 
Hchere 3ri^fe von dem Qräf^a 
Wellsperg* 
. Preisen Sie^ meine geliebte 

* Mutter, Gott mit .mir, dafs^er diese^ 
Saphen bat gelingen Uassen, - und 
bittep Sie ihn , dafs er sie ferner: 
in seinen Schutz nehme/ Sie kana 
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yod tfu^%em ErfioIg^iürAilet "^recl- 
den^nonaär die Wissepiscfaalien NütaX 
Jidi^ fiaben. ' -~ Jetzt XKmI&> noch 
Utöti Mensch * das . geiv^te • davoii 

^ 'il^s^r Gott erhalte ^!^io ge- 

-— * — . ■ ■■■■ > - ^ V 

Klopstock an seine Mutter. 

» ■• • • • . ■ ♦•<■• i » 1 *■ ■ ' ^ V 

J . ,. , ' 

Itoppenhag«!!, den gUn' April 1769. 

Sobald/ Si^ den M^^sias voft 
AfOiia^t ibekomtoen^ ^scrowerdön . 
'JSi^ Jbe^l«heUen , fcöWöj oh ^t richf- 
, %Abw»hh, ,]bati,:d E? 'üoHufür; dffli 
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£inlmtuR^ omtgezählt) bezahkn.^'. :» 
. Gletm . hat -«sir :ge$Qbri^^i»i^ . 
deSs eTyjijjmn: -Herniaflana» -Schlacht 
vorlesen wolle« WoUed . Sie .»9 
«ber aiith -nobL ahia hSheni. ^ so thun 
Si^ es; nur daJ^s sie nichlHauB' ddli 
Händen gegeben werden mufs. — 

' Sagen Sie mir äoch nächstens, ob 
Sie glaubeii) dafs es Gleims Ernst 

*• ist, dars er uns Dalben diesen Som- 
mer besuchen will. — — 

' Sie. wissen vielleicht aus. den 
Zeitungen, dafs der Kaiser am 4ten 
Mäücz .naqh Rom gereist ist, und 
ich kann nun daraus, dafs ich noch 
Inline 'Näthricht habe, urtheileb, 
dafs vor d^ A'bi^e nddi' 3ii€M;6 
beschküss^ü gewesen ist. / S<» linge^ 
duidig ich'iiuäs^ bin^ w^tbiä Aus- 
gang ditf Sache haben wird^ . so hü* 
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4# icfr'wich iooh vvoiili: : dnäurch 
:jt^» izu verderbezi» * Jen* Versyige- 
iruiigi ist tnk ein Be Weis, . dlif s man 
i«s rmi^'/ulet Sacfa^ in;r£rnfit. meint 
leii^ ' habe ^ mehr^ als «ixiiiial l gesagt 
imdv "geschrieben^ ' daf4 det ikaiset 
entweder *mchts> oder etwas thun. 
müsse,' das ^ seinet -indirdig ist 
Und bei äolcheif Hauptsätzen znei» 
mr 'Strebe 'bleibe ich imbeweglich; 
'^es ^ w^ils i Graf Wtllsperg duch 
frohl, dafs ich in' den .wesentlichen 
jPunkten meines Entwurfs keinen^ 
Schritt w^p^che, so wenig ich auf 
der andern Seite Schwierigkeiten 
mache, wenn es auf Nebendinge 
ankömmt f denn die Sache kann 
auf vielfache Art ausgeführt wer- 
den, wenn nur die Grundsätze blei- 
bcn. Mein Projekt ist jetzt näm- 
lich überhaupt, ohne dafs man das 
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•tJm«8ttdliclifer<^ davon f Himiff^^;; " im 
*Wien liicht unbekannt. £s ist «choyi 
4ange her, c dafs ich in. Wien vidi 
•gute^ RDeunde'-^ gehabt faäbev:..und 
inan.ist Jet2t dort/ 'wegen .diesdr 
^Negoziation/ ivi^ man es nennl^ 
xvon Neuem .sehr lyahl: mit mir zti- 
.friede^ . i Der Erzbischof • ist^Mmter 
andiem nlein'<%hr gutjet Freudd*' — *■ 
Gott sei gedankt) dafs'^s steht, tvie 
es steht. E^wird schon gehen," yriß* 
. Gott will; dafs es gehn $oiL 
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Klöpstock an GVeim. 



t 4 



Köp^enlxageii, den 5iten Jvai^ 17^9« 

', ■ ^ f . 

^\ .1» eujein Briefe meiner Mut-, 
lets d^ti icb vQt Kurzem ejrhalten 
babe^. stobt«' ^v^leim sagt^ Klöpstock 
isl meiu, freund nicht mehr." ^ 
üdd ich! ^g^9 dals, igb.mich yer- 
wutideret Wenn Sie £o. et was auch 
fiWjtmtii^inein halben Gedanken ,ha^ v 

^ F ** • - 

\ 

liKOi denken könne% Ein. Beweis, 
ü^mkti? ^^mmergleichen Freundschaft 
joUte es giün zwar iiicht^eyn 9 aber 
a^<^ jaoclit das Gegentheily dafs icbf 
gleich . .nach, d^m Empfang des 
Briefs/ reach Hamburg und nach 
Halle . schrieb, man möchte Ihnen» 
vrÄ^ von 4er Hermaiffisscl^af^t un^ 
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vom Mes Sias .abgedn^ekt ist, sogleicK 
schicken. Ich konnte Ihnen, lieb- 
ster Gleim*. aUerhajad, das, mit det: 
Hermannsschlacht Verbindung hat,^ 
erzählen f aber ich unterlasse es,, ge- 
wifs nicht aus Mangel der Freund« 
Schaft, sondeth aus andern UrscSohen, 
die recht gut sind. Ich habedi^ 
Neigung jenejs zu erzählen, und.M 
früh genug für die Freundschaft äsu 
Ihun, überwinden müssen. Aber 
ich will mein jetziges Schweigen 
künftig schon wieder' gut tnacheu; 

Und nun eine kleine sieht 'ftth-, 
le Nachricht vbn mc^iäett iNrefidiiiaa^ 
Aschen Lustwandlungen in den 
Wäldern nnsrer alten Sprachen, nadt 
gethaner Arbeit nämlich. — ^'Mak- 
pherson, der Retter des Bürden Os* 
sian (Ossian war deutscher Abkunft, 
y^rtil er ein Käledonier ^ar) insA 



^/^■^— ^.™„^^ 

die e!isg:'auen Melodien zu eimgeil 
loschen ^teilen dei/groJjsen Diefa^ 
teps scshicken. Mit Hülfe dieser Me^ - 
lodien denk' ich das ' Sylbenmaaft . 
äer Barden heraus^ubringeii. * Gnä 
i^$e klemeia EnfdecktmgeB' sblleii 
meiner Abhandhuig vom ^ Sylben»- 
maaLTs igar nicbt übel lassen. Meine - 
Weidmamnerei anbefaihgend^ so hdbe 
ick faitcnsit die Ehre zu vernielden« 
•da& ich herausgebracht, ^elanden 
iinid entdeckt; habe^ dsdk der An^el^^ . 
sächse Kädxnony der gröfste Dich- 
ter nkeh Olsian unter unfern Alten, ' 
in den Gedichten, die seinen Na^ 
lEQen faaben^ ilicht wie einige,' uziil 
-•ogar Hikes (was nennt er mir da 
-för unbekaniite Namen?) znein^ 
blpls nachgeahmt ist; sondisirn, 4a& 
^ ; wirklich . t^&oab Gedichte .sind, m 
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denen mir 'einige Töne, nkht Wor- 
te, seiner altem Sprache in neuere 
^er>vanäelt sind* Wenn Sk, Ikb* 
> fiter 'Gleim, nicht gar sehr iinwis^ 
^send in di^si^i . Sachen wären, s6 
> Würde. ic]^ Ihnen xiun auch meine 
'herrlichen und köstlichen Gründe 
jsu schmausen geben. Aber wer 
kann sich über so etwas mit Leu^ 
ten eittlassMi, die nur in dem' aus- 
ländischen Teaipe umherhorclusn, 
und niemals ein Laub der vatedan^ 
dischen Hain^ haben '- Wehen - faö^ 
ren? — 

Die Weidmann^ei feirner anbe'«* 
langend, sei habe ich noeh weiter 
entdeckt (freilich hätte fs .der gan- 
zen deutschen Welt, seit dem An- 
fange dieses JahrUünciert^ durch Hi- 
kes gsur wojil und füglich* bjekannt 
ßeyn leöanen) daTs es einen äächsi- 
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herausgege^n zu inrerden yf$t\ 
dient: >,dip .Geschiebte d^s^^r«» 
losere, von dem SachAeni.- j^ir 
Bern christlichen Dichter bald 
)iach Witte^kindi Bs^rd^m^f Er 
ist edel und -so poetisch, als- 4iß d«A 
schöne Eiäfallk d^s Originiite:;zvtlä{$|;;' 
Hikes setzt ihn bald in itavU de« 
Gfofsen Zeiten^ liald hä|fihw ^ 
noch für. älter, . löh glaubti* tn» 
Zeitdker in e^er SteUe - fifie9 -G^ 
a^hic^obi^beKs unter Ludwig^.;dem 
Frommen gefiinden zu habM.- Die^ 
ser xedet von ^eijo^r poetischen Uer 
bersetzuiig der Bibel, die dmer. Kfa* 
ser y4>n einem sachsischen Dichter 
hät^e^ xnaclien bissen. Das Fjnigment 
fimgt v«n IChristi Geburt an vulkd. 
geht bis ^ auf da» Gespräch nmt i«n 
lungern yon Ennnaus, Et ist. rop* 
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MlnnlMi yiieL ake Kelyispradie da« 
rin und juxuer msdeim xnandies TseL- 
bede«t»iid# poetische Wort^ das' wir 
amen' ^NeuUnge yeiioren JäAheni^ 
atifserd^iki viel schomes Jymsdies 
Sylbexutiaafs. Ich, 4^nke es mit eL 
fier ,^st ganz wörtlichen. Ueber^- 
tcui;^ und uuß^ kurzen aber bedeu- 
tenden Abmefkongen herauszugeben« 
leb beisitBie ^schori etwa^ davcm^ das 
fi^ir eituor von des Könige Begleitern 
d^estetuMben» bat . (wean Mylord 
M«ärt4(i ' nicht eben darüfoeir gestcar« 
ben wäre, so hättis^ iefe^ten Codex;) 
und idd >höfh bidd "eine ganze AV 
sditift'»»! }basitzeki. Oer. König lälst 

^ : Sie isind doch rnit ihemem Pa-^ 
IriMismus zofrieden, der mich, wel« 
Ohes'üdi ohais eme^ solche iJrsach| 
nicht ebe4 baute aeyn mögen, zum 






•bfiiicbtißt;^ die ieniere Bilt^ng^^uj^^r 
rer Sprache. * Ii^. clieseiu l^tf acht 
ist das Gedicht luisers Sachsen ein 
reicher Fimd. Wir müssen ihre 
Bildung, ihren alten Original «^ Gre« 
nius gleichsam warip aus dem Her« 
zen nehmen. ' Aulserdem ist es 
, auch nicht gleichgültigi zu sehen^ 
wie wir nördlichem Deutschi&xii' toq 
der R^lmon batd nach der Zeit 
dachten^ in weli;:her Karl der^ Grd* 
fTse durch Schwedt und ^t^^^mi^ 
lloht bekehrt hatte. 

Wissen Sie auch, Gletm^ '. ignj^, 
^Sie, . der Sie immer, über d^s^ JNioht^ 
Schreiben klagen ^ mir «tif «itxeii 
tahgen^ eben so ^ma^nAicim» Briat 
-als diesilt i^t^ xttdit: tgeaatRYorM %^ 
-£ßn? * — Es ist^dodh, däu^bt rmäk^ 
^elMn teiiie ÜdbeimdMhalt^ weirti 
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len 'Schreibt. •— Vüi j^Vschsf&bem 
iSie^Mpir doch bald?» 
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^ Klopstock an sßine Mutter, ^' 
Koppenhag;eiiy den 25ten Jul« 1769. 
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» 

-" '/-^4di hoffe, ^daf5. Sie nunmehr^ 
und auch Gleim die Zuschrift :;^r 
ifteirmannsschkchtibekOmmen haben. 
-Vorigea. Sonnabend :übecg]|b'.mii: d^ 
/Käi^rlich« Cbarg^ dfAffaires . das 
)09^beiik. dea Kaisers, . ISs ist einiß 
goldMe mit BriUattten. uoigebefl^ 
Jitedäilles nämlich ilm das Bru^t- 
cbild^ d^s^^JUtteci i^ Laubw^rkruQ^ 
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eine Krone üb^r demselben. Bei- 
des ziisamnieii ist gröfser, als die 
Medaille selbst. Ernst- hat Ihneti 
eine {alsche ' * Ma6liricht ^ g^ge^n« 
Was die Ausführung meiner Sache 
betrifft, so könnte ich Ihnen davon 
Vidies .eczähleif,,} i;v^n 4eh -bei Ih-- 
nen wäre«* i^h» jnag^ ee ;Sriclvt ;gfltll 
^ Briefen « antedirauen. »U^berhimi^. 
hoSe ich ;^cht wenig ;jdtvo|i; ^i, 
danke ^der Vorsehung) die ..et ¥sl^ * 
^o geleitet hat»'. > ,- ; ; uij:^ .m;^ 
Gleim^ erbitt^* i^^Si^ zitisNBig?^il^ 
' dafs ^ idte Uua^. nächatens * €iin^Q..xU«a« 
ständlichfbioBri^ .s€hn^ei|ji>v<^/ 
ihm, ^ meinenx : aiUea.Sre^to^^, . yoa 
debi ich unter andern erwartete^^-^^A^ . 
el> aich .«ttea: nicht für i Y#r$0)chtet 
hielte, dto »eiieii .i^jr^iup^iMu'^uji^ . 



davon aniäteevtf Al^n^ 
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Klopstock an seine Mutter* 

• ***' • »*■■ • ^„ 

' I 
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Bemytoi^, den I2ten Auffutt 1760. 
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-a1[ faii. i'-*- . -N^. loh'- habe -am- aeH 
Fffiiteht * Kaiudtt Husidiacklich/ ^ 
«dtoi^l^y 'dafs ich-;nichiS' für micH 
^bhtef; ' «otid^M^itiiah'filr glücklich 
laikM wui^, in^esm ich etwas für 
die thun könnte, deil^id ^ in den 
WtJ^tin^ch<tftäng«lthii|^ wär^. Auch 
falilftir! haW ick wichtige Gründe/— 
l/^ln'vdefi ganzen Siache hoffe ich 
Sie' eiimiai müttdlkhf 2a unterhalb 
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ien: 

^ ' ' ' Gteim hM zu un» kommeii wöl*^ 
iü^^f^b^er^ist nach Beiiin gereist; 
Sagen Sie ihm < gteicbwofal| dafs ich 
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dem bösett MdumnDch immM reebu 
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Glfim ßh Klopstoxh, 
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Halberstadty den I7ten Augttist 1769. 
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Ganz "warm von der ZuschKUk 
an linsern erhabenen Kaiser^ erha-^ 
beä, , weil er meinen Friedrich und 
meinen Klopstock liebt, ganzwarm^ 
mein theurster Freund! bitte ich ' 
^e um das Portrait des Kaisers^ 
nicht um dfis mit Brillanten besetz« 
te^ was sollte mir das? sondern unl ' 
eine gute getraue. Kopie davon, in 
meinen kleinen Musentempel! -— 

Bei fneiiiepoi F^riedrich - ist der 
^uliabene Kaisto jetzt und m und- 
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skm Ideiuen TexnpeL'soIl tt mmi- 
sdien meinem erhßheuma. Fmdnch 
stehn und den^ Gr9fe]:LJron Bücke- 
biirg, der meinen Abbt begraben 
Uefs. \ : '-' ^ ^ 

'Nichts anders gehört in. diesen 
^rief^ ' denn ^ Sie sollen diese Bitte 
mir gewähren und derum mufs den 
Gedanken daran kein' : andrer zer- 
jitreueoT: • ,-'./. 
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tilopstock an Gleim, 



, • J « ^ A 



' ' ßernstorf^ den 2t€n Septbr. 176g. 

f .. Ich hatte zwar Tor, Ihnen ei;- 
laaok «nständlichen JSriäl * iibeirgo- 
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'Wii^e ^pnf interessante ,$apben zu 
^schreiben 9 1 allem auch nur die Mög- 
^Jiohksit, dafs der, Brief auf dpr Post 
veylojpe»- gehen, oder in. Ihrem 
Jlauae .verlegt vy^erden könhtei hä|t 
mi(i^ davon ab* Ich, wijl indefs al- 
.les einbringen, . 'wepn wir einandet: 
j-yvji^fiersehexi. Ich kann Ihnen nicht 
sagen^iw^^ ^ehr mich diese! gewissem 
Sachen, freuen. Ich kann meinen 
Dank gegen die Vorsehung, die «ie 
nüi^fso iweit geleitet hat, nicht oft 
genug wiederholen» . . 

Wenn Sie auch den Kopf de$ 
Kaisers nicht sogleich gemalt he** 
kommen« so will ich es doch schon 
so '.eiprichtenj dafs er nicht Äu lau- 
ere ausbleibt --- Also ^ weil er Ihren 
Friedridi und Ihren — • liebt? — - 
J3a$ -erste, an seinen. Ort, wegen 
4^% z weiten - schmeichle iuh mir 
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zwar ein wenige besonder^ weil 
man mir erzählt, dafs ich noch viel 
besser beim Kaiser stünde, aU ich 
dachte; allein ich will doch den 
weitem Hergang der Sache (nicht 
in Beziehung auf mich) abw^rten^ 

' Ich setze zu Ihren beiden Weils 
noch ein drittes, das gewils auch 
bei Ihnen eine kräftige 'Bedeutung 
hat: weil sein Charakter deutsgh 
ist. 

Wie viele» möchte ich Ihnen 
vorplaudern, wenn ich bei Ihnen 
wäre; aber wir müJ^ten aus dem 
Tempel in das KaBinet gehn un^l 
die Thüren vorher zumache^. 

Ihre zu freuridsdiaftliche Auf- 
nahme des Herinahns freut mich^ 
nicht wenige denn der Cherusker 
an der Öucie hat siöh den Beifall 

^ « des Cheruskers an - der Selke vor- 
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licfa gewfinscht Hier fallt mir . 
twas ein^ «.vrotüber ich schon 
xnainchziial gölacht habe. - Ich hatte 
einmal, Bei der Untersuchung uns- 
srer Ältöithlimer, eineil, zwar bald 
vorübergehenden/ aber nicht klcSnen 
Schrecken^ indem ich eine Stelle 
antraf, die mich zweifeln machte: 
ob ith ein* Cherusker . war«? , — 

• • • * 

Freilich sah ich meinen Irrthum 
bald;* aber ^den Schrecken hatte ich 
' leider! eiilmal weg. r- 

. Gluck in Wien, ein Kompo- 
hist) der nach dem Ausspruch ei- 
nes grofsen Kenners, der einzige 
/ Poet iinter den Komponisten ist, 
' bat mige Strophen aus den Barden- 
gesängen mit dl^m vollen Tone der 
Wahrheit ausgedruckt. Ich habe 
zwar seme Komposition doch nicht j 
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aber alley die sie gehöA hajbezii^ sind 
»ehr dafür emgenomipen^ ':: 

' DuSch hat '^c}loli vot ziexnlidi 
langc^r Zeit, w^gen. des Portraits ai^ 
jGeiJsteDberg geschriebeö, ElieS^hwie- 
jägKeitC liegti darin, daTs man den 
Maler 'Xiicht finden kann ; * denn un- 
;§er* grofser PortijöitJiiater Als ist zu 
sehr bedi^äfiigt, malt sehi: langsam, 
«und ist überdiesi sehr: tfaeuer. 
■ ^ Idk bin seit Kumem in eine 
deutsche Malerin in London',. An- 
gelika Kaufmann, • beinahe ver- 
liebt.. Sie hat einen Briefwech- 
sel mit .mir .angefangen^ und will 
mir . schicken : einen Kopf OssiauS 
na^h ibrpr Phantaisie,^ ihr Portrait 
und^ein Gemälde aus dem Messias. 
Ausser' dem. allen wijl sie mich 
ai;i(5b w. Kupfer stechet). Wie stark' 
dieses junge schwarzäugige Mädchep 
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in der Kunst; ist, wexdeä !^ s^en, 
Tvenli ich &n^n sage, äalte Üü?* dW 
Herrn Grofcbritanier iüiifasig Gui-, 
jxeeJX föt ei» Portrait hezähJm^ -^Al- 
so die (^«di^etike- dcfs Mädcheiis 
von A&c Saite des GeMwerth«! 2Ü 
beurtheilen, betrügen j v^ie es imr 
VorkoEönit, • hiebt Wenige»,; ak drei- 
hundert Guin^en. - — • \: ■ .'_ • f 

' Noch etwas, ^ das > mfinen; lieben 

Gleim ayeb nicht niiiMaUezi ('wird« 

• Ein * 'i^isender Hfitoburger r Kaitji die 

Geschichte Sammas in Verona sehr 

'^chün.' gemalt getroffen. .,/.*! 

Ihre Scmilten bitte idi '}e£st 
noch, nicht ^ heicauszugebeh. Wenn 
•Sie sie aber < alsdann, wetin:<kh. Sie 
darum bitt^ >rerde und zu 4i^sc^ 
-Zeit ohne langen Aufscdiuh heraus-- 
geben wollen, so soil Qssian eine^ 
Reise £u Omen ttiun und sich . Ibei 
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Ihnen lalir und* Tag aufhalten* 
Brauchen .. Sie 'mir ja Räzniera FeHe 
xiicbf: zu .yi^l und bringeii Sie mit 
Ihrer eignen hier und da ein wenig 
Politur weg* Ich 6chkge Ibnexi 
hierdurch nichts von als was icl) 
selbst thue* 

Sprgen Sie.dafür, daEs die be- 
sten Stücke der Karschiu/ nicht Teyr* 
loren gehn ; aber ändern muf s s\e 
daran, sie xaag^ können oder nicht 
Vieles von den unaufbörlichen Lob- 
preisungen muTs weg. 

Ich iniits. 'Ihnen doch wenig- 
stens eine Stelle . aus einem gewis- 
sen 'Briefe abschreiben ^ aber ver*- 
brennen Sie diesen, damit er derGe-- 
fahr, verlegt zu werden, schlechter?- 
' di^s nicht ausgesetzt sei, E^ ver- 
steht sich, dafs diese Ste^e ohne 
alle Ausnahme allein für Sie ist 
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ytf ^«r- •'— uYid. ich bin dabei 
über die Ehre der Gelehrsamkeit^ 
aDes allesin zu thun, immer trau- 
rig — geworden ^-^ — ^ 

Erlauben "Sie mir, -Erhabenstet 
und Edelsti^r del Vaterlandes! -dafs 
ich mich in Ihrer Gegenwart nun 
auch meiner Freude überlasse. Ih- 
re Deutschen, die nicht aufRamihen, 
aber glühen,- , werden von nun an, 
toü dem Tajge an, da Sie ihnen 
winken, keiheh später, urii den Vor- 
:zug in den Wissenschaften mit den( 
Fraitzosen und Engländern, einen 
heilsen und dauernden Wettstreit 
halten, den: Sieg ^digen wird. 
Hierauf werden sie die Griechen: 
die bis jetzt unüberwundenen, auf 
dem Kampf platze antreffen. «^^ Ich 
kann nicht hoffen, länger zu leben, 
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als noch den ersten StaüBr* idieses 

« 

Kampfes zu sehn! — " r . -. 
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Nun, Sie schreiben mir. dodx 
bald einmal wieder? — Sie wissen 
ja^ wie lielT mir Ihre .Briefe sind« 
Von Tantula Nichte (freilich Tantu-; 
la in^meiner Ab Wesenheit, aber Tan- 
ta, wennichyd^ Schutzherr, dabin) 
von Friedeiici, Gramer, derBothmer 
ynd' dem Domdechant möcht' ich 
doch auch wohl einmal Nacbrich):' 
haben* — 
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Klopstopk an Gleim^ .- 
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Bernstorff, den ^ten Septhr. 1769. 
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Ihr Ge^benk hat mii^ 
kleine Freude . ^macht. • Die Qdctt 
i&ind. mehr iiadh Ihnen settist, aU 
iräch deia^ HoxAz, /lund ^iq^ :rfreul 
piich, dafe< d^r> Titcil.mcht Wocc ge«^ 
^qg gebaken.-.bal;/ lAu^ dem . Fi^tiit 
aöskchen. od«^. soiEist Ausl^ndiscbieii 
sollen Sie mir ördufis mc9ir übeorse^ 
tsi«^* So schön. Sie es auch'iaaa^ 
eben, Sie splW dlftc^ iwhh Das 
0iiiaig€^ Ueb^set^^ed») das Jd»: null 
den Deutschen noch »ür - Notk ejc. 

laube^ ist aus^ dem (jri^phi^ch^n.«-*^ 
Doch genug! ich tveide s^ YfW^ 
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wenn ich nur an eine Jochkiieclie« 
rei denke! — ^ 

Freilich, liebster Gleim! Mtteil 
Sie eine bessere JEleise thun solten; 
kber Herder bättex]! Sie bei jnir nicht 
angetroffen^ Ich weifs nicht^ wie 
« «in Schiffer mk iJmi gemacht 
IsaU Vi^leicht 'hat er bei Koppen- 
hagen/ anlegen iviiUtai und' nicht 
Wort gebalten, Ich kann a^s dem 
Sd^inet^ in welchem ieh jetzt schrei« 
be, vier 'Meilen in 4i^ Ostsee hin<^ 
noit sebn. Ith tnn oft an jmfeinem 
feilster^ aber ich habe äen lodtiBqbefi , 
Bßvg^' der ja der (denn ich muT^ ea 
<doeb nur bi^anssagan) Mäpse und 
^Eic^börncbeA, wenn j^ie Ihnen asu 
Ueiift dndy geboren baty nicht ent^ 
deckt* Wenn Ihnen das zu strenl; 
vorkommt, 'so denken Sie . ^ch meir 
nen unWiderleslichen Satz ' noch 



US 

nidbit $0 wahr, als ich iiii4.alf.,er 

wkklidi ist« .zLämlich dafs kein Üijri* 

,^ • » - . « • 

tikus mehr als eine Särnm^. hat» 
Und von dieser einen ^Stimme for^ 
dere ich auTserdem noch. . dafs sie 
ton nicht . kleiner Bedeutung .sei^ 
wenn siß sich will öffentlich hören 
}a^en. — 

Von (X.'Q.) Jacohi kenne icl| 
noch nichts« als. die Briefe und wa$ 
ich in den Jour&alenund Z^xxmgea 
von ihm «^ade« Er ve^teht di0 
Sprache^ und hat 6e^chmack| aber 
noch ZM viel, {remde Bildung., leb 
sage dies nur Ihnen, — ^ Warum ist 
er dem» sdiou Tnedor tö« Ihnen 
gereist? , ' 

Sagen Sie mir^ weifs es Kam^i* 
1er, da£i die aeine schöia^ Ode ist, 
in der ei^.ai9 wenigsten oder;Tielr 
mehr, gar nicht nacbgeajbsit hat? -^ 
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Und wtriii er es weifs, hat er nicht 
tust,' daraus zu folgern, ' was witk- 
tidr daraus folgt? — ' 
' • • WäsT sagen Sie ^«^on 3em Frag- 
meiltie vor dem »dritten Bande des 
Messias^? - - — So wird meine Ab- 
händhattg werden. Ich; schriebe sie 
' freilich lieber auf vier Bögen, als 
3afs' si^ nuh wohl' zwanzig haben 
wit'd^ aber alle meine hiesigen 
Freunde wollen, dafs ich so aus- 
führlich* seyn soll,. - w^il die Sache 
hoch «u wenig bekannt sei. Wenn 
sie dies mehrem seyn wird, so 
» kommt denn einer, der sehr Recht 
Baiit^ hat,^ und inafcht vier Bogen 
daraus ; dann bleibt nichts * weiter, 
ipEli die neuen §ylb^n^aaf&e, und die 
Bildung der 6rie(^his€hen, die maü 
nicht " gaUÄ kennt^ auch, wegen 
^Mangel • der- Bestinimüng in ' den 
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griechische Kriti^em, mdg^gEHtt 
härmen kanu. -r- Uüdr i9Är.l>*ai»dto 
ja auch nicht übrig zu «bleibeii* •^rt- 
Zwis0hea.dem Kaia$r'iiad;.d^)Qei 
Könige von : Preufsen Bcbeint e^ 
wirklieh, bis, zUV .FreundsQb|fi!i;feoia»- 
men zu wollen. , WenÄ sie, mip 
läehr vqii,^^ Pflugschä'ar,^:jfil8 von 
der Lanze mit einander s^ibl^ax^^^lii. 
Bei. der Vorst^lung vafi dem-^qrsl^ap 
^ wünsche , . ich. die Zuru^kl^upit . ^ d^ 
Kaisern rnat Tfeniger Un^^d^j E^ßt 
nach seiner ;^urückkuiift ^amß ich 
die« Entscheidung üb^r gewi^ 
sehr injDeres^ante Sachen f^tywajfffi^. 
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Den 9teÄ Septembrl 

Es ist mir^ sehr ang^ehpi^ j3^ 
Sie meine Mutter bisweilen' ^eh6i|. 
Ich hoffe yon Pfutsch^ ägfs^ «r jKir 
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IbM. G^undheit so/gt. Ich turchtfe 
4ä6i3f Winter, nicht wegen ihres Le- 
henÄ, aber wegen ihres Beffindens. 
ficMagen Sie doch Phitsch vor, dafs 
«r ihr iriel China giebt* Wen^i er 
es gut findet,^ so will ich ihm Chi- 
tk^ ii»d rechte gute schitken. * 

<ihina können Sie auch einneh« 
^Bf liebster Gleim! anstatt Brun- 
inen und ^dre TränMein 2U trin- 
Iteh. - Ich habe sie, bei Getegenheit 
desf Fiebers, so lieb gewonnen, dafs 
IcÄ ihr auch bei allen andern Ver- 
enlä^siuigen zuspreche und mit gu- 
<eni* Erfolg» Ich bin «ben kein Ein- 
nehmer j also lassen Sie sich mei- 
ne Empfehlung nrir immer empfoh- 
len seyn. Statt der China manch- 
mal '^uassiä ,ünd viel Bewegung; 
di^S'ist allei9, worauf ich mich in 
Absicht auf die Medizin einlasse* 
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£t diffnus, dignus es intsara 
In nostro docto corpore! 



. Nun leben Sie recht wohl und 
lassen S^e mich bald wiedet ^twaj; ' 
von Ihnen und meiner Mutter ho-» 
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, Klopsiock an seine Mutter*, . 

'* Bernstqrff, den 26teii Septbr* 1769« 

' -— Ich habe gestern einen sehr 
angenehmen Brief von Wien erhal« 
ten^ worin uiiter andern steht, dafs 
ich 'dort viele , Freunde habe, imd 
dafe mir die Medaille zum Tragen 
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gegeben ist. Nur Iran der Si^^SgCezi, 

der erste Leibmedikus der Kaisätinn 
und ein alter Liebling voij ihr^ ^ be- 
sitzt- auch eine solche Äledalle, und 
f>flegt' sie zii tragen. Dieser Ürri- 
stätid, diafs nur, vaii def $yieten ei^ 
ne solche 'besitzt, ist von keiner 
kleinen Erheblichkeit — Gleim'wird 
Ihnen umständlicher davon sagen 
können, wiö gut jener bei der Kai- 
serinn, und soviel ich weils, beim 
Kaiser steht. — •' ' 

Gott lenke den Hergrfng' dieser 
Sache ferAer. * -^ * Ich denke Ihnen 
noch in diesem Jahre wieder etwas 
Gutes davon schreiben zu können, -r- 

' /. ■ ' ' ' T f 
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"Gl e irrt an JCtcp^toeki 
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fialb^i^tiädty den iUen Jnij 1776. 
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r Zwei Worte, mein älter ueb- 
sjtei: Freündt -»^ Das BildnUb Ihrer 
Frau Mutter, von dem, ersten .Maler 
unsrer Gegend gemal^ en^faxigea 
Säe . hi^rheL Die Mutter: tloiners» 
; ' dacht!: Jch, ' wäre wojil Jiicht <dÄi 
let^t^ Stück, das irgend ^in Ap'pllo 
s^inpr. :Bildweraall^ri<^ zu^ schptfen 
$ich bemüht; da kam Kalau au 
miJCy .4a ' liels ich die Mutter Klop^ 
Stocks malen. Vollkommen ähnlich 

>»"> .>!■• i*«.'l •••11 t.- m- ,' r. ». 

. yvei^den. $}ß\ .firtden; wer es. sah». 

i<»R4. es £elf offen. ,, ' , . ^ 

Prciülcar* des^n Luther« vojc 

Ctatners treflicKer Ode mur ausnefi' 

Vi 16 
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mend gefallt, 'die$.er,: der es besser, 

* als wir versteht, mag uns^ sagen, 
ob Kalau ^dejtf. :ApelW lyar, 4er nur 
allein die Mutter Klopstocks malen 
sollte? ^-r Dieses isjt ^r nym wohl 
iiicht! hör' ich ihn sa£;en. — So 

•1 l J ....3« . .L~,i;' , '. •• . 

ganz unrecht ist er doch mcnt, 
mein Iiebstef Herr Prei/sler} räid 
was halten' Sie von" siinör WAchs- 

I • • « •■ r ' . • 

malerer? 

ÜebrigensV mein thcföirster 
IClopstoclt'! Sie* vergessen uns — ^ 
wa3 hätt* icli mit Ihnen' zu' ichwa- 
tzenT— ^ Ich darf nicht!' Ich* trin- 
le den Brünnen/' IcKlcrärikle noch 
imrhef, noch immer kläglich den 
Gedanken, dafs ich das .-Ende des 
^ essias nicht erleKen, Klopstocks 
Oden n^cht lesen werdet* --»-' Gött- 

* lieber waren Sie, mein lieber Klop-^ 
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stocIc^> .tyenu Sie .die lOdw für Ihr 
reu Gleim ebschreib^ Uelseu! -^— 

In- diesem • Fwbjahre . hofften 
wir '.tiiisern Klopstock. bei uns ^ zii 
sehn, in Gesellschaft znit ijem San- 
gep des grofsen. Luthers» -— ► Z\yi- 
söhen inrinem . KIo{)stock und mei- 
nena. Cramer hätt' ich mich ver- 
gnügt}* Und ohne diese Hoffnung 
hatt' ich dem Gedanken einer Reise, 
nach * Koppenhagen gewaltiger nach<^ 
gehangen^ 

Was macht unser Cramer? 
Was u;i35er Resewitz? Was un^er 
Gerstenberg? — Nicht ohne Kum- 
mer frag' ich: Was unser Gersten- 
berg? Sie, mein lieber Klopstock, 
wissen die Ursach : mit Jakobi, dem' 
sanftesteti Menschen, einem Klop- 
stock dem Herzen nach, fing öer-. 
stenberg einen Zank an! •— Es ko- 
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Stet tnein^m Herzen zu vi^, davon 
zu sprechen. Rett(to ^ Sie^ - • ver&ei» - 
drgen Sie, wenn * es moglidL ist, 
Ihren und rndnt^n Gerstenberg^ ick' 
will Sie dafür besonders /lieben. 

1 -u tr -j^ Gtolses Vergoögeu 
hatt^ ich neulich zu Magdeburg. . 
Ich lernte Herrn Funke kennen und 
sprach von Klop^ock^ Gramer \ihd 
Gerstenberg mit ihm. 

Die Gerstenberg soll die\Lie- 
der nach dem Anakreon Tor- 
trefiich singen. O! geben ^ dafür 
dem süfsen Mädchen einen redit 
zärtlidbeu Kufs! -— 
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KlopstQck an Gleim^ 



Bemstorff, de« 2^\exL Aug. I770. 

' . ■" . . ; 

' ■ • '' . 

Sie konnten mir, liebster Gleina;! 
^kein angenehmer Gecicbenl^ machen, 
als Sie mir durch das^ Portrait meir 
-ner Mutter gemacht haben, und 
tinich sugleich nicht unverjfnutheter 
überfallen;. Wissen Sie aber auch* 
zu vtfelcher Bitte' Sie mich dadurch 
verführen? — Ich zfipke mk 
IhxLOi, wenn Sie nicht errathen, 
-dafs ich Ihr Portrait meine. Ich 
weifs. nicht, warum di€^ Maler nichts 
imter Ihre Werke .setzen, da die 
.'Kupferstecher, so vernünftig sind, 
is: z:n tbun ? : -^ Also lasseii Sie den 
Maler fein etwasf dan)uxter schreiben. 
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Bald Dach Ihrem, bekam ich 
em Gemälde (mich däucht, ich ha- 
be Ihnen schon einmal ein Wort 
davon gesagt, dafls ich es bekommen 
sollte) von Angelika aus, London. 
Es ist Yortreflich) das Madchen 
hat den Raphael studiert, ' Drer 
Personen : der tödtbleiöhe Samma, 
der die Urne Benonis sitzend, mit 
tdaran gelehntem Kopfe umfaüst; 
Joel, der Johannes thranend bitte^ 
mid Johannes, ausnehmen^ schön 
und sanft, der sich über ihn beugt^ 
und ihn mit voller Aufmerk^nikeit 
hört, •*- Und nun bekomme ich 
noch Ihr Portrait und das* der An^• 
gelika. Ich habe sie gebeten, sich 
als Thusnelda' zU' malen, nämliob 
einen Körher ato der Schtilter, in 
Leinen mit . PpTpuranfschlägetf ge- 
kleidet, :dte Arm^ fast ganz fok)X^, 
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(WiWi Fei4bljameukraas r^t4t ;4f.W4i 

(14« hoffe ja, daf^ ^^^vvis^e]]^^, dals 

. Thu^plda blaue APgep h^V^^k gl wb-* 
wobl hab' ich. die Aogeü^ .gßlK^ten, 

-ja'ibxe schw^arzen Augw bei..di?s^r 
. , Gelegenheit nicht in., blatte; zu. ver- 

.wan^lA.) Aber endlich, zuir Haupt- 
- Sache : dies^ schwarzen Augen| ,die - " 
g^ti^cer Miene , si^ehi. freudetrunken 
auf ^inea roxnischen Adler herun- « 
ter, den Thusnelda «i^a^ jBridejiSi Ar- ^ 

.men angefaf^t hat. •-•' Verboten hab*' * 

, ' .. ...» 

- ich; dabei der. AngeKka^ sehr eri?6t:-" 
haf|; verboten^ mir nicht auch einen 
.Ossianskopf) . wie sie thun woUte> 
,%M malen: denn wie war' .^s mög- 
lich, dals ich' so viel von ihr ao- 

nähme! .?-• 

, . . _ • , • . 

Nun< lassen ^ie 'mich eiwn^l 
,ni^chrech|3|^ti9 T^as ^ch tbeils, besitze,- 
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'them baH Besitzen werte. ^ I&t 

sitze i) nbreinfeir Mutter Bor trait/n» 

'Gleiiti^ 2) 'Sammä ah den GfPäbi^ 

'von Angelika} ich werde besitzen 

'5) deim*s Portrait von Gleim-, 4)'Än^ 

gelika 'Thusnelda von, Angelika. -*- 

' Was . icK för ein reicher * Mann bin t 

Ich rechne nämlich das Seyipiwer- 

. den schon zu dem bin. 

Aufserdem hat mir auch Gib* 
ver die neue Ausgäbe seines Le- 
onidas gidschickt. 

Und nun möcht' ich «ne Sa- 
che, wenigstens, heute lieber nicht 
t)erühren. Aber ich '«nüfs* es doch 
thiin, vreil ich Gerstenberg zu lieb 
habe, und weil er meine Freund- 
Schaft zu Sehr verdient. Was hat 
Gerstenberg doch imnrer gethan^ 
dafs #er Jaköbi gelobt und auch ge- 
tadelt hat? — ^ Doch kh mag nkht 
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Aifhec darüber v^er^ea: iah 
habe vielniehr Lust, Ihüen fiir;das 
Vergttügesi.zujiiaik^ny das Sie.. fi- 
lier Mutter und dadurch auch mir, 
bei ihrem letzten Besuche in Hai* 
berstadt gemacht haben. 

Lassen Sie. mich docb^ wenn 
iSie mir wieder schreiben (und * 
thun Sie das fein bald) ein Wort 
von Friederici hören» 

Ich verschiebe, auf meinen 
^ nächsten Brief, denn es wird < zu 
sjiät, dals^ichaiisgar nieht schlech- 
ten Gründen: überzeugt bin, 4ii& 
die Kofstrappe das emzige^ dr^idi- 
sehe Ueberbleibsel in ' Deutschland 
ist, und dafs il:h \ Lust habe,. SkiHn 
den 'Vorschlag cu thun^ dals der 
Barde der Selke und der' Bude (die 
beid^ Harzbäche, aus denen ehm^ 
geweiseagt wiurde) eine Inschrift in 
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*iB0h Pds der Rofstrippe fümien las- 
sen tollten. ^^ Wie '^sagt) k^if- 
fig^'ufi^tanKilicher hiervonl /*T^ - 
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Gl eint an KlopstocJt» 



Halberstadt, den I4ten Seplbr. 1770. 



j — >— Die Antwort auf 
< zjvpei ^Zeilen Ihres letzte» /Sbhpeibens' 
erferdert , eixie» viel zo }^%^n. Brief, 
r«[i8 ;da£s ich heutet daran idenk^a 
.dibfte: dei&n es faä^t Zeit damit. — 
Hhet Sit wolhenmiii^ja wegen des R<^s- 
tfappairuch noch etwas Näheres mel- 
de«. •^— Etwas Näheres meflden? — ■ 
' Nehmen Sie^s nichts ilbelj . ich ha- 
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be den Kopf i^oU.Kan^^eleisacl^n., 
V'OU' Ifaren, 04€ya,ilHrer AlihandluDg 
YX3m^ Sylbeomaafse, Ibrem..<^ Barden 
«u« den: Zeiten. JJ^^rls ii.es Qrols^n 
sagten Sie mir nichts! ~ Unji Ih- 
rdn Gleim YWlangt 30 heradiphdar- 

»ach! — r*. . i . - ' ' ; , 

..' :^i^Was,»bdt Gerstpnbeig doch 
inliner getban, dafs er Jakqbi ge- 
lobt und auch gptadelf .hat? -r 
Die A'^t^swöi dfuraiif .«^forderte einen 
i^xiieiiiem H^r^en . sehr uniWgeQeh- 
zuen längern Brjd^, ^als ich he^^ 
schreiben kann, Noth wendig äbeij, 
ist es, ihn zu schreiben, Sie wer- 
ben, hofP ich, damit einig seyn, 

Tv^enn Sie meine Gründe hören 

• « 

^werden, 

' Die In$chrift in den Fels des 

RoJCstrappes könnte ich jetzt am 

»■ 

lejichtesten einhauen lassen i* denn 
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wir '^ haben eben einen guten B3d- 
liau<;r hier, und ich dichte, ynnr 

'snfifsten-^zugleich den etstcn : Barden 
tmsrer' Zeit in den Felsobit eiuhau- 
en lassen. ' . . ,^ 

-^ — ^ Die Mutter meines Klop- 
Stocks hat)' ich vor ein HPaar Ta- 
gen besucht» Sie Befindet .sich so 
wohl, als ich de lange nicht gese* 
ben habe* ' In kfinftigem Monat be- 

-komme ich jsinen Be^ch von ihri 
bekommen wir keinen ^ wieder von 
tinserm KlÄpstock? — " 
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Drittet Abschnitt^ 



Etith&lt: 



Klopstockf und seiner Freulide 

Briefe während Klopstocks Auf* 

enthalt in Hamburg, ^ bis z)i sei« 

ner VQllendunc* 



l' 7 7 O bis 1805, 
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Klop Stock an Gleim. 

/ 1 ~ , -. . . . . • • f ".-."...; I > . 

fiaxnbiirg, den i6ten Novbr. ^770. 

— * -^ — Idh dötike Ihnen , 

• 

noch Tür das Portrait meiner lilutk 
. ter. ' Es HäAgt Hier üW' taekieiw 
' Kamine, an einer Stelle, die rechfc' 
dafür getilkcht * zu' seyil ^heii^t*- 
Alle, die es" 'seKnj^ dnd ' äeht damätj «, 1 
züfnedön.' Wiö*' hiaben Sie -defiin-den^ 
Mater 'aufgetrieben j ' und \^ie-h^i&tt 

Die kleine^ leichtfüfsige Mäd. 
H*** aus Leipzig, die Sie besu^ 
, eben wird, kann Ihnen sagen, dafs 
ich mieh sehr wohl befinde, itefli, 
dafs die Ungarischen, Ukrainischen r 
und Arabischen Pferde, die ich hier 
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ZU reiten pflege^^ .avoW so' schnell- 

füfsig, als weiland Ächillea sind. 

Pfüy ! iSleim, dafs Sie auf Ihrem 

geruhigen Rosse (wie Gelleirt leider 

'auch that!) immer den Schritt rei- 

ten! — : . 

... Ich habe eine grofee, erbabe- 
nc^t'^icji.ögej schwer^ , Sache vorj. 
ich «will (doch will icja noch nichts. 
daYOli g^agt hal>^% ..'^eil: njan mit 
solchem kühnen , Prpje^J^ auch^ 
Jftktet scheitern karni^) ich. will 
iifi4re. jvngst^n und leichterten Da- 
tMth 'hier, zu . Schriitschuhläviferin« 
nen machen! 
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Klopstochran Gleim. 



• ■ • • • - '. , 

Hamburg, den i5ten' April 1771. 

.' -' ■ . • • 

Ich' hätte Ihnen langst schreir 
h^ri sollen^ inein liebster Gkim^ ich 
T^eils es wohl, und es ist auch 
ceh^n keine sonderliche Entschuldi« 
gung) au gestehen , dafs man ein 
'NichtSchreiber ist. -^ Ich hatte retht 
gute Ursachen, Sie zu bitten, dafs 
"Sie die Ausgabe Jhrer Werke auf- 
schieben möchten. Aber wer wei£s 
wi^ lange Zeit n,un noch hingehet; 
eh\ ich Ihnen diese Ursachen sqgen 
kann — ^ Und so lange sollen und 
müssen Sie nicht watteif^ .Machen 
'Sie diei Ausgabe , und je eher mxA: 
.scfan•^er je lieber. )[ch £r«ue mich 
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* recht sehr auf, ihre Gedichte, nur 
ViiXis dauert mich , dafs mein lieber 
deutscher Gleim griechiscj^e Gpt- 
ter in seinen Gedichten hat» 

"Vvas ich lange vermuthet ha- 
be^ scheint itzt wahr zu seyn^ 
nämlich', da£s ich mein Gehalt Ver- 
lier^ werde. Denn ich hab' . ei^i 
Schreiben von der Partikulier-Kam^ 
mer erhalten, ^^n Welc^enl raaiiy 
vermöge einer Königlichen KaW- 
netsordre, mich fragt: 

i) Wie alt ich sey?. 

s) Nach welche)! Verdiensten, und 
ttus was für Ursaichen ich eine Pen* 
sion hatt^B ' 

5) Wie mein Vermögen beschaf- 
fen sei? * 

Meine hiesigen Freunde wol- 
len c^ mar nicht, sonst hätfe' ich 
nicht ^wenig Neigung, in einem 
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Nr. ' 4 hinzuzusetzen^ daf s sich tnei^ 
BQ Wünsche auf keine fernere aar 
nische Pension erstreckten. Was 
«ageh Sie dazu? Sollt' ich nicht 
auch das Ungefragte beantworten? 
pder darf ich dies Zutrauen zu 
meinem VateiHande iiicl^t haben? -— 
' Ihr ^Bath würde zwar für jetzt zp 
^ ^pat koqimen^ den^i ich .mu|ja 
kfipftigen' Dienstag aptwort^n} aber 
4«mit ist iiicht. gesagt, dafs ich 
9icht Bpch . kiinftig . Mßister und 
Hev^ $^h :Uun Zu j^lgen. r-- Sag^s 
. Sie ipiemer Mutter nichtsi von die* 
sem Hergange} sie wird es ohne 
di^ #üh gwpg erf4h^en. 
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iK'l<fp4t,ock .an seine^ Affitter. 
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Hamburg^ den 4texi April 177s. 



. " . Victor iatte mir gesägt, dab 
er ^ Ihnen geschrieben und auch' von 
niir Nathripht gegeben hättie/ Es 
Wunderte mich ' daher, als mir Les- 
sing sagte: er hätte einen Brief 
von ^ Ihnen, ^orin Sie ihn van' 
Nachricht von uns bätenj idh vrill 
Ihnen daher jetzt selbst welche ge^ 
ben^ 

Freilich' hatte durch ,dite Trau- 
rigkeit über den so unerwarteten 
Tod des seligen Geheimenraths von 
Bernstorff meine- Gesundheit etwas 
gelitten; iaber es ist Gott sei Dank^ 
schon einige Zeit her^ dafs ich es 
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baft. dies , «Mf eine, r^cbt %eu))^l^^£|i7 
liehe -Art. rg^,>ypll5, ^«p.wfl^jpt^ 
in.ieii»tm andern Hiap$ey i^z -einet 

Lull^ .'lipd i^^pe $thQne ^ssk^it^^übje^ 
4aa: oahe. A^jigrbassfilli^ist^:- '^tl?J!f^f* 

von Ifeapei%r.,der .^iftvÄiari^ite-^^^ 

. hat, vorgeschlagen, z^^ J»a<>^^^l,i]^%j| 
man dem seligen GefaeimenratÜ in 

Rothschild fdie^^^^**^ ^ö*^ D^e- 
mark sind da begraben) ein Begrab- 

ni£s gebe. Die Sache ist nun und 

deshalb schwer, und sie wird auch* 

wohl nicht zu Stande kommen j ixi:^ 

defs hoffe ich von dem Prinzen. 

dafs^er sie noch ;aicht aufgegeben^ 
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iicA ftiit (feini' Was- mita • ^flSteli^wUlr 
iufrfetf^Ä -*teyn 'Wird,' »ätti^H'fe«* 
Denicmal- xfr -^ki • deufe(^lW*i iQardie 
& KoppenBagen zu setecii. 
* : Die Wieher' Sachö hafe*i i 
tisÄCT am Vielen ÜKadhen-U««««* 
fassen mSsstfn; aber aul^ebf« «trer^ 
ae ich sie niöit, tiöd 2» «ein» 
Zeit schon; #ieider treib*». **^ •^'•^^ 
^ Iif Ktirztenl wird biivi^ ge- 

arucit'ilf scheinen und «*! «»4 
ftleiih sollen d«um- Mricb Eitettti*»^ 
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Klopstoek an Glüifn^ 



■s • ■ ■ ■ , 

ääiiiliu'i'gy den sotten Scptbr^ 177^ 



t * 



V. Iciivfaj^tte db^i yor^' Ihnen zif 
^lel^reil^nt als ich Ihren Örief em- 
pßHg. ; Ich woUte Sie unter anaern 
Jakobi's we^en frageny 'wde .seine 
Vc^sic^erqngen (die in , d^r Note 
wäre ;n# schon ^^nUg' gewesen)' 

i»i| der Anfühnu^g jsoga^ meiner. ' 
At^^hruc^ke. 4ibf reihstaini^en ? Nach- 
^oi^r «oUten gemeint seyn^ aber 
JfÄ Sjüi^ denn diese? Wen^gst^is 
l^epnj^ i^h keine; von Hermanns* 
Schlacht. Die künftigen also ? -^ 
'Diese werden also alles, bis auf, 
mein^ Ausdrücke brauchen ? Hier^ 
über \Vpllte ich Sie linter andern . 
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fragen. Ich werde mich* freuen, 
wenp Ihre Besintwortung von der 
Beiürchtuog Ihres . Briefes ^ a^ JakcH 
bi unterschieden seyn kaiin» 

Doch ich bin von andern Sa- 
chen viel zu voll. . Wann habe ich 
denn aufgehört Ihr Freufad' zti seyn? 
Und warum fahren Sie denn iöinier 
' fort,' mich dessen zu beschuldigt? 
— Wenn ich nicht der standhaffte 
Freund wäre, der ach bin^ und Aut' 
dieser Gesinnung besonders der Xh«^ 
rige, so wütden es just solche un- 
verdienter Weise <rft wiedibfholtti 
Anklagen ^eyn, die mich wankcf^d 
machen würden. Ab» ieh bm 
gleichwohl immer Ihr Freund ge*^ 
blieben, -^ .s-^ 
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Klo^jkstack r'a^n* O'kHnfL 



•1 



^' Hftxhborg^ den '14^ Ma3FV 1775. 



r^ Vor ältea ' Dingen, ineinGleiin, 
itt^sed^'Sie'Xmr b.ald schicken^ waar 
Sie nüt ' gesungen.' haben*. . Ilaij^ 
gVMsäm-war , es^ däCafSie vaatf, yr^fm^, 
e» n«9h nicht fertig ist^ nicht dasi? 
W4IS ferdg iistj .besiegten. , — , : ' 

Meine Freijcie, den MesfluiS' 
T0lletidet'zu halieny ist znir &€t al- 
le Tage nen? Sie können sich vor-^ 
sfis'llen, mit welcher Ungeduld ich 
erwarte, die Ihrige darüber £u fesänl. 

Schicken Sie mir ja edkhe.Eac- 
exnplare TOh dem^ *wa$ Sie för di^ 
tffngien Mädchen dhicken lassen ^ 
ich denke s^e schon anzubringen« 
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KJ arps^$ a^i 4in ü leArfA 



, I 



Hambm^ den A^tea FftJilluur 1774. 

— ' — -— Ihr. ro^tli^s Buch 
Mat ]|iir keine kleine ..Emide'gje^ 
msitht. Es hat sehr vi^ N^ues ia 
Sacfae^ und Ausfiihvuog ; iitir elliche 
Ifxisclld Wi^de]4|olAstige& wfinachte. 
ich heraus, . tmd hier.iand da muö 
kkäBe.Härte. -T -~ 

Sie mögen xiidAsdaroQ Mtftsk 
ben, Was Ihnen böse Leufee getbast 
häbeii? ^r^ Wissen Sie denn nkhf^ 
dafo Jnan sich, bei AnJafs eines sol- 
then - tialiaigesBgten Wtnts, noch 
mehr betrüben kann, als w^enn mm. 
wei£sj worin die Sache eigentlich, 
bestchf? -«— .^ • 
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|((J»- IttMinxie Sie nut «i^^ev 
Uten Fj^tuid$cha&. -^ » . r 
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Cteim an Ktopstock. 
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Halbtrstadty den i^ten Apri! 1777. * 
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Bei den/freuten un^reir.Xvgend, 
inein be^wr^ ^^eurster^ liebst:. 
Freund und Gönner! bei jene^ un? 
isdiuldifen Freuden i die Ursath dea 
Anfsdhuba meiner ; Beantwortung 
ßutes ersten Schreiben^ war deir äur 
üsersie Manj^l'an Z^it. I(4i vroUte 
4as liehe . Stcfareiben» . fi^h ich babe 
Zeugi^^ nieinein Htvzßu m groXse 
JRceude^jimcbte. »j^)it;,ia je^ner dier 



.* 






4^8 



9er e^^n^t)', kältete ' ScinMtefif'Beant- ^ 

Worten, in welcher ali^i Geist |2iidl 

• ^« * 

alles Leben von dem iix Uftheil nnd 
Rügen begrabenen, geschäftigen 
, Mann gewichen ist, in diesen elen^ 
den Stunden der Lohnarbeit wöIlM 
ich so ein Schreiben , mitten aus 
dem Horzexj beräusgescbnebeiq, xiicht 
beantworten 5 ich woUte Mufse ha- 
bei)» . , ^U Xjeistes - und' H^z;^n8kraft 
mich erst zu erholen. — 
• ' 'Aher das zwrifie^ 'Scht^ibeh, 
. mein ' theure): Lieber ! rifs • tnich - wtg 
V6Ä tJWbeil unä' Rügen *^^ da bin 
ich, schlage in Ihre Freundeshaäd, 
und sage, dafs ich von-' Jahr 'awf 
7ahr, den Vorsatz hatte^ dte^Freu^d- 
Schaft' unsrer Jugend zu erneuem j 
sa ge, dafs ich dexf deutschen • Mann, 
den ich als Jarigllng^ liebte, von 
Angesicht «u Angesicht Deiracbteii^ 
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211 dem * Ende nach Hambui^ -Juih/ 
fiberQieg^ und bei s<finen Mused 
ihn überfallen wDllte. Der üin^ 
ihel ist zuwider ' gewesen; Ali« 'Sie^ 
mir immer lieb Gebliebener^ Sie^ 
iencän Thetirer, ^er in diesen e^n 
chen dreifsig Jähren ^ in jvelcheU' 
wir durch Briefwechsel, und peij- 
sönlich nicht lebten, in seinen 
Schriften zum Lobe der Dei^tschen^ 
mir oft lebendig, vor Augen stand; 
wie denn kam's, dafs Sie das Va- " 
teriand Hermanns und Ihr eignes 
nicht einmal wieder besuchten? -^ 
Denn Hermann, Klopstock sagt's, • 
war ein Harzer! ?um Zeugen neh^ ^ 
me ich tmsem alten Lehrer, Ihren 
Oheim zu Wernigerode , diaf s. ich 
öfter wünschte, Sie möchten docli 
ainmal in ühsre Gegend kommen. 
Diesel Jahr ist's- meder nicht 
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mfi^Uubt ' meineft Flü^.nac^ Harn- 
txucg .vorzunehmen; uber's Jahir 
abeiv Wetm Gott. noch Lebf^ giebt, 
vniäriBi^ ich meinen aUe%: lieben 
^eun^) ..miü:. dije:sen3 warmen Her- 
täsn^ : mk welchem ich iiimver deir 
Ihrige gehtiebf^n bio^ 
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Gleim an Karl Christian Kipp* 

stock. ' , 



Halbcrstadt, dien aasten MSn 17^9. 

: -^ Qie^ IQopstöcke sind bös^^ sehi: . 
Iiü9$) lyie^chenkipderf sie leben nnt 
fi)i? siibh^ nicht für ihre Freunde^ nicht 
'^})^^(^e!^^isiß^r. yQn.4em Aelte- 
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^labe icb^. fiE^ eüiphen Jahrei;;^ 
xke Zeile gesehen}, n^dit einea hat* 
beix Grufs von ihm bab' icl^ ei'hal^ 
t^jQ^ uiMi doch wei£s ich^ r daf& er. 
^jiiphts w^er micH bat Die Mexi- 
Mh^9, Wd uater ihnen die l?este^ 
d^ elenjäer Oottesgescj&öple; sie . 
\oxm\^rx 5Uf aus Gojttes Hand* , Sif 
•^^den Kna]he% *lü°g!^g!^i Maq- 
jier- — bis in9. vierzigste JaW i^ . 
I^im^ noch etwas Gutes aii:4hnim«| 
d^un aber nimint es ab, ^ ^ und end- 
lich verlöscht's. — Mit aljen mei* 

' . ■ • ■ • • * . 

ji<m. älter^ii Freunden ist'^.; flair so 
jgega^w, da(s. ich diese Bi^eih 
kung higibe machen niii«»8^n. -^^ Ihy- 
re Birj^efo s^nd feuidg in don J[äqgr 
lingsjahi^en,! kälter im MannsaUer^; 
kalt, wie E;iÄ, venn'das Alter ajd^- 
gebfi unit^ndUob g^n sie a^Sf w|e 
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-tin ' Ijicht. IVfit meiner groEsen 
fireunifediaftlidheB - - Btt^faimoznlung 

Wir wollen nicht darüber 2an- 

4 

ken, lieher Freund! Es ist ein&d 

picht anders^ und es hilft mir nichts 

*^aß ich eine Au^nahnve mache. — - 

*' ' Literarische Neuigkeiten aus 

dem Haag hätten Sie mir eine M en^- 

ge geschrieben, wenn ' Sie noch 

Oebhaber der Musen wären ;'^ weil 

*$ie^ tdchts dergleichen einfliefsen 

lassen,^ so sorg' icfa^ dals Sie den 

]^useh untreu geworden sind. Sie 

'mögen auch wohl bei den vielen 

* Staatsgeschäften nicht Zeit habeni^ 

um die Voltairen, die Roüsseau's 

und die van Gdeüs' sich zu bekam- 

xnex*n. ' Alsq will ich mir keine sol* 

che * Neuigkeiten erbitten, sondern 

Si^ ntir versichem^ da£s ich besiäii- 
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djlg gewesen bin , , und seyn vrcr- 
de beständig u. s. w/ , 
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. Klopstocjk an Gleim. 

■ 

« Kamburjs, den ssteav Novlir^ i^t^. 

I « • • . 

,, Es ist sehir lange her,' liebste . 
. Gkim! clafs wir einander nicht ge^ 
^ « schrieben haben. Zuletzt blieben 
tvir, ' glaub* ich, dabei stehti, dafs : 
Sif auf ipich Unschuldigen bqse 
wurden, dafs • ich nicht nach Braun* 
" schweig gekommen war. Ich litt 
wohl damals doppelt} erstens, jdals ' 
fee mich anklagten, da ich dpch ' 
nicht kommen konnte, weil Stol- 

n. 18 
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berg nicht kamj udd dann däfs 
Äie nicht sähe. *— / / 

Ich habe seit Kurzem etwas 
sehr Angenehmes und etwa$ sehr 
Trauriges erlebt. Einer der wür- 
digsten Männer 'des Vaterlandes hat 
mich besuchu Ich habe ihn sebr 

4 

lieb , gewonnen. , Er will Herman- 
nen auf der /Höhe von Wi'nfeld ein 
Denkmal setae^« Ich mache die 
''Inschrift. Sobald sie fertig ist, 
schicke ich sie Ihnen. Oben auf 
der vierzig .Schuh hohen Piramide 
eine Ku^rel und daran die Irmen- 
säule. ' Aber sowohl hiervon, als 
von der Aufschrift,' die Sie ' bald ha- 
ben sollen, kein Wort gegen irgend 
Jemand. 

, Die Gräfin BernstorfF, die alte- 
ste Schwester unsers Stolb,erg, .die 
ich von .ihrem zwölften Jahre an 
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g^kamit Iial^e^ dereti Heuoith icb 
zw^ nicht, gestdltety aber, bei w^l:^ 
eher ich '4oQh gleich <^i3laiig$ mehr 
alft ein. blofser Yertrautersgeweseh^ 
bin/ ist, s^hg, dui:ch Kindergebä^ 
Ten, gestorben. Öies hat ^ mich sehr 
tief verwundet — ; — Auch ist 
mir es _ herzlich nahe gegangen, 
dßfs unser Vofs sein^ .ältesten 
SohU; einen recht lie]||p Jiuigen^ 

verloren hat. ' ., 

Manchmal h.örte ich, Sie woll- 
ten uns besuchen, und ich hoffte 
auch darauf, weil Sie, nach mir 
die ;neisteh freundschaftlichen Rei^- 
s^n gethan haben. Ab^r es ist 
nichts daraus geworden.. Was hal- 
ten Sie vom künftigen, 3<Mnmör? 
Ich habe auch für diesen den Gar- 
ten, auf dem ich <}en. vorigen war, . 
gemiethet. Da wohnten Sie danny 
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wie sichs versteht, bei mir. Sagen 

Sie: Ja! GleiED, oder ich schicke 

^ Ihnen keine fOden wieder.' Sie |ha- 

ben die letsten doch bekommen ? — 

" Ich umarme Sie mit meiner. 

... -^ 

ganzen alten Freundschaft. 
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Gleim an Klopstock. 

HaIl)er8Udt, den ft4ten Octbr. X7S5, 

» 

Tau^ndmal umarm' ich mei- 
nen lieben Klopstock mid bitte ihn, 
und Frau yön Windlieim und 
Hannchen und Meta, mir zu verge- 
ben, dafs ick von meiner Zuhause- - 
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ktitift Ihnen nicht sogleicJi . Nadi* 
rieht gegeben habe* . 
/ . ^ Z<rei Zeilen wärcit genug ge- 
wesen \ aber aijcb zxyei Zivilen za 
T schreibei^ an meinen Klopstock, "v^rv . 
znir nicht nsöglich, so voU. Papiere 
fand ich meinen Tisch. un4 ^ vij^l 
aufgesi^mmte Handarbeit. . . .— 

Meine schöne Reise wurde. ntir 
Srel-s^lzen! In Eurer EH)e,: lieben 
. Freunde I schwimmt kein- Fisch so 
munter, /als ich war bei meiner 
Rückkehr, und jet^t ist Alles, wie 
vorher. .. .. 

Nur allzuwenig^ mein Theu« 

r^r ! waren die glücklichen Tage 

bei Ihnen! ' imd die. wenigen, wie 

• flohen sie hin, wie verschwendet 

^wurden sie! Vöa den eiUen .^einer. 

einsam bßi unserm Klop^tock, le^. 
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setiä seiäÄs Hermanns Tod^ . hatte 
die andern aufgewogen! 
' Bier Herfnann^s Tod, Theurer! 
^enk' 'ich ön\den gröfsVen Her- 

. thaiin! -^\ Neulich liefs er seinen 
'Bildhauer ^5:0minen, wies in einem 
-Nebenzimmer ihm einen Block 
schiyarzen JVIannor: ,;Ich tiabe ge* 
tiug ' für andre gesorgt j ^ nun will 
ich auch einmal für mich sorgen. 

^ Aus diesem Marmor mach^ er mei- 
nen Sarg und brinjg*^ er die Rech- 
nung ^keÄiem andern, als mir! 
Hqrt er?" .sagte der grbfsere Her^ 
ifianri zW sÄnem Phidiast Aus die-- 
sem Marmor ' mach' er mein Mäd- 
chen, ' sagten zu ihrenEi l'hidias die 
Älexaiider! ' ' 

Je "/mehr" ich' meinen Helden 
verglettHe ji^ 'lieber KÄp^tockl mit 

/den alten und diefn nieuen I^eiilen ' 
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der Oiohtar und GescliichtodiFeibftf^ ^ 
desto mehr findfe iefa',* däfs Frie- 
!;dnch; $ie> alle^ ' Jhr^n Ma^ißs aus- 
-^nqmm^n , an Heldeiakopf und 
H^ldetibß)rz bei Weitem übertrifft. , 
'^ Wie denn. Lieber! ißtj^^ia^^, 
ilich) dafs der Kc^^eir,-, wie's scheijäl, . 
sein . Her^ensfrepjid nicht ist? tt 
-Thim Sie sie^ ;diese Frage, . Klop- 
e^^ck! .an den Fürsten vop Liplt- 
tensteitiy den Freund der deutsch^ 
fMvs^^ welchen j^tptaßn ; Gottinger 
nbtn 'gtgeh^n: ha^^n; .£1; sol^. l$ti 
ineiüem Klopstock ^lle T;f^g& l^tfet 
rseyn. • ' — . .. , ,;r^: , 

i . '. . ' : ' ' " ." . Iß 

^ ,^ Warum yersclimahn, in. stolzer PriM^ht ^• 

Der £rdc Fürsten mich? - - - 

' vMaaseki sich auf Are^Mkcbt,,. -' v 

j$l^ wic^r.JP^itoijferich? 
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Siüd' seineir groTsen' Seele' 

äMiichr m Uli» i^egth 07 
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Und nadMA, dals der MeBschenlrMid . .\ - 
Gtiwangen Waffen trägt ?:-^ . • 

Elisa hat den Vater Gltim hfii 
fieiiiem Klopstock entschuldigt) ' al- 
so^ habe i^ch Vergebung - Ihres Haur 
scs, lieber^ Klopstock, dafs ith für 
viele, viele erwiesene Güte noch, 
nicht elier mich bedankt habe. 

Tfiusendmal, tausend Empfeh- 
lungM, recht herzliche, nur denett^ 
die meinen Klopstock lieben I ^ .. 

Tante Nichte kubt den lieben 
'Klopstock und 'empfiehlt sich den 
drei Damen Ihrei^ Hauses aufs al- 
lerzärtlichste. .— Wir hören nicht 
auf, von Euch zu sprechen* Herr 
von Windhem liest uns noch vor 
aus seinem altem Kochbu^hef die 
kleinsten Freudeffi "" werden^ beim 
Erzähle^i ^J^g^^Xicht g^s^tzt — 
Dem Herrn von< Windhem, 'dem 



« 



t 



ASS 



/ 



üefaen^ Vic^^r, alten Liebes» vsA 
WertbeÄ taiwn^al dea h/erzKob- 
Bten Daiik« - ' 

•• ' -. t 
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Gleim an Klops$ock. 

: '*" ' '. ' \ ;■•■■■ 

Halb^rftadl;, den 3otm Mai 1799. 

.■,''■ • ' . - ' ■ ' . ■ ' • 

Lassen Sie. doch^ ment bnMC 
Klopstock! die drei I^ortrait^f. AI»* 
lemann, Reimarus tmd^ Ba^b 
nur augenblicklich in Arbeit .neb>- 
men. Auf Ihr . Woru dafs deK Ma« 
1er ein guter Kopist i^ bin ich mit 
Xem preise zufrieden. 

Claudius ist Matthias Glaudl» 
ua« -^ Bei solcheid Vorfällen kommt 
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man tfüf den Gedanl;;eii>'^er zmhgk 
ftch ^ seinem > launigea' Charakte^^ 

' Sagen Sie dem Unhold ^kedn WcKXt 
mehr darüben 

Lessings Briefe liest man 
hier nichts sie scheinen jedem un- 
erheblich $ liicht eimpal als gut ge- 
schriebene Briefe, sagt man hätten 

' sie müssen gedruckt werden. Zu 
Hamburg ]iehnt man die Personenj 
da mögen sie gefaUen^ — -;- 

In Eil, weil ich jene PortrÄitS 

t!g^x«i flothi bei meiäerrLehinszeit 
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Cleim an Klopstock. 
Halberstadty cieii soten An^. 1759- , 

Ich komihe von Pjnrmont,' 
meiä tbeurer ' Klopstock', habe ge^ 
sprechen zu Pyrmont mit dem vör- 
treflichen, einzigen, deutschezt FQi> 
steh, der meinem Klopstock zu le- 
ben giebt, und ra^the mieihem 
theuren Klopstock, dJen vortrefli- 
chen, einzigen, deutschen' Fülisteli 
EU sehen, bald mögÜchsti in iseineil 
Landen und, auf dieser A<^isö sni 
dem Fürsten, einijusprecben bei 
dem Freunde , dem ältesten und gcfi 
treusten Klopstocks, denk ^ 

'. •' ^Iten Oi^iiii. 



y 



«.• • i ^ J m . 



1 



^J 



* 'j 



»a* 



CXXXVH. 
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Gleim an P'ictQr E^lopstock^ 

* 

• * 

Halberatadt^ den aSten Febr. 1790. 

Da« Vatei'unser Ihres Bru- 
d)er& lieber Victor* ist herrlich, ist 

> SQ Yortreflich, da£s . ich glaube, die 
Engel im Hinimel haben, wi^ wir 
in Halberstadt, ihre ßehr grofj^e 
Freude über dasselbe gehabt. Wir. 
fenden .es von ohngefahr in der 
Zeitung ; ich liefs e^ abschreibe^, 
nahm's tXiit in unsre Gesellschaften, 
las es vor, 'alle Bleistifte schrieben'« 

^ ab ; alle, die's hörten, woUten's hfif* 
bepl Eß war, als w?nn ich ein 
Blatt aus dem Buche emes Engels 
Yorg^les^n hatte« Sagen Sie dem 
lieben Bruder, er mochte es drur 
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ckert lasstoy mit der Musik^' et 
" würde mit diesein so rort^eflich 
kominentirten Vaterunser unendlicll 
viel Giltes , stiften. 

Wäre die Musik schon jetzt 
zu häben^ so bat' ich, sie^iir zu 
.schickem — 

Grüfsen Sie den lieben alten 
Beter! — 
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Gleim an KlopstocK 



HalBerstadt^ den iten Apri} 17^ 
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Seinem unendlich ^eUebten 
Klopstock sendet sein uraltet Freund, 
in schändliche Eile^ hierbei die letz- 
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ten HobeispSlae fieiner . pdeti$dbeu 

Qrechselbank» zum Beweise, da{s 
^.noch lebt und noch , drechselt. 

Alle- seine Freumde verlassen 
den alten Mann, der morgen seinen 
7 5ten' Geburtstag feierlich begehen 
vvirdy verlassen ihn nicht} scheinen 
aber ihm abgestorben, — 

Ach! mein Theurer, wie so 
liichts isjt Alles doch in dieser Welt! 

Von meinem Klopstock hört' 
ich , dafs er lebe , daf s er zum 
z weitenmale sich vermählt habe, 
dafs er an grofsen^ Geistes werken 
noch arbeite! Seinem guten ural- 
ten Freunde giebt er Zeichen seines 
Lebens zxicht mehr. Das ist doch 

m 

'traurige 

Ich umarme dennoch aufs, zart* 
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Hchste im\ mit abgeteb^en lieben 
Freund und , bin in . secuk iccu- 
lörum 
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treuer alter Gheim. 
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ßleim an KlopstocK^ 



Halberstadty den «sten Feljruar. ^794. 
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Die beigehenden Gedichte fu^ 
Ihre heji^rliehen gratdtnaiiscb^n ' Ge- 1 
spräche^ liebef KlopstocK!' sind -^;: 
ein böhmischer Steiä für den girorsen 
Pitt -r- Leben Sie recht wohll -^ 
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Gleim an Klop,steck. 



w 



« Halberstad^ den sotea Octiur. 1799. 

Eben les* icK, . in Eschenburg's 
Uebersetzung der Werke Meilhans, 
denr gottheitswilUgen Qesatig mei- 
lies, meines Klopstock^T Wer hät- 
te ihn da gesucht^ — 

Flehend bat ich längst schon KIop- 
stocks Bruder, 11m die Blätter seiner 
neuen Zeitung, in welcher etwas von 
imeinem Klopstöck sich befönde! 
bat Vbfs, bat alle Welt, bat,- glaub* 
ich, meinen Klopstock selbst} des 
Bittens und Flehens war so viet> 
daTs ich^B wohl vergesse»! konnte. 
Nua endlich hört' i^h, die peuen, 
Öden würden erscheinen, dann wjie- 
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der, sie würdea nicht erscheinen) ' 
weil Nicolovius' soviel, als Klopstoek ' 

verlange, nicht dafür geben wolle. 

' .. . ^' 

Wie viel, Klopstoek! verlangen 

,■'.>.■ , . ■ ' 

Sie? — . Diesseits dem Grabe nolch 
will idi meines Klopstocks' Oden 
Ic^sex^'f ^ Was Sie verlöxigeö^ wenn's 
iiieixie «Kräfte niqbt überstmgt, geb' 
ich, und lasse, für hundert Fretui;r 
de Klop^iocks nur sid drucken! 

Antworten Sie^ Klppistock ! wie- 
.,dar nicht, so sind Sie der alte^. « 
gute, liebe Klopstoek, der Sife vor 
d£^i§ Jahren waren^ iii&ht mehr ! ^*<>* 
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Klopstock an Gleim^ 



Hamburgs den ^ten NoTbr. 1795. 

Mein sit lan|pe$ Slillscbwei^ 
gen, bester 01?iizi) ist durc^ wbtß 
gut zu machen! ^»— 

Hicir^uf macht also auch di0 
Vergeltung kein^ Anspröcbe, lor 
deb hak diese Ode (aufs^ lueiwir 
Frau) Dodh Niemand gißsebni wenn 
dieser ÜxäLstaind xnk bei Um^ niteb 
Uch seyn kaxin,' so ist mir^s lieb: 
denn ich habj^ ^allerhand Beistand 
bei Ihnen nöthig.' — , Die beigeleg* 
tßn gedruckten (Oden) habe ich. 
bach langem /Suchen ^ unter meinen 
Papieren gefunden. Die eine hat 
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, jiä9 kleine Verdi^n$tchen. der ^beige^ 
^diriebenen , Aendenmgen. 

, Nikplovius bot mir tausend 
Tbaler für die Oden. Hiemit war 
ich zufrieden. ^ Die Verzögehm^ 
des Drucks hatte eine andre Ur- 
4^icfa, die jetzo au^ehört hat. --* 

Aber^ Gleim, waruip unter* 
stehn Sie sich denn, dafs Sie so lan^* 
ge leben y da Sie doch nicht reiten ? r- 
. Dieses Kunststück hätte ich Ihnen 
^ nicht ' nachmachen können. Dies 
ipvill hinter andern $agen, dafs ich 
$ie bitte^ das Reiten wieder anzu- 
fangen. — ^ Danait müssen Sie^ mir^ 
mcht kommen, dals Sie mi^.sagen^ 
Sie wären zu alt dazu4 — Sie er- 
innern sich, da/'s Jüba noch in sei- 
nem 95sten Jahre ritt, nui; dafs. er 
sich aufs Pferd, helfen Uefs. 

UAser Ebert lebte noch« ivenn 
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ihn Blicht seine übertriebene Gefal- 
ligfceit (die^* äer langsamen Leichen- 

^ Begleitung in einem solchen Win- 
ter) in das Grab gebracht hätte. Je- 
ner Göttin hat er sein ganzes Le- 

. ben* geopfert. Sein TocJ machte 
aus dieser Ursach eioeii besondem 
Eindruck auf mich. Erst fühlte ich 
tiefen iSchmerz über seinen Verlust, 
und hierauf war ich beinahe widex 

^ ihn aufgebracht, dafs er sich durch 
jene Gefälligkeit hingeopfert hat- 

. Wenn' Sie das Berliner Archiv 
lesön. so haben Sie auch meine 
«wei Worte über die Kantis6he 
I%ilospphie gesehen. Ich hatte sehr . 
, ernsthafte Ursachen, dieses zu schrei- 
ben. In Berlin und Weimar ist 
man sehr zufrieden damit gewesen > 
Was sagt map bei Ihnen davon?—' 



' 
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Ich frage nicht: Was Kantianer da- 
von sagen ?>r-" 

Ich habe Ihnen doch die 
grammatischen Gespräcne zu- 
geschickt?^ — Ja, ich habe. — Sie 
wisseii" ialso, fläfs linsre Sprache 
♦iqit :d^ ^griechisclben und Uteini^ 
fichen einen ^icht t2ngl#ckl];^hpn 
Wettstreit, in A^nsehun^ der Kü^ze^ 
gehabt hat. Wenn Ihhen- das : WjSV^r 
- de Kdadht^ $o -sollen : Sie^ ' ^\fr Be- 
lohnung, ki^as von iden f^r/^ei^efi 
ll^rgängen dieses Kampfes^ yQr,di6i|i 
.Drucke, zu sehn /M^komm^ft. ; ^h-? . . . / 
Wie viel Schlafröcke ufid^J^ür 
tzen^hahen Sie jetzt an urid . aufc^rr^ 
Salzen Sie Ihre Speise^ jetzt, {«f^#y 
palzi^n Sie sie nicht? -7-, W,Q^n 
$e Ihr^ Tollkühi^h^ des Nichtrei- 
tens fortsetzen? -r- — . .r>A.; ^ 



\ 
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Cleim an Klopstock. 

# . 

* 

Halherstad^ den 22ten Notbr, 1795. 

* 

Ihr iätiges StiUschweigeti, Klop- 
ttock! hat Ihr lange« Schreiheii^ 
hat die Vergeltuilg gut ge- 
macht f -^ 

Wollen Sie sehn^ yne hoch 

fleir Adler ufaer die L^the sich er- 

hebt, 60 letfen Sie, wa« Gleim über 

detr Teufel, dessen ^N4meii meta 

mdht aussprechen sollte, vor Ihnen 

vermüäiiich gesungen hat! Denn 

GUftta singt alle Tage, so wife Zei- 

' tuBg^n ankommen, (Nachtä", Ml 

JTäge hat er die Zeit nicht,) seine 

' Zeitgedichte. 

Ja woblist die Vergeltung eben 
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SO lB€iA?edi:Iich, als lieblich in Jako-^ ^ * 
fei's Taschenbuch He|feis und T/J/H^ /C 
Ion. '"^^ Was von Anakreons Ode\ 
Dacier sagt) sag' ich voitt dieser un-' v 

«TS liLlop^toeks. 

» '< 

" O, dafs ich doch noch erleb-.- ^ 
Vij ^dfifs^ diese Keanes einzigen Gei- 
steis Meisterstücke nicht .mehr in '' \ 
Alfnahaeh^n , ' Taschenbüchern, ^iu . 
FInfdelhäiüsem aufzusuchen lySreh ! — 
NikotoViüs gäbe b^ wMtem 
dScht genug, wenn er die Oden 
bald um. zu geben verÄäridd; so 
nuif, wie ich äu leben verstdie* 
Bafe ich'-s, bester Klopstock! wie 
Sie, verstehe, bat seine gute- Rieh- 
tlgkeitl wie reiten und brauchen, 
doch schoi) lange die Brille ! Um 
des längern Lebens wfllen fang^ ich ." - 
das Reiten nichl:, wiedeir an. Um^ ' " 
des Vergnügens willen, welches das"^ '^ 



9Sß , 

Eeiten mir sonst machte, . mochfe' 
ichs wieder - ^ anfangen } war^^es 
aber i^cbt thun}^ 'ich fahre mm 
sc1io% wie unser ^seliger Arnold 

- Schmidt, mit Vergnügen} der^ we- 
gen dieses Vergnügens zum v Him- 
mel fahren und nicht hJTyyin^om-. 
men wollte. 

Man läugnet |etzt, dafs.Ebert 

- durch eine Leichenbegleitung sein 
/L^ben vervkürzt habe. 

Mich verlangt, Ihre Meinung 
in ^ Betreff der Kantischen Philoso- 
phie im. Berliner Archiv zu lesen! 
Meine Meinung ist, dafs^sie nicht 
baut, sondern zerstört. — - 

Die g]:ammatischen Gespräche 

haben, mir , manchen vergnügten 

Sonntag gemacht} ich nahm sie 

mit in den Garten und^las aus ih-^ 
« 

* nen den Gerechten etwas vor. VxJm 
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f^nifff^n Hfrgange des quästionini^ 
Kampfe^ lassen Sie doch la-Vön: 
dtto. Djrapke; noch etwas sehn, : Ich 
habe es durch .%iie Liebe zih Aüegtii 
was Klopstock schreibt, wohl mehr 
al3 ein andrer verdient« 

Ich trage wed.er Schlafrock, noch 
Mütze. ,Die" letzte Mütze warf ich, 
vor einem Jahre, dem abreisenden 
lieben 'Herder an dea Kopf$ er 
nahm ' sie mit. Seitdem hab' ich 

, mir keine/ wieder angeschafft; ist 
auch nicht nöthig: denn, die weg- 
geworfene behielt ich doch des 
Nachts nicht auf. , 

Meine Speisten, salz* ich nicht 

« selbst, schelte aber mit der Köclmi,. 
wenn sif wenig gesiäilzen hat, und 
Tante Nichte, die. sich zu Gnaden 
empfehlen läfst^ schilt dann mit 



t 

* 



nicht aufhört 

' leh bin, IQdpstock! mefar^ als 
afle Kbpsiockian'er, 

Ihr 

Gleirk. 



cxLm. , 
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Gleim ah Kl op stock. 

■ j 

Hall)erstadt, den i4teti März 1796. 

<- 

Non nostaim est, tasiUis com* 
poniere litefi» ^— -iüe^ Klc^tock! köb^- 
iM»iM<>se^ Beyn^ die Meere fanden 
an za htamen ; scbiagen ^e beim 
Anfiingö gleich mit ilireiin Stsibe 
drein , daf s es ' Meeren, - Stille wer- 
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d#! ^^ fialr ein Kopf, wie luptttc^i 
dte Pal)«s, . auch die Ilias gebo^ren, 
öder waren zehti Köpfe .sfcbwanger 
mit ihr?» Wat ein Homer? war 
keiner? Waren die Rhapsoden . Versr 
macher? Kann ein Andrer, einen 
Vers wie KlopsUick machen? W&r 
die Schreibkunst schon erfunden ? 
Waren vor Homer Dichter? -— 
Konnten diese nür< singen, nicht 
äuqh lese^ i;ind Sjchr^iben ? Ist es 
leichter, an die Gesetze der N^ur, 
las an Ausnahmen zu glauben? — 
Ich, Klö^^ock! mag Sie nicht be^ 
etedien; mag, was ich^ wenn yon 
0e6em Streite die Rede war, tu. sa« 
gen pflegte, nicht «agen.- ~ 

Jtoe Fragen aber möeht' teh 
Ton Ihnen, ' nur von Ihnen beant«, 
wottet lesen; entweder der Kri^ 
eiii siebe&jShrig^r^ oder es 
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UkfieBeim'Azi&Dg^. darum^ Klbp- 
uockl wunisch];' ich, Sie sprSchen 
eia nur leises Wort. — . 






CXLIV. . 

Gleint an Xlopstock^' * 
Ralberi^tadty ^en sten Januar X797« 

Pafs Sie, KlopstockJ xnicfa ver* 
geissen hätten, dacht' 'ich xüch^ 
könnt' ich nicht denkenT — daTs 
Säe der trägste Briefschreiber gewor- 
'den wären, deicht' ich, taauJGst' ich 
denken! dacht' ^ch nicht selten, 
brach auch , wohl in laiate Klagen 
aus. 

Freunde, sagt' »ich, sollten 
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durch, ffir einander leb^ii; sonst 1^-^^ 
ben sie ja nur für sich! Hörten Sie/ 
KIppstcfck! diese Klage, wie Sie. die 

• * - * ' * . 

Muse d|r schönen Ode, die von Ih^ 
rem . V^hlbefuiden ein so schönes 
Zeugnifs giebt, (man sagte, Sie wä- 
ren krank) und die^ der goldenen 
Stunden untrer Jugehd ein so schö- 
nes Denkmal setzt. -^ Morgen 
send' ich jenes an meinen und Ih*< 
ren Herder, und schreib' an Göschen^ 

Wenn ich das HüttciLen 
Ihnen noch nicht schickte, so ist 
* di^ Ursach, . dafs ich glaubte, "m^SsOi , 
Singsang sei Ihnen gleichgültig; 

Leben Sie, Klopstock! recht 
wohl, und singen Sie nooh ^bsüHtig 
solche Friedensoden. ' ' 
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CXLV. 

# 

Klop Stock an Gleim. 

Hamburg, in^ Sommer 1797. * 

Die^e Odk schicke ich Ihnen 
allrin in ^tx Absicht, daEsSie dar- 

. aus sehon, -wie einige Franzosen 

von den Deutschen jetsU; u^eilen. 

. Einv andrer Franzose (de la 

Tresne) hatte fünf Gesänge des 

Messias übersetzt; diese Uebertra*- 

,gung würde selbst die Italienische 
äbertro£Fen haben ; aber der Vexfas* 
aßt . miiTstei ^ als franzö^scher Husa- 
renoSEklier^ i^ch England reiten; •» 
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Klopstock ah Gl'eirA/ 
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Hamliurg, den 4teii Januar 1793. ' 



. Meine Frau hat ihren ersten 

t r 

Brief, liebste? Gleim! in ihr Exeni« 
plär der Oden g'öheftetj ,den zwei-. 
ysß. GQiöcht€$..€ie z^war auch gerrr ein- 
bis&en i arber sie tfaats doqh |U<;ht,[ 

^eil sie fürchtete/ dafs man ihn 

' . - ' 

fabijlh he^rtheilc^n würde. \ . 

Wetin icli bei thtxen, ,ui2d et 
4aim ^eixv sohvnes Weitet; war^ so^ 
rei&len; wir, mit Klamer Se)imidt 
ül&d, Fischer, nae)i dem Dorfe, worf 
In die Wa$sers<^hlacht geliefert * wür«*^ 
de, und liefsen ;dai3n aq deogi Fei-, 
80% woraus der $äch köndfpit^ uxis^ 
re Namen durch <sinen 



. . «04- ^ 

f 

der von unge&hr leserliche Buch- 
staben machen könnte, einhaueo. 
Und da die Geschichte einmal ohne 

y * * ' 

Chronologie nichts ist, so dürfte die 
damalige Jabrszähl witer den Na* 
men mcht fehlen. — 
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Nachschrift von TVindherne Klopstock. 

- Ich kann's Ihnen htcht^ sagen, 
Keber, bester Oleim!^ welche Fretide 
mir Ihre kleinen Briefe, so reichen 
Inhalts, gemacht haben. Disn/lietz- 
feil ^'heftete ich, . aus .Bescheidenheit, 
nicht in das ' Exemplar der Odcfn^ 
aber er ist tiicfat ipinder heilig auf- 
bewahrt, so wie Altes, was mei-^ 
Ben lieben Gleim angeht, heilig 
aufbewahrt %'vird. ^ Et-innem Sie sich 
wohl nochäer Thee - imd, Rähtn- 
kanhe, die Sid mir, .bei Ihsedi Hier^^ 



: 
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Myn, sph^nkt^n?' Beide sind hoch 
Mill^scbadigt, ob ich mir gleich je^ 
dedmal^ wenn Besuch su mir kommt^ 
:die' Freude mache, daraus zu trin- 
heis^ ^tind dann wird Ihrer iznmfr 
^dacfat -— 
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cxLvn. 

I • 

Gleim an Klopstpck» . 

4 

■• ■ . \ 

A 

. Halbersttdt» den i^leli MXxz 1798. 

^ • * ' '' 

Befehlen Si^^ Klopstock! Gö- 
schen^ dafs er mir die Oden senden . 
solle, die Oden/ die ich, eh' ich 
sterbe, noch leseja mufsl 1 Zweimal 
haV ich ihn um Gottes wiUai gebe* - 
ten,. sie mir zu sendien > — und & 

n. ao 
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ijSt doch :;8cm^ >ia ^Imytr ^Ml^liti»; 
uxxd weil^,^, dfif; iph 4i?Sje)ä s^vt^fei;^ 
Aprü ins .fie^«pV-zwi»zi«st« J»J*r 
eintretef w^ifsi^ wie ich jed^n J^dh* . 
stobeii , liie^ies l^ppstocks . ijx di^ 
Seele ziehe) weifs, da£& iph ^ein 

^ erster, ja, wahrlicht in allem Ver- 
Stande sein Erster Leser ' bin ! 

' . Gott; erhalt<3 mir meinen lieben 

\KlopstOGk! — 
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Gleim an Klöpstock. 



< ^ 



Halberstadt, den 5oten April 9798* 

Bleute ist Festtag, Klopstockf • 
Dh OdeuBi^d; angekommen. ^— 



I 
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raZ} nicht Pmdar,.bist Eioä! , / 
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.Gleim 4^1% Klopst^ö-ck^ 



\ '. 



HalbersUdt^ den 1.1 ten Jun. 1798. • 

pie Namen sollen, wie mein 
Name in der Ode^ p^radiren am 
Felsen der Quelle! — 

/ Schiiiidt und Fischer sollen sie 
exnh^un sehn. Es seil ein Fest 
seyti^ den listen dieses j Tante 
ISichte soll tanzen und bekränzen« 
Die guten ' Weiber bringen ihre 
IMänner um,' geben ihnen die weich^ 
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iUn Speisen, : wrlnetm ämeit die 
harten! 

Nachschrift an Windheme Klopstock* 

Wenn Sie, liebe Freundin! in 
lipsers Klopstocks Ewigkeiten^ eti^as 
einkleben wollen, so kleben Sie das 
beigehende Blattkin) die andcrxi 
werfen' Sie weg. - . 



Anlage. 

An K l o p s to et, 

alt Gleim die neuste Aufgabe f feiner 
Oden, (Leipzig bei Göschen 1798) den 
Sosten April 1798 durchblättert 

hatte. -., 

\ 

Du bist dar iVÖmer nicht,- dei^ Pindars 

Flug -^ 

^ Nicht fliegen konnte, bist der-Griache nich^ 
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I}«r DeuUch^^ der den ichwiiChea Körner, des 
Den ttolxen Griechen hinter fich sufäck . 
Auf j^enem Sterne lieft, den Hel^hti ^fs* ^ 
Pen Briten <eigte| -^ Wie er li^l? — Er 

heifst 

- .♦ — « . ~> 

Minona, Cidli, Fanny, Benjamin. 

^n Neme klang, wie Silbef, klenfj; wSe Gold ^«* , 

.Opld kliitgt ns^t 0ch)gin. .— > Wie. kUnf ext 

* Wun wqiff ich'« ^ 
jNic^t Wie dein Marne? — Wie dein Name 

nicht, - ' V" - 
Wie dein <?etang ! -* Wie wevGedimkei^k&ct, 
So hört^ ich ihn! Eloa tiiigt, wi? duf -^ -^ , 

\ 

»y— iti»!!!!! U lli <;iiw*iwii i • , 
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GLeim an Klop$tock* 



Balberstadt^t den i^^teii Jnl. 1798* 

Beif^ende Ode, bmchte Cla«- 
iMT Sdudidt dem aken-t^lejm tum 



i 
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EinscMuffl -* Sie gerieth itaiier die 

Papiergebflrge* des alten Gleimsj 
die^ea Augenblick findet er siei und 
iMjhickt 6ie zur Post; und was denn 
sonst noch? — Nichts mehr! — 
,EiDg^€v an, von seines Klopstocke 
Odefi zu reden oder zu «cfareiben^ 
§0 wäre .;kein Ende^ so geriethe 
Klämer Schmidt's Ode noch einmal 

■ 

unter die Alpengebilrge. 

, Wir leben wegen unsers gu- 
ten Königs in Saus und Sdbmaus! •=— 



Als er Jüiv Ki»pi«tockf OdW Uaclite. 



• den. soten April 1798« 
Genesung;, «eii'! am sichersten Hii&t m dorty 
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^ difpreipeti tdiktteik Abw oft «luk 

Schwebt auf dttm Flügel, der geboeBiteA 

- * . . üpre 

Die Aetlierhlume« /-^ Kennst du den Augenblick, 
'Worin, o Gleiin ! Du Deinem rerlaslenen, 
M ir Febris bleichem Sclaven: ^^Heut ist, 
Heut^ ist ein höheres Fe^tl^^ triumphend 

• .1 

Btttgegen sangst^ hochhaltend in Itiaglingshaikd 
X>en frischen Kelch d^ Leyer — Unsterblich« 

Undäurend sei des Augenblickes 
Flor: die Erinnerung, hülfreich, rettet 

Sein Bild ! -^ Ach ! ist, waii Leben zu nennen, 

.'■'...: wir, •, ' .' . . 

Die kaun^ erscheinen, würdigen, ist*s dann 

, ^ mehr, 

Ah Augenblick? Fest, fest, £Hhn*rixttg!' 

Halt dann den gestrigeiB, Ihm ysel^eiidit. 

folgt 

(&chthtvaig^ hbiSiX mich ahnen,), ein Föbel^o^ 
Unholder Tage, welchem die Weisheit scheut 
Mit ihrem Chor, sich anzus'chUeQen ! , 
Glücklich, wem geistige Freude sie'üuxv' 

Die Wange r5thet! Dem ist die Melodey 
Det ewig imexxtidhl^oheA Alster • Seliwsiii . 
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Ein gcCyE^veTLo«^ ab «nackeni U«tlui|| 
Bippüs Kerierinmtanntc TafeL 

Klamer Schmidt 
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' ^ Klopftock an -Glcim. 



Hambnrgy den isten Jnl. 1798-' 



Hu* letzter kleuier Brief Tom 
isten die^s Monats war mir beson- 
ders deswegen lieb^ weil er mieli^ 
Ihres Befindens wegen, aufs^Soiv 
gen setzte. Einer meiner letzten 
Besuche^ die mir zwei Halberstädter 
mächten, (der eine hiefs Hecfal) 
h^ftte mich ein iivenig beunruhigt 
Sie s^agten mir, dafs Sie ein wenig 
Fluisiiebe]: hä^n, und^ich liebe 
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Aßtitss^jafaiigen xiidit Dodir- diet^ 
Nachricht T^ürde mich gieicjiwbhi 

- nicht bemiruhigt habeä^ wenn yM 
nicht «ias^ Birtm Briefe safaa^ ' «infli 
Sie nicht bei unarer.DorfqiieUe, wtiii 
4er Steimni^ arbeiten soUte, fgff^ti 

; sen sind. . Bi^in mufst Ihr nim 
, reisen $ der Achtzig)äh|ige« tiiitd di« 
jungem, die Ihr beweiswi woU% 
dafs Ihr im ' Monat Julius ^ nicht 
Iqränkelt. (Klam^rn glanbti^ ich för 
seine Hebe Ode dadurdi ged«tnkl 
XU haben, daCs ich ihn zu dem 
QueUen - Besuche nüt einlud;) Ihr 
r^t also bald dahin, hanetdie Na>- 
^nen ein, laTst dort tanzen, tmct- 

' mir Flofs' und Quelle, sollte es 

• andi , nur mit; ^n . ersten Zügen 

seyn, abzeichnet^} denn hier.woi^ 

kiDt a}ler Ai^en diese Gegend Mhen^ 
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m .emtt EBene tokhe. QtuilaJi/ tmd 
idldie /gleich groJCse' Bäöhe giebt. 

^ . Wir Kmoiinen fa atichf s sagön sie, 
itt: ^tifffJ^eiie. . r-^ 2cfa .^i^ bebanp« 
tmk fiib ferner, in der Ode mdhr 
Erdkiftter gewesen^ als* ich schei* 
IWiii) woUe. Kurz, liebster Gleipi, "* 
kh Inufs. aiifser der Nachricht vcm 
don. T'äxixßnf auch ^ioe Zeichnuiig ' 
hdbJBn« 

H ' Sie'häbenmk Ton den Oden 
«choA .%ehar vieL ah^r zuviel Gates 
gefttgt): . aber meine Frau «igt es 
nicfct, : Must hätte sier lliren Brief 
nicht in ifai EKetnillär.' geheftet. 
Gleichwohl werdb ich ifichts dawi* 
der haben, wenn Sie mir- noch et-; 

/ nvoi, £iiszel|ie$ mieinfe ich, daron 
sagen« 
^ .Uei Tßxoge Gerning lois Frank- 



N^ 
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iurt am Mayt^ («r ist, wenn ich 
tnich recht errinnere, fcei Ihi;ien ge- 
wesen) ist aus Italien zurückgekam*- 
men lind- hat cilf Kisten Antiken 
mitgebracht. £r bietet mir davon 
an; ich habe nur auch für Sie et- 
was autigebßteiii r *^ , 

FiigÄr fc». Wien* (eit ><; ali^i 
)iL^ Wifoer). hat ii^r vertrfdijchfl 
.^^ichnung^^ «um M<»^ia$i^^akick|| 
Er ist leider I unser gröfstjdr Maler | 
Leider,^ iBdigo !icj% w^il ^ 3)i6i|pp sehr 
g«jüebt<9 lA^geUka iibertri£^ -^ . / ^ ; 

Hier meine herzliche' iTnMrn 
mung. wd ti»Q9i0 Bitt^ imit baldf 
zu schreiben, da£s Sip.^^nd uii4 
an dee (^eHe .- gewesen sikid* ' ;Aber 
hBo^n Sk0 zoix ja dort iMme^^tteüUI 
Wasserschlacfat t^i dib^ ^vürde Ih* 
nen ystzt nifilB s(> gu}( . bekooimeiiy 
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Oleim «9 i^lopstock. 



HAlboeitedt^ 4en asten Ju); 1798« 

Der Halbersädter Heclit sagt» 
M Ifane^' Xlo)>6tock( Gleim sei 
krank j aber w kr-so gessiidy wie 
der Heehty ala er's stfgte^ ge^ivcsea 

Das Quellmotitaneiit itt noch 
oicht gesetii;! Näcbsteiis ab^ g^ 
ichiebVs und steht's, datm n^ ich: 
Exegi) Und sende meiuem iUopstoc)^ 
^Zeichnung! -^ 

Geniiog könnte vo|i semed eiM 

Ksmh meinem Klopstock Eine wobl 
abgeben und mir Einej dann be- 
er neun, die Zahl' der Musefl 
Ist er bd Ihnen, utfd wie lange? 
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^figer fibertriSt 4ie An^^ ? ^ 
. Kann Tiicht yra&r teyn: Fügier »st 
Füger und Angelika nicht Fiiger. •— 
Mögen beide^die grölsten seyn^ sie 
sinds ja doch nur für die reichen 
Menschen. 

Untier hmideit Büd«Ri in mei« 
nefai Tempel der Freundlscfaaft Ut 
nur eins vcin Oraf ^ Wäv' ich eist 
Bimquier od^r d^r Köioig der IKt- 
nen> so Hvären sie alle vc^i Graf, *-r»' 

Meiner Freundin Klopsitack send* 
ich mein jüngstes - Geiste^kind zun» 
Ünkleben in iJsr Gesangbüpb«^ 
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Gleim aH Klopstock, 



Halherstadi^ den SUn Decbr. 1^9^ 

>: -Das JOenkmat ist efricfatet! 
X' ' ISiä Imttw Stern au9 dem Steine 
bniche, der zum uralten Dom die 
'Bildsätd«en der Heiligen geliefert 
bat!^^ — Aan harten Steine stebt auf 
einer blankenbilrgiscfaeh sehr dicken 
und ganas^^ schwarxeh Marmorplatte 
mit goldenen Buchstabai die In^ 
schnft: , ^ 

Klopstock trank aus diescrr Quelle, 
^aXs "bei GlfeÄn auf dieset Stelle^ . 
Spr^ich mit Gleim bis in die Nacht, 
Und gewann die Wassers chlacbt | — 
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Clelm an Klopsiöck. 



HalBerttadt, ' den ,6taA Jimy 1799, \' 

Der Königlich PrttüGßische Kriegs« 
rath Himly, ^ ein braver, . lieber recht* 
schaffener Mann, Und ' seine ^ Frau^ 
zwei und zwafizig Jahr Pflegetoch« 
ter ihre« t^ycofspheii&s^ ' des altestetf 
Freundes des, wie seine Oden und 
wie jsein .Messias, unsterblichei^ 
Klopstochs, reiste nach Hamburg,^' 
wollen den unsterblichen Mann^ voqk 
Haupte bis zu den Füfseii hl Augete- 
8 qhein. nehmen. Er und, sie, jeder 
und jede ]t)esonders wollen einen 
nur Einen Kiils der • Tante ; Nichte 
irisch und gesund ah den ^grofsexi 
Mann^ und Einen oder audi 2iwei^^ 
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werm's edfiubt vrkAy, an seine Wind- 
hcm, überbringen, und' dieses ist 
ihr Kreditiv. — . r . 
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Gleim aü Klcpstock, 

4 . t , 

4 

i - HaÖ)eTtlad^ d«ii taten tloyl»* f 799. 

^ ÜABk! Dank! Dank! 
f ^ den erliftbeiien Ge9ia)gr .. 

I)en ersten, und den zweiten 
Im uljerflüsiigen Almannch» 
Die Heiden können, ach! 
mt allen nm diePulme streilcnl— ^ 

v<» Ma^danite Ktopstock. 
(Bessert An Wliidheme.) 

:: Meinten Sie's gut xnk dem al- 
ten Gleim, Windheine \ 
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B9 i^^cktffi ' Sie nach Halj^erstadt, 
Was Klopstoc^L so gesungen hat. 
Und machten ihn jung!— ^ 
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Klopstock an Gheim, 



«\ 
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Han4)ttrg, den 6ten Mai^ i8cx>. 
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Ihte Hochwürden Gnaden , 

- Stiftsdame ^von Walbeck, o^er kür- 

* zer und "3ehr viel besser, Kathafin- 

chenf Stblberg, ^ Bringt Ihnen dieisen 

■ Brief und fragt böi Öinen, in mei- 

'iiftii Nameii, an^: Ob Sie noch 

• '-11.. "* ^ *" "aji ' , 
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nicht blind und taub geworclen 
sind?. — Es -würde midi s^hr be- 
trüben^.wenn Sie nicht wenigstens 
eins ' von "beiden wären v denn wie 
kann ein Achtzigjähriger, der nie 
* zu Pferde gewesen ist, $ich e« 
herausnehmen, wenigstens nicht 
blind zu seyn! Ich hofFe immer 
gern das Beste und ho£Ee daher 
auf baldige gute Nachricht von der 
gerechten >Strafe der Blindheit, w^, 
gen des Nichtr^itens. — 

Sie sehen, liebster, gesunder, 
leider! nicht blinder Gleim! uns- 
re Stolberge; Sie sehen ziigleich 
auch die Ihnen noch, unbekannte 
liebliche, böse Braut. Böse sag' 
, ich; denn da ich ihr sagte, sie 
mülste Ferdinand bitten, dafs er ei- 
ne gewisse jSache so machte, ant- 
wortete sie: „Das wird er schon 
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' Gleim an Klapstack' 



1 / 



S&iberstadty d^ iiten Joii. rjgoö. * 

Ich bi|i ekk airutet Süöder, :lie-: 
bcnr Kiopstock! Sie haben mit Ihrer 
Messiade mich besqheiikt, ; vtni ich 
h^kbe.michL iiicht bedankt; Sie ha-, 
ben einen lieben Brief an micb.ge^' 
Schrieben ' imd ihn darch eine so 
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. liet)e TauW mir zugesc^ndet «md ich 

habe ihn unbeantwortet gelassen. 
' Grö&er — änner wollt* ich sa- 
gen — ist l^ein Sünder ^möglich ! 

O dafs ich zu Ibn^i fliegen 
und ein reicher werden l^ännte! — 
Mit der lieben Taube hab' ich das 
Liebste von meinem Klopstock ge- 
sprechen^ .aber auch Vieles und Vie- 
les ilif geklagt von Andern, nicht 
von meinem Klopstock« — 

Bis ins Sechszigle Jahr habe 
ich rneinen Bucephalus, wie Sie 
Ihrei;! ^e^asi^ geritt;en; bia älter, 
als Sie; bin, wie Sie sehen,' nicht 
bbnd } schreibe lesbarer, als Sie, bin 
auch nicht taubh — Wie Sie die 
Musik der- Sphären, so hör^ ich 
die Melodieen Ihrer unsterbHcb^i * 
Odt^n. 

Untern Leopold Stolberg haV* 
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ich noch nicht gesehen, wohl aber 
die liebficfae Braut, und habe sie 
böse nicht gefbnd(^ sie tunzelto 
die Stirn mir nicht. — 

Lf^en Sie,^^ ^Ifeb^. Eäopstock! 
Jean Pauls Titan,* und in ihm, was 
ich Bben gelesen habe, Seite 265 
und sagen Sie mir, ob das ..dasige 
tüb «ü feiti nichtlsty als* ein Ihri- 
^9/ oder' wie «dn^ rtm Bodmer'^uf 

H^tim's Ki|ll%oii0 bat midi 

''4^^ "ZÜm^iitnBt^ wie Mendeksdhh 

ihn natityfe, kenneTi gelehrt! Näh^ir 

ürp keifipie^ sjuterü«», hsi)' ich di^ 

Wunsch nicht. /< q 

mtset firief &t ^'i^ichr bkonisch. 
iOiiftset), liibe GeitoäAUi^ m^ets UHL 
9f»MAe&i hebon Sie tMitt AijiO;^, 
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Kl ^p Stock an Qleim. 

4 

Hamburg^ den 37Sten DeeexnBer, x8oo. 

Hier meioi ^Neuestes, . fiir Sie, 
^d für Klamer Schmidt!« iloh' ^dur 
cke Ihnen die Feder, wonut k^ 4er 
. i$trophen' eine . 4bg^chrü^^lHw: :h^be. 
Jch denke. $ie sqU woblbebakea 
bey Ihnen ankommeni . w€ftiügsten$ 

Jbab^ 1 ich . sie aehr sorgfaliäg «tiqg^ 
' packt. . . ; 

'rr- t-t . |(^ Jiabe NelsoJt ken- ' 
Jien ^elc^rptv cft i^]; ohne alle tOfSr 
^rü<?bf^; 0(Jcir (4ä ijßh vor. ihm ^§^ 
de,, mufs ich mich anders ausdrü- 
cken) er läfst sich nie zu Anspril* 






\. < 






ch^n herunter. Er Jiat eiüe viel- 
leicht sehr schwer zu laalehdeHei- 
terkeit, die ' zuweilen ein wenig lä- 
chelnd wird. — 

Mylady Hamilton, vyar oft mei- 
ncf Oolmetsdhörin. SW spieKfe in 
ein^r r kleii^en Gesellschaft Antiken^ 
Niobe und mehrere; « diese* sdntwei^ 
gend^ Mxia ab^ singexid. Sie «agt 
te zweioaal gar nicht leise,^ d^fft 9m 
f5ar söiich ^spiek. , Ich wierde den 
Abschiedskufs der Zaaberm mtlA 
verjagen«; .-i ^ . .^ •-»■.' « • l ■ *" 

'Ich lasse hier Raum fi&. i tueiiil 
fiatiiicben.I>ie will Ihnea^ auch ein. 
Pmt W<vte scläreiben; 

(tiieUin'^äi^ wohl} 
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Nachschrift von Windheme. 

-*0 . ■ « 



Dank! herzlichen Dankj bester 

• . ■ » * , 

Xjleim, für das schöne Tuch| wch 
mit Sie mich überrascht haben; es 
brfluchte nicht so schön' zu seyn, 
um mir Freude zu machen f doch^ 
schadet die Schönheit au(di. nicht; 
Ich werd* es in Ehren lind Wür^ 
deh halten und es nur bei groDsen. 
Feierlichkeiten traget!, Dds beyge-^ 
legte Gedicht von Klopstodk, wirä 
Ihnen gewifs Freude maebenf} .ifiht 
find' es sehr sthön«^ DerJMi^uien 
aber sollen Sie, mein bester Gleim^ 
bald noch m^hr haben. In den er- 
sten Tagen des beuen Jahrhunderts 
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sfUGB £phv irfieder Binigei «U Sie 

% 

lieben Sie tausendmal wohlt 
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lEiij^fi> i€« eine eiiSJEig^ de$ Gottfet 

' EJie^ Fifi^er 1i0gt^ ei^entL goldr 
nen "^K^itclWBn» -^ Sio{^6ks ^n»h 
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stock! und mit Gleim! 
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öt^i^n ^h.fF'in 



Idb, liebste ^eimdmL. fiütie d^|[i 4^ 
l^eiligten Hut, der soglej^eb .zum 
Hüte meiiies £mzig^x^ d^s Denkers^ 
der jjepanzBxt .ginfr\<«i Sf^^ahn 
ruDg. gelegt nrardi Uu^u> JsS^hf cl^- 
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>iiair Dafilr schenk' ich Ihüea hioT 
•Gedichte, f^ie ich wetiigfn Aufi^rr 
dfrählten xiur schenk«. 
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HiilBe^stadt, den. 5ten Aug^ 1801. 

, . ...... , . 

r . ] Da i^ ; s^tveiniger Zeit, nicht 
ipehr recht sehen^ piid weäer les^n^ 
nfick «chreiten konnte, so hab* icly 
xnir das eine Auge; gesteif n o|>erirezi^ 
la&^U, nämhcb dqs linke/ Mein, 
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Bmimsehweig,! faat et mir bpM&t^ 
8i> «okiiell, als schonend und glück- 
lich!' — Ich bfände wicjby naoli 
der Opel-ation, sehr wohl, und wnün- 
sche sehnsuchtsvoll, meinen Klop- 
stock im neue^n Lichte wieder zu . 
sehni ehelich ihn im ewigen um- 
arme. Ich habe, bei der Opera- 
tion, nur zweimal .geseufzt, aus 
Langerweile. *NiöW; wahr"? das ; 
heiTs' ich einen Preufsischen Grena- 
dier ? < 

\ 4 

.' Nachschrift von Wilhelm Körte» 

. ■, i . . . . 

Diefs schreib' ich in die Seele 
ifi^tfes theuem Altt^a^s^ vaii Ih* 
af^b, itoigst, z£artä>(ite« väTehrMT 

Mäutt. in dem Eiithij^fitstnu^ m^ j 

' i 1 

if^r tigtwn^ Bi6ht' zu ^eitläu!% ! 
tn sdireibön. Ich w^rde da^tt ver- 
^liöh suchen, Ilümi ^- ^^^ 



\ / 



V 



^\ 



Uch' ich Sie fi«bel 
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K,lo,psid.ck an Gl eint» .' 
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" Ich hoffe, Vater Gleim! (Ich 
pflegte Ebert^ d« ntu? fünf Viertel» 

jähre älter war, auch so zu nen* 
neu) da/s Sie dieser 'Bri^f- wenig- 
$tens etwas sehend antreffen wird. 
Lassen Si^ , ^lir Ihreti Gröfsneffen 
bal d Nachricht hiervon geben ^ auch ^ 

.davon, wie weit er mit der Aus- 
gäbe Ihrer '^erke gekommen ist -^' 






Sfäiiß:^ ihr Auge« ;^er Operation ^ 
wenig ungehorsaDa gewesen, s^pc^ 
so lassen Sie sich von Körte meine 
Ode, das Geb-ör^ -veriesenj ich 
würdet . wenn ich die traurige Wahl 
tbun müfste,' keinen Augenblick 
zT^eifelhaft seyn, und, meine Augen, 
ob sie gleich noch in die Feme 
sehn, fahren lassen. — -^^ 

Ich umarme Sie vörL ganzem 
Herzen. 
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Gleim an Klopstock. 
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HaI2>ersUulty den ^tenOctober igoi. 

Mein Gtofsijieffe soll Ihnen ant* 
Worten, lieber Klopstocfc ? .*—- Das 
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soll er 9idbt;:l üais will lieb, süfas^ 
damit mchC £r^ - sondern dch BneftI ' 
Yoa kldpf^to^. erhalte 4. ; von 'ihin^ . 

m ' 

I • « 

ckr YOti. jinleinen alten Freundesr 
noch der einmg« Uebrige. ist^ Kldfr* 
stQck^^Pll iaiich jxiich überleben;* und 

. die . Odje .an Etert, die gotlli^hfite^' 
die die Freundschaft > dichtete, soll 
zur Wahrheit ^Verden. Wird mjr'ü 
aber gewährt, die JSonne wieder zu 

, sehen, dann seV ich au^ meinen 
Klopstock noch einmal. Hoffnung^ 
ist noch: gebe nur Gott die Erfül- ' 
Iting! 

^ Der Grofsfi^ffe hat mir Ihre 
Ode," das Gehör, vorgelesen. Gott-, 
lieh! rief ich at)s. Aber niöht blind 
seyti, tipd nicht taub, ist dpch bes- 
ser, als Eins von beiden seyn! — 
Mit . der Ausgabe, odies.*^ dem 
Auslauf meiner Geistesldnder i^. di^ 
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vrc&r Welt, smä wie iMSöhäftigt;^ 
^ M^br kann ich jetzt nicht sagM. 
. Vier * und * ssTvanztg Bändcheiiy 

jßäeB voh 13 Bogen^ moehten es 

wM: vrerdem Möchte die bi$ 
^ XQ den letzten. Lichtstrahl mir ge^ 

treu gebliebene Muse mich zud^n 
, festen' alier - meiner Gedidite mi 
i Klopstbck begei&temi -^ 



-•* 



t 



CLXIV. 

X - ' - ' 

Klop Stock an Gleim.- 

• - 

Hamburgi den Tten Oeibr«) iSQi- .. 

Nun, lieber (Jleini!^ ist es 
schon ziemUch lange Zeit her, dafs 
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Sie mir $/Clmehen^ Sie hätten jdus 
Hofinut^g^ mit dem Auge^ an dem, 
man Ihnen Schmerzen gemach]: 
hat,' .wieder z\x sehen» " Wenn die^e 

9 

Hoffnung auch nur einigermafsen 
erfüllt ist, so lassen Sie es mich 
ja bald wissen; denn ob ich Ihnen 
gleich Tapferkeit bei dem NicTit- 
sehn zutraue, so wünsche ich doch 
sehr^ dafs ' Sie dienet ' Ta*^ferkeit 
nicht bedürfen^ • V 

. Vöfs schreibt uns, seine Frau 
iriU zu Ihnen kommen». .Das "wird 
Ihnen beiden Freude machen und 
luacht aiu:h mir Freude» — . 

Sie werden meine neuste Ode: 
Kaiser Alexander, in dem nach* . 
$ten Stück der Minerva finden. ' Ich ^ 
würde $ie gleichwohl für Sie ab- 
scbü^eiben, wenn, nur nicht allerlei 
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das Abscfarabea unan- 
genehm macbteiu 
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Cleim an Klop^tocK 

' . ^ ■ / ■ . 

ItalbenUdty den isten Dtdbr, xfioi. 

. Die ti^finung ist nicht erfülle 
Das mit eitiem Spiels durchwühlte * 
Auge sieht AocH nichts, als einen 
noch immer dünnen -Nebel, das an* 
dre nur so viel, dal> ich im Zim« 
mer auf und nieder gehen kann. 
Seit der Qperation. hatt' ich keinen 
guten Tag, und. hundert und drdi 
und dr^ilsig schlaflose I^ächte# Mein 
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Zustand ist traurigiBr,^ als ein KIop- 
stock ihu beschreiben könnte. Die 
Langeweile pl^gt mich entsetzlich. 
In eideir .^tadt, in wekh^r drei la- 
teinische Schulen sind^ und ein 
Schulmeister -^ Seminarium. haV ich 
kieir^eh^ gut^n Voarl^er afufiiuden 
können. 

Ihth Ode : das Geh Öt. hat mir' 
Wilhelm Kürte j3Ck:h yorgelesem 
Sbre Oden, mufs man aber xncht 
nur fapren, sondern / aiik:h sehenv 
Welch ein Verlöst, dafs ich svb 
nicht alle noch einmal hören und 
sehen T kann! Die Musik in ihnen 
war mir immer eine himmlische. -^ —^ 

Mein Grofsneffe Körte ist in 
Berlin. Dadurch wird die Ausgabe 
meiner Werke aufgehalten. Vor sei^ 
ner Abreise machten wir den Plan 
au 34 >Banden. . Nachher macht' 
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ich selbst noch einen von 5o..Hätl^ 
ich A,ugen, 50 sollte die Ausgajie 
Ibald zu Stande kommen* . 

<• In den schlaflosen Nachten 
vertrieb ich mir die länge Weile . 
mit kleinen Dichtereien; mein Kiep- 
Btock kommt mehrmalra. m ihr 

nen « vor. Zur Probe lege ich 

« 

die zwei letzten bei« ; Als ich 
sie meinem guten Johann Stamänn 
diktut hatte, sagte sein gutes' Herz : 
9,So was trauriges müssen Sie nicht 
Richten!" 
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^ , Han^urg, den e6teii Dtobr, )Soi, 



♦ • «.rf 



/ - 



Ich hl^Wy lietier Gleioti!^ Ihren 
Neffen- schön' Wot ziöiifichf lin|e# 
Zeit 'gebet«*; mir • baldige NaöhHiöhtJ 
Yon Ihrem Sehn,' o^er- NicftfeeÄft^ 
ZU gebem ' Itia wüiwdie 'sehr, dafo 
die ' erwartete Nachricht dieMfm^ 
Briefe begegne,. Auch eine nicht 
gute gegel^ne Nachridit ist besser^ 
als das in tingewifsheit lafisend^' 
Stillschweigen« ' •. » , 

Ich hoffe, dafs Sie über den 
küreesten Tag so gut -weggekdift», 
men sind,- irla ich/ qnd umarme 
Sie von ganzem Herzen, xmi dar , 
alten Freundschaft. ^ . ' r 
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Den J8^n becbr. 

Ich wollte diesen Brief eben 
versiegeln, als ich Ihren etschfit- 
temden Brief erhielt 

So viele schlaflose Nächte! 

Poch ich will lieber ypp Hi- 
igm (ieiden nicht red^jo. . mamer 
Schmidt mufs. Ihnen men Vorle- 
ser und ' eine Vorleserin bilden ; 
Körte nmCs von Berljjn zuriickkom« 
men. ^ 

Alexander folg^ hierbei« Ich 
hätte ihn ^on eher schicken sol- 
len. Was Sie .v<m ihln sagen^ hat 
mir sehr gefallen. 

Scbi^keni Sie mir noch mehr 
Zeitgedichte« Daa vortrefUdhe an 
das brittisehe Volk $<()Q den näch- 
sten Foftlag $eine Reise naiph Lon- 
don antreten. Ich weifs niqht:« ob 
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«^ Sie die unbekannten Seelen 
schon gesehn haben. Sie folgen 
hierbei. ' , . 

Grüfsen ' Sie . Ihren getreuai Joh» 
, Stamann von min 

Ich bitte Klamer Schmidt um 
eisen Brief, d^r von Ifapen handelt, 
ßire Bitte an den Tod bleibt noch 
unerhört Ihr starkes Alter hat soviel 
überstanden und wird nocH mehr 
überstehen. Sie w^erden Vofs und 
* Braestinen sehen; lassen Sie sidh 
von ,dem Vorleser, den Ihnen 
Schmidt gebildet haben wird, den 
Wein und das Wasser vorlesen} 
' lassen Sie sich die Strophe (ansi das 
Gegenwärtige) vorlesen: 

Jetzo verweilt der festere Blick..., 

gesetzt seyn. , 






\ 



\ 



\ . 



544 



% 



Nachschrift von Winihemc KlQpstöck. 

tcfa kann diesen Briet nicht 
weggehen lassen,' ohne Ihnen, mein 
bester, lieber Gleim, «ein Paar Wor- 
te der innigsten Theilnahme über*^^ 
Ihre fehlgeschlagene Hoffnung zu 
sagen, Dafs ' alle Ihre Leiden so 
ganz vergebens gewesen, sind und 
noch fortwähren,' geht mir ^urch 
die Seele, Doch hoffe . ich init^ Ge- 
wifsbeit, dafa Ihre (jiesmidheit . bald 
wiedeo: hergestellt 8e3m'wird. Das 
sagt mir- Ihr lebhafter Geisft, "der 
selbst durch die schlaflosen Nächte 
sich nicht ctören lafst. Vielleicht!' 
sind Sie, indem ich dieses schreibe, 
schon besser, Geben Sie Ihrem 
und /meinem Klopstock bald gute 
Nachri(:ht von sich 5 das würde ihm» 
"eine wahre Erquickung seyn, Könn« 
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te Klbpstock reisen, Hebert Gleüa^, 
ich setzte mich gleich n:\it ihm ia 
den vWa^n, käme ziji. Ihnem: und 
vrörde Ihre Vorleserin. So ganz 
mifs vergnügt sollten Sie mit mir 
nicht s€^n. 
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Gleim an %lopitoe1u 



Halberstadl^ dW 4ten Januar 1501» 

.' • • • . 

Ihre zwei Oden, lieber Klop- 
stockt sind über . mein I^ob erha^ 
ben. Schmidt hat sie mir vorgele« 
8^n. ' 

Könnten 'Sie, {heurste Klopsto« 
ckini DMüc Vorleserin seyn, so war* 
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mir geholfen. kh dank' Ihiien 
herzlich fiir Ihren guten Willeä! 
Einmal in ipeinem Le^en znpcUt' 
ich Einen Tag nur bei Ihnen seyn. -— 
Von meinen neuesten Zeitge- 
dichten mit dem Mottb: ^ ^ 
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Ich 4ichte für die Z$it^ 
Und Im« ffir die Ewigkeit 
Klopstocite dichleu. ^ 



' ^ empfangen Sie, Keiner Klopstock ! 
nächstens eine nur für Sie gedruck- 
te Sampljung Uind noc^i föi^ einige 
Freunde. 

.Ach! Gottl ddfs ich nicht seihst 
schreiben kann. Beinahe ist alle 
äoffhung versdtiwundäi;^ es jemals 
wiedec zu können^ 
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Gleim an Klopstock. ^ 
Halberstadty den xiten April 18^2* 

Mein Oedicfat a» das britdsche 
Volk hat Ihnen, lieber Klopstock! 
nicht ^efellei:;,?^ Warmn nicht? — 

Das Denkmal zu Aspenstädfi 

ist .gesetzte . Die Aufschrift ist: 

. ■■■ . • . ' ' , 

Klopstock hat aus dieser Quelle gcr 

trunken. 
Zum Andenken von Gleim^, 



Dier erwe Vorübergehende frag^ 
te, was das bedeute ? — Die Ant- 
wort war: Elin Krankey, Namens 
Klopstock, hat *u6 dieser QueDe 
getrunken und ist gesuad |;ewor-, 
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detu A)so wird sie 3it(n Wohl ein 
Gesundbrunnen werden; 

Hierbei die Zeichnung des klei- 
nen Monuments, so gut siö zu er- j 
haltenr.war, eine liessere folgt, so- 
bald sich .ein guter Zächner in uns- ' 
re Gegenden rerim. ' 

m t 

Nachschrift^ an Windhefne Klopstöck* 

Theiurste Freundin ! überreden 
Sie doch den lieben Gesundgewor- 
denen zrim letzten jßesuche seiner 
vaterländischen Gegenden, — ' 

Zur Wiedererhaltung des Äa- 
genlichtes durch die stärkende Früh- 
lingsluft. ist noch eine kleine Hoff- 
nung. 

Vofs bat zum zweiten April ' 
dieses Jahres eine Ode gesungen^ 
die das Seitenstück, zu der^ von 



l.«.;^*!!* ^»h.ä 
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Klopstock ^n Gleim zu heiÜBen ¥»^ 
dient. --^ •. / • 
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"^ Klopstock an Gleim^ 

HainLurgy den i2ten May igof • 

Ich bin^ liebster Glf&im!' nach' 
ein^jn Fxefcer wohl genug, um iHre- 
nigstens' diese Zeilen an Sie zu cUk* 
ti^n* (Ich, Hannchen, schreibe.) 

Die, Aufschrift des Brunnent' 
und .der Umstand, dals er nun eine 
Aufschrift hat, haben mir. nicht *w.e~ 
nig Freude gemacht Wie gern 
käme ich zu Ihnen, und brachte 
Sie ' iu der Quelle \ der Lahme 



/ '. 



a 
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fiUurte «lim den BUndenl Die Bau- 
ern, welche uns säb^,, würden sa- 
gen: Diese halten das Wasser wohl 
auch für eiheh Gesundbirunnen ? 
denn durch ihn soll ja der Mann, 
der den wunderlichen Namen KLop- 
stock hat^> gesund geworden seyn. 
Man weib nur zucht rechte wie es 
damit zugegangen ist, ob er das 
Wasser; getrunken, oder^ ob er sich 
' damit begossen habe? Mein Grols- 
vatef hat mir wohl ehr davon er- 
zählt} ich will ihn doch danach 
fragen^ de sollen* ihn mit Eitnem 
begossen haben: aber das kann ich 
nicht glauben. 

Unser Fritjt Stolberg komtnt ja 
nach Wernigerode zur \, Hochz eit j 
er stört die Freude seiner protestan^ 
tisqhetiC Geliebten gewifs lüöhtj er 
Termehrt ^e yielm^hif durch sein 



B^ageii« £> ist also in dem, ka!"- 
tholischen Glauben mcM rein o]> 
thodoxc . 



CLXX. 



Gl^im an Klop$40ck. 



HalbertUd^ dfea a6ten May iSoo« . 

Das Denkmal zu Aspenstadt 
findet allgemeinen Beifall. Wall- 
fahrten geschehen dahin. Das Wal- 
ser der schönen Quelle bringt man 
nach Halberstadt zum Verkauf und 
liält es für Gesundheitswassen Das 
Denkmal selbst nimmt sich gut aus; 
besonders die Insdirift mit den gol- 
denen Buchstaben 'auf schwarzem 
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ßUinkedburgschen Marmor« \or 
einigen Tagen ^sahe es^ .so viel er's 
sehen konnte, der Oheim und die 
Tante Nichte, nebst einigen Freun- 
den» Sähe es mein Klopstock, er 
fände es, wie wir e9 fanden. EÜne 
Zeüe von Billigung hätte doch 
so gem. bei seinem. Leben noch der 
auf Rieses Denkmal stolze Freund 
seines Klopstpcks. . ' , 

Grufs und Verehrung der theu- 
ren Begleiterin- seines Lebens! 



«/ 
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CLXXI. 






KVop stock an Gleim^ 






Hatnliurg, den. ästen May X802.' 



Es liegt mit* bester Gleam! 

, AÖhwjßr ituf dem Herzeji, dafs ^Sie 
nüeinen, Brief nipht eirhaltea, hAbeni 
den ich an Sie diktirte, weil ich 
noch fieberhaft war* , \ 

Id diesem Briefe stand nicht 
etwa Billigung des ' Monuments y 
sondern die wärmste Freude über 
dasselbe, die ich nicht stärker, als 

' dadurch^ ausdrücken konnte, dafs 
ich sagte: ich wünschte .recht seht' 
bei Ihnen zu seyn, damit ich Lah- 
mer den Blinden zu dem Monu- 
ment führen könnte. — 

Lassen Sie mir. j^ bald schrei- 

n. 35 
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» 

beiiy daCs Sie . diese^ zweiten Brief 
bekommen haben. 

Ich freue mich xpiit Ihnen auf 
Vofs's Ankunft. 

Meinen herzlichen Grafs an 
Tante Nichte. Si^ mufs sich mit 
Vofs Tag taglich berathschlagen, 
wie ^ es anfangen sollen, .Ihnen 
einen Vorleser zu verschäSem 



^ 
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indhäM^ Klop st o c k an Ql^im^ 



■♦ • , . » 



4 t 



" >■ / 



H«mbutg,'d«A itexr'Jan^ 1902. 



•» • 



)' -fo. 



V ' 



ten ..Brief . so schuell :m^ da& ich 

ien rhiijzuzu3.etÄen. Ich. v^plUe es 
Ihnen . noch etwag. , . ynisteffldUfibey 

»aS?'^f , 7yJß^,gFo^se-P'^evdß. i^^of stock 
üb^i; das lyipnupiem h^% .wodurch 
sein lieber alter Gledm d),e Freuden 
eines,; Ta^s verewigt >^|^ .dftsserj 
Ande];iken ihm npch. .immer: so.. lebr 
haft in der rSeele ist ^ &r, findet 'die 



%*v.r 






Foym 4esJV^<^^un)entSTjsebyr hüb^phj * 
aber besonders gefällt ihm d}e^;};(r^ 
ze, schölle Inschrift. . , Wi^ev^^lj Vjpr- 

«P^S^^lrP? te;^i4v .«?¥^.§ie 
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daraus, dafs ein j^öri seiner Freun- 
de, dk zu ihm kommen, e3 gleich 

,sehe;i m^tßi Ai^ Zek^W?g ^^& . Vfi 
deK Absicht auf seinem Schreibti- 
«che^^r Es w^r 4®s ersitze, wovon ^t 
mit mir redete, als sein böses rheu- 
', inatisclbes; Fieber etv^ras ' näcfiliefs. 
Öi^s Erste, '^wks' er utlteniahmL war,' 
mir den Briöf an Sie iu dikiireä, 
ob ^ir greidh noch nicht einmal im 
Bettis' Sitzen konnte. '^ 

' Wie- gera, bester öreimf rei- 
sten wir 2U Ihnen und machten 
mit 'Ihnen und der^ 'f aüte iSlich-. 
ie ^irie Wällfahrt ibach der schonen 
Ge^uVi'dheitsgüelle ! Aber das ist nun 
uÄMÖgfidi/ Dafür schickt 'ihheu 
jetzt Klbp^tock einige seiner 'liebsten 
F^ridc^ Wiij^ "Madame Sievecking, 
di0'''iochter' des Dbctör Reimams, 
Herr' Poel tmd seino^ Frau, ^cf 



h 



. '3Ö7- . , • 

Todifer . üf».- PiFöfesqw d - Piw?*i in 

' ■ ■ 

Seh Westen . Diese Fr^imdje> iiiringeD di» 
-wärmsten Grüfse von ihm und «ei- 
Her Pfiegennj . diese sollen Alles 
genau hören und sehen und ihm 
ilann ganz genau wieder sagen^ 
was sie hörten, und sahen. Meinem 
Klo|tötock wirds viele Freude ma- 
chen. Wenn seia, Heber alt^r Gleim 
diese Freunde reicht sehr in seinem 

i 

Naznen grüfsen wol|te^ und Ihnen 

Viel liebes und Gutes von ihm sagte. 

. Und bim noch €kie"'Bi^: 

I • ' 

JK^op«toclr iHrünscht nodb «(iM kolb^^ 
j^rte ^^eichriung/ von dem, .Dei^Iuliä/ 

in: welcher lauch die.;Fairben^es» J'e^^ 
sensit der diei Grotte mäohi^ ausge*- 

/drubki deys nrnfs. .i Er wünscht die« ^ 
86«, xAa sijbh das Denkmal nocfa> ge^ 
Hauer, ^writtelten iza kömien^ . . ' 



> 
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Nwn leben Sie woä, • best^ 
Oleim^ und fahren Sie fottif- sicli^ 
wohl za befinden« 



/ . 



cLxxni. 



Gl eint an Klopstock» 



Halber^dty den aoteA JfCiu i802. i 



Die Qttgdcündigte {leisegesell- 
sdbaft isteii^ Engelerscheiniatg izof 
Hüttcfaeä gewesen, und bat mit an- 
g^ehmen, Naeliri(!:hten von seinem 
KIqpsto6k den alten Gleim , erfreut, 
'H«!zlich gern hätte der .alte Mann 
bis zii der Klopstocks •' QueJle sie 
begleitet}, es w^rdkm: fi^er aidbt 
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moglicii. Wä$ sie seinem Klopstodc , 
ntin schon wiedergesagt Jiat, das 
mag anstatt, 6ines langen Briefe» 
seyn. 

» • - 

Weil Tvir keinen guten Zeich- 
ner haben, so kann ich eine bessere 
vom Monument, nicht machen las-' 
senj giebt aber Gott Leb^n und \ 
Gesundheit, so such' ich einen auf 
* und l^sse seine Zeichnung ^i Kup« 
fer stechen^ — An die. heiige Rei- 
segesellsc^aft meine herzlichsten ' 
Grüfse^ die mitgegebenen an die 
verwandten Heiligen, werden siö 
hoffentlich bestellt haben. 

Abschied nehm' ich noch nicht; 
Freund und Freundin werden an 
das alte Herz zärtlich gedrückt und 
von der Tfinte Nichte zärtlich um- 
aimt« 

Findet mein Klopstoc^, dafs 
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das beisehende kleine Gedicht ein 
Wort \&i^ geredet. zur rechten Zeit, 
%o geb' ers, nein! w enipf^' ets* 
zur Bekanntmachung der Minerva, 
die df r Meinung ist : die beste Fol- ^ 
ge der erlebten Greuelzeit \verde 
seyrij dafs alle . Republiken Monv* 
chien würden. — 



I 






CLXXIV. 



Klopstock an Gleim und an, 
' ' . Vofs. ' .'• : 

' Hamburg, den I5teii t\x\y t8o2. - 

Ich glaube nun, dafs Sie b^i 
einander siad, meine Lieben! — r 
•Ich bin von einer zweimonatblicben 
Krankheit so weit genesen, daXs ich 
in den Garten gehen T\rürde, weJt^ 
^wir nicht einen Julius hätten, der 
leider sehr oft septemberi, und die- 
.ses imter and(^rQ g<pstem und heute 
sehr stark gethan hat. Ich hoffe^ 
dafs Sie an der Röfstrap^je Wetter 
haben, da» Ihnen Fremde macht 

Bitten Sie Vofs, liebster Gleim I ' 
mir recht viel von Ihnen und auch 
Yon sich IM schreiben: Ich ho^e, 



i 
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' dafs er dazu beitragen lann^ .daXs 
Sie einen Vorleser bekomxnen. und 
zwar eine% dem Sie zuhören mö- 
gen. 

Vielen, vielen Dank für die 
Mfitze, mit der Sie mich den 2ten 
V überrascht haben, und einen, sehr 
heifsen für die begleitenden Verse. 
: , Da Sie in Ihrer schönen Pläne, 
t wie ich gewifs glaubet, gut Wetter 
haben, so besupht Vo£s vielleicht 
die gehebte Quelle« < VTenn ich bei 
t&nen wäre, so közmte ich ihn ver« 
muthlich begleiten. 

Ich umarme die beiden Herz- 
lichgehebten. — . . 
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Nachschrift von Windheme 
Klopstock. 

.* 

• . - • "V • • 

Ich habe es mit 4er Mütae 
^anz so gemacht, wie Sie es woll- 
ten. Beim Erwachen setzte ich sie 
aül^ seinen Kojyf luict las ' ihnl den 
Brief und die Verse vor/ Hätten 
Sie 'doch, bester Gleim, die fr0h# 
Miese sehen können, wo^t er dia 
Verse börfie und die Mut z)^ besab^ 
Wdfi^ hätte ich darum, gegeben! —«« 
tH^- Mütze ist recht hübsch, und 
wenn ich ron den Versen tirtbei-^ 

r . - • 

len dikfte, so^sagla ich: üä Bixui 
schön« 



V 



s 
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Gleim an K^vp^tqckn 






I * 



Halberstadt, den 24ten Januar 1805. 

-.♦••' 

Ich sterbe, liebw: Klqpstock ! — 
.Als ^va Sterbender sag' . ich : in 
di^€f|iv..Lebexi, haben %yir für und 

' ' »lit emander ' niclit genug: gielebtj 
in jenem, wollen« wjr's nachholen. 
Z>ie I Mnse hat naiph : bi^y ^n d^a 
IVand . ,des : Grabes i l^egleitet^ wid 
siehi : no»ch bei mir. -rrr Gedichte^ 
tQm ai$en;,Qleim auf ;Seip^^^ Ster* 
bebette, werden jetzt :;um:;Abdn(<^:, 
für wenige ^^eser ins- Reine ge- 
schrieben. Ein Exemplar von den 
Nachtgedichten «endlich nur.mei- 

' nem Klopstock, weil ich glaube^ 
dals er allein nichts Anstiifsiges in 
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ihnen finden ,^pd. JVIehr zu dik- 
tiren fSUt mir zu schwer. 

Giiüi^s^n \5ie di€( Er^und^n I|t 
res Herzens, den lieben Victor und 

seine i^ei:s^ndige Hausfrau,: :die sich 
meiner erinnert haben, die drei 
Reimarüs, die Freundin zu Harn, 
und Alle, die ' meineü lÜopstocfc 
lieben. -^ '" ' * 

Ich lass^' mich in xüeiMtti 
Garten begraben. Übi das Grab 
herum stehn in Marmor die Urn^ 
beiner inir-vorangeg&ngenen Freu- 
de: • — ' 

Tante Nichte , einp&ehlt sicfi 
ihrem Kfopstobk. ' : ''' 
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clXkvi. 



'fPinäheme KlopstOQk an^Gleimf 



Bmnbfxrg, den $^n Februat 1803. 



Köjinte ich e^ ^leinem Heben 
guten Gieim doch . recht lebhaft 
sageii^ welche Freude er seinem 
'mppstock und mir i}urch die Ue- 
'^rs^ndung d?r Gedichte gemacht 
JikaX* Wie. sind sie ^ocji sa ^cbön^ 
so UfbJich. so kr^voU! Ich habe 
sie Kippstock vorgelesen, hättäa. Sio 
e$ doch hpren. kqnnen, wie jer sie 
sa schön fand, wie seine ganze 
Seele voll davon war ! — Aber 
könnte ich-es -Ihnen auch sagen, 
mit welcher innigen Rührung wir 
Ihren betrübten Brief Jq|sen. Gott 
stärke Sie. ^ bester Gleimf und er- 



V 



' halte Ibjaai Ihte Heiterlkeit . xxxA 
die himinlisicbe Stimmung : bis im 

' den letzten .Tag Ihres Xel)ens« 

, Klopstock ist seit eimgen JS^g* 
Baten kränkUeh. Er wpllje mir 
\ einen Bri^f an Sie diktirezi \ . ^bei^ 
ic^ gab es mcht zu; es tVürde Sie 
beide xu^ s«br . bi^vvf gt baben. Ei? 
" sendet Ihnen durch mich d^A.iAr 
liigsten, herzlichsten Grufs, . den 
je ein Freund dem andern gab» 

'Es verfliefst keinfe Stunde des Tags, 
wo er sich nicht- mrt mir von' sei^ 
nem lieben^ alten Freunde unter- 
halt. 

. .Aljle Freunde, die Sie in Ihrem 
Briefe gegrüfst haben, .erwiedern 
diesen Grufs mit wärmer Liebe. 
Wir erwarten mit Sehnsucht die 
noch zum, Drucke bestimmten Ge- 
dichter Mit mehrerer Sehnsucht 



- / 
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aBef eii^arten vfit Nachlri<^hjten rotÜ 
Ihtem Befinden durch irgend! einen 
Ihrer • Freunde j wären e& auch nuv 
zWei Zeilen. 

' Tante Nichte wird von mi 
und-* Klopstock aufs säitUchste ge- 
grfifst^ wir' sind YÜberzeugt, dals sie 
2u ihrer Pflege alles mögliche an* 
wendet f 
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An m e r k u n g e n^ 
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LXV. 



Ista irepercussae — possim.) 

* Jene G^ftalt ist der Scliatt^n des wieder« 
* stralen'den Bildes. 

Nichts hat Ei^enles sie^ kommt mit mir^ 

hleihe|^ wb ich hfn, ' , 
Würd' auch gehen mit mir, achl wenn 
^ . ' ich gehen nur könnte! . 

Nach Oyids Met am» III. 454 — 456. 



Der Verfasser des ScliachÄpiels.) 



r / 



piesd kleine epische Dichtung« von Ram^ 
ItS^ (ob Original\ oder nach Vida >earheitet? 
mag ich nicht entscheiden)^ besitz' ich selbst 
unter 'dem Titel; Da« Schachspiel^ ein 



I 



Heldengedicht 1755. 4t0» 24, Seiten. "Sie 
ist ia numeröser Ptose, beginnt: 

,,IcHlnnge Schlachten un^^ Krieg, ' 
und ' gedrechselte Volker von Bttchtbaum. 

• U. S. W. ^ -s.^ 

und um Beistand werden die Nimpfen am 
Oanges angerufen. Meuj'el kennt eine spätere 
Ausgabe, die 1754 su Berlin in 8-, gedruckt 
ist. Der Aufnahme in seine sämmtliche Wer- 
ke . hat B.. diese Jugendspielerei nicht gewür<yi . 
digt, . , 



LXVI. 



'i » 



Besitz Ihrer Mayerinh.) 

^ • - / " ' ' ' 

Gleiin wap nahe daran, die goldtna Hage- 
stolzen- Freiheit, die er, wie der Tegfsch» 
\Veise, 'in mehr, als einem Liede ' gefeiert 
liat, gegen Hymens Fesseln umzutauschen 
Aus Gleims Munde weifs ich, dafs er meh- 
'reren seinar Freunde schon seinen Hochzeits- 
tag gemeldet, und dafs man ihm Glückwün- 
sche, gedruckt und geschrieben, darüber zu- 
gesandt habe. Die Tractaten aber zerschlug . 
gää sich, weü e« im Auche das ^hiökialt 
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geiclinebeii stand, dafl Gleim als Hagestok 
leiten und sterben sollte. . 



Lxvn. 



Petre 



sunt:) 






Fetrüs! Petrus! es ist ^Uet wahrhamg 
wahr! * 



i « ^ 



LXvm, 

anjmula vagula — jocos.) , 

Hadrians Sch^atieiigesaiig an sei^ 
Seelclieii, ans Spartian, d^r übrigens rou 
des 'Kaisers poetischen Talenten eben iiioht 
erbauet war: 

Kleine SchwKrmerinl KIeiR<S|> trautes ' 

Seelchen! 
Wo Kihaus nun, wandern? zu welch^em 

\ Ort hin, 
' Ach! to ünliehlich, so Öde, so dtister? 
^ . Und da sollt' du nicht scherzen, ifif 

Tormall?"* 



. i 






Qon is vultus -— -! ut ümeam.) 

— — „ 4p» Die sanftere Mienc^ 

Edcfler Geist, und die Hülle des Geistes 

▼oll hebliclier Anmuth 
lieilieii mir Schüchternen Muth* 



•m^' ^•m^i^tKm 



' In welchem Dichter diese Stelle zu fin- 
dei;i sey? konnte mir selbst ein Freund, der 
seine Klassil^er tätlich wlilzt| nicht nachweisen« 



impius •— ' in exorabilis.) 

gottlos, aufbrausend, unerbittlich. 

Nach Horazent Dichtk«' ifii. 



■ « 



Terribilemque bostem 
.cruentant.) 



quis(}ue 



(Und deu furchtbaren Feind, wie er lang auf 

der Erde gestreckt liegt, ' 
Schaun sie rerwundei^d an, und glauben 

unsicher sich jetzt nocU; , 
Aber doch^Alle noch färben mit seinem 

Blute die Speere^ 
Q.Tids Metai^ VIXI. 430. u. t 
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' LXXL 

> ' ■ i ' 

' l . 

Des Klopstockschen toitraits.) '. 

Diel Gemälde, in Zürich gemalt, kauft* 
Kleist,' nnd schenkte es seinem Glicim, wel- 
cher ^ich nwr davon trennt?, um, KL's.Ge- 
lithte damit zu überraschen. 



LXXIX. 

Sumsitque — insonuit perinisO . 

^ — — und ejrhieH, duirch das Fea<fr, 

Wärm und Le^en — - 

.Und einem Vogel erst ähnlich, sodann 

ein wirklicher Vogel, 
SUuscht' /er auf Flügeln empör^ — 

Nach OVida Met am. Im. 605 u» i. 



\ LXXX. 
Die:Dunciade.) 

Von Wielrad, ier bis 1759 in der Schweii 
hei Bodmer in demselben Hause , wo kur« 
vorher Kloptoclf gewohnt hatte , sicli auf* 
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I hielt, wur erschienen: Ankündigung^ e iii 
/ Duacijicle für df e Teütichen, t755* 



Lxxxn. 

% - ■ 

Wenn Giseke«) 

Giseke war im J^hr 1754 y t^tt Cramerr 
Stelle, Oberhofprediger in Quedlinhurg ge- 
wordex^ 

. i 

LXXXVt 

'1 * ' ■ 

Johann Christian.) > 

Vermuthlich JÜopstocks GxoftTat»« 



xa 



Ihre Frau^ 



/ ' 



Gleitns Frau? — Der Name der Maye- 
■I • ^ " . ■ - 

rin war längst in seinem Herzen verschoUeii; 
und an's Heyrathen hat er, meines Wissen^ 
seitdem night wieder gedaclftr ; / 
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XCJV. 



an Dofie.) 



Aus einer sehr angeteheven, Familif , , die > 
demdl« in Blankenbcurg lebte. . Klop^tockt 
l/fTunscIiy an Ihr, nach Meta's Tode, eine 
neue Lebensgefährtin zu haben, /gieng, durch. 
Ungünstiges Zusammentreifen der Umstände^ 
nicht in Erfülluhg. 



xcv. 

im Lehrmeister.) 

Der Lehrmeister, oder allgemeinea 
System der Erziehung $ , aus dem Englischen» 
Leipzig ^ Heiiifiu«, ' Z Theile, ' 






xcn 

» 

Durch Friederfei,) 



Schon Tor langer Zeit geitQrhfn, aIs Re- 
gienuigir«Ur m Blwike^hUrg,* , : 
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c. 



Atts dem eilften 'Gesänge des Mes- 
Sias;; 

Nachweisungen über diese Srlirift Kaib' i<& 
nicht auffinden können. Sie wird wohl eben 
"SO gut den Weg zur Makulatur gegangen ^^yn» 
als manche andere Flugblätter, die durch den 
Messias vcranlaTst wuifden* 



\ ' f 



Rolle.) V ' 

Der schon vor geraumer Zeit va Magde« 
bürg verstorbene Mnsikdirector, -Er hat, durcli 
die Compositlonen der Niemeyer- u. Pati* 
ke sehen Oratorien, sich uiiTfrgliiigliche» 
IVtthin erworben. 



cv. 

Kritisciie Äbbandlupgen.) 

t>er ganze Titel des Bnchs heüfC: i,Kxi- 
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tische Al^hkttdlan^n uhd Gedichte ton Mi- 
chael Konrad Cürtius, - Gehetmenrathe und 
Prof. zu Marburg. Hfltrmpycr 1760, 



CVI. 



Herrn Lange.) 



Vor Samuel Gotthold Lange hieng. 
die deutsche Nation an dem Gesetze des JEVeimi, 
wie die Schnecke am Hause. An seihen odai- 
sehen Versiichen leritto sie zwar keinen neuen • 
Horaz kennen , wohl aber reimlose Dichtun- 
gen nicht mehr als Fremdlinge ansehen; bis 
Klopstocks gewaltiger Genius denselben un^ee 
uns Heerd und Altar gab. Er starb 17S1 alt 
Prediger und Xnspectojr des Saalkreisea zu 
Laublingen bei Halle, im 7isten Jahr^. Also 
muTs aus-' dem PiiAe de« Königs wohl nicht» 
geworden seyn. 



Quintus Icilius*) . - . 

Der bekannte , Freimd vfttd Gesellschaften 

, Fried^ichsdesGrofsen^ geboren zu Magdebuipg 

1724, gest. den. isjt^n Mai 1775, Durch seine 

M'^moires militaires sur les Grecs et 

le» Komaina hat er »ich grote Vei^ienste, 
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V 

und ien. rSniHclieo Namen erworbea» Seüt 
•igf^nt^icherName wu Karl Gottlicli. Gui- 
tchardt. ' 



cm 

Unglücksfällen in Leipzig.) 

Gleim. hatte einem elenden musikalucben 
Trauerspiele In Leipzig beigewplmt. 



cvm. 

Grill o,) 

Friedrich Orillo, ein eifriger Grie- 
chenüb^rsetzer, geboren' 2U Wettin 1757, g** 
itorben zn Berlin 1802^ alr Profewor der .Phi- 
losophie bei d^m Kadettenkorps. Wie ich 
im Jahr igoo %n Berlin war, führte mich 
Böthe^ 

mein Freund ,. mehi^Lehijer, mein 

Bereiter, 

auch cu Grillo. Aber ich darf*s wohl sagen, 
dieser Eine Besuch überzieht alle freundlichen 
Erinnerungen an das' unvergefslicke Berlin, 
mir noch }etzt bisweilen mit einer leichten 
Dämmerung. Mit der rührendsten Klage, Idals 
er fast ein ganzes Leben an seiner Pindarvef* 
deutschung gearbeitet ^ und noch, immer 
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A^n Yerifger dtea habe findet^ k^huien. Ja» 
uns der biedere Grillo mehrere wahrlich T 
nicht schlecht übersetzte Ges&n^B cLaraiif yor, . 
und hinterher auch lang/s Stellen aus Pindars 
Lebensbeschreibung. — War' ich Nicolai, 
oder Cotta, oder Göschen gewesen; ' auf der ' 
Stel^ hittt* ich das Manuskript, selbst auf die 
Gefahr y' einen Ladenhüter mehr zu bekom- 
men., in Verlag genomn\en« Der SchUiIs je« 
ner Lebensbeschreibung aber schien mir sO' 
einzig, uüd örillo's Glaube an die Undank* 
bare Nachwelt so herzlich, dafs ich die Ab« 
•chrift davon, die er so willig mir gewährt^ 
/ gern mittheilte, wenn hi^r der Ort dazu 



Ich hahe Ihn hi^ nicht wieder geschn. 
Aber dort — möchf ich ihn dort* mit det 
Freude überraschen können, daJa sein lieber 
Findar nicht m^bx ungelesen im Staube 
ruh«. 



CXI. 

Alberti*) 

• Julius Gustav Alberti. Geboren «u 
Rajunovtr den i6tan Attg^9t 1793, igestorben 



. - * 
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«li Precliget ^u Hannorer den ^dst«»!.''^ l^^Sn 
1772, der theo!. Welt dnrch eine FcHde juit 
leh: Melchior Götz bekannt» 



CXIL 

Oie^e^ Brieffr&gment, aU Beantwortting 
des Klopstockschen Schreibens vom igten. De* 
cember 1^69, • jst wahrscheinlich nie wci.-'Klajf* 
»tork sei' .st gelangt. Da es aber von Oleim, 
eigenhändig entworfen und diesei* Briefsamm-* 
lung' einverleibt ist, tio ntv|£ite es mitgetheilt 
werden! Pebrigens, weil hierzu die Gelegnen« 

V heit sich, von . selbst darbeut, darf ich, a^s 
der Erfahrung mehr als drfeilsigj ähriger FreUndr 
nchaft, hier wohl das. wahre Wort sagen i 
dafs, wenn auch KL's Anschuldigung, Gleim 
sey ein wenig kTicklich- gewesen, 
nicht ohne Gt'iind wäre, diese kleine Untur 
gend duk^ch die vörtreifHchsteit Tugenden über- 
wogen wurde» Tugenden, wie sie in'unserm 

. selbstischen Jahrhundert' immer seltener wer* 
den , un^ die gerade dazu gehörten , um %o' 
viel würdige Menschen von so verschiedenem 
Charakter^ und so lange an JQleinis Herz zu 
fesseln, wie an einen Triumpf^agen. Aus- 
nahmen , wie überall, alii£if es auch hier 
geben. 



' < V ^- i. 
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^ - cxvin. 

meinen AbbO 

Thoma« Abbt. Sein Buch rom Ver* 
dienst wird den Dienker,- dfer schon 1766 
als Gräfl/ Schaumbiirg Lippescher Hof-/ Re- 
gierung« - und Konsistorialrath im sSsten Le-> 
liensjahre starb, nocH lang' überleben«. Graf 
Wilhelm J». errichtete ihm iiii der Schlols* 
kapelle zu ßückeburg ein Denkmal. 



.:,■". . CXK. ■ ■. '• 

aus einem ^ gewissen Briefe.) 

Wahrscheinlich von Klopstocls; an To> 
wph. 



aamer.) 

Joh. Andr. Cri^mer, BtAUqschweig •» 
Wolfenbüit^lscher Kammerrath zu -Blanken- 
^^ISf ..geboren zu Quedlinburg 1710, gestor- 
' ben 1777^ « Er hat durch verschiedene Schrift 
ten über Plrobierkunst, P'orstwesen und Me- 
tallurgie , sich rühmlich' bekannt gemacht. 



<, \ 



\ 



Wie sehrKlopstock seinen gelehrten Land«- 

* mann geschätzt habe^' hev^eist' ein Brief von 
ihm an den Herausgeber dieser Briefsammlung^ 
Tom 25sten Sept. 1^73, den ich* für Kl's da- 
maliges liter» Bestreben zu charakteristisch 
achte, um mich durcK irgend ein kunstricH- 

** terliches: sed nunc non erat hie locus! von 
der MUth^ilung .desselben abschrecken zu las* 
ten. Als nämlich Klopstock mit- der G e 1 e h r •. 
ten * RepuJilik, wofür ich die Subscrip- 

• tionsangelegenheit in Halberstadt übernommen 
hatte, ^ehr rüstig besoihäftigt ;War, und über 
Wohl und Weh seiner Schöpfung die Stimmen 
der Aldermänner sammelte', -schrieb er 'an^ 
mich, .ivie folgt: „Wie sehr bin ick Ihnen 
für die. nicht kleine Freundschaft, die Äe 
mir auf so vielfache, Weise gezeigt, verJmn- - 
denJ — Jch werde Ihnen einen Auftrag thun, 
der Il^ne» ein Beweis seyn kann, tyie hoclv 
ich Sie schätze. — Auf den Landtagen der , 
Gelehrten -Republik werden die Geschäfte des 

JWL<yrgens vorgenommen! am A^endf wird 
in verscKiedenen Zusafni^ienktinften über Vie- 
les, die Wissenschaft betreffend,, geredet» 
Die Geschichtschreiber habeii Befehl, das 
Neue (durch Neuc^ verstehe id\ nicht 1 nur, 
was es von Grund aus iit, sondelm auch was 
es durch' andere Be8timm4ingen des 
Bekannten ist) das ^ie gehört haben j,^ aüfzu» 
zeichnen.- ' . > 
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Nun %n meinem^Au^A^^ Ii& JbittecGIflK 
men und den Kammerrätk Cxamw in Blaf&- 
kenjiafg, <es find nur ^loch Wenige; :> an^die 
ich eben die Bitte gethan hahe^ nt|r dtojefiige 
Neue, WM- Sie Ülier il^^ttd' eine« Theil^ ir- 
. gend ^iittv^ Wisienidiaft gedirclirt - haben ,* et 
mögen nur etfte^Oadanlteii^ vodir' TdlBg^be- 
'Stimmte und ausgebildete sejn, mitoutheilen, 
und mir dabei zu sagen, ob die GescHcht* 
sclireiber ihre Wörte^ tera^ben toUen, t>der 
es vortragen dürfen , wie sie wollen I.--— Edf^ 
wycd , denk/icb;, wphl nÖthi|^ sf y;jv, , daffr Sie 
•ine kleine. Reis^. zu Gramem, tbiin, undibittr 
jit^n^cbt gjeicb Quartier geben, wen^ ex nic!^, 
vfü\, ' Sui;hen.Sie nur auf «einer ,^,tub^ ^^)Pt^ 
zu' fassen J Wenn, Sie da,erst, eiwiftl <^cL/ 
(es ist scb\!«er. in diei^ b«^i;üi>e^. Sctüofs zu. 
kommen) so setzen %vb sicji hin jtyd 8a§eii|( 
Er sollte 'nur reden: Sie wollte schreiben; 
und so war' es nun einmal , Sie gingen gär 
nicht eher wiadev- r^eg^- -^ale-^bit Sie etwas 
hätten. -^ Sie können doch, im Nothfall, 
ein wenig barsch seyn?'' — «-«««—• 

CXX- 

Pfutsch.) 

Ein, durch^,sei]i; gutes Herz und durch di» 
Besonnenheit^ womit er seine Kunst getrieben^ 
seinen Freunden lang' unTcrgeWch gebliebe, 
ner Arzt , der schon I775 oder J774 m Qued« 
Ünburg gesloirhe^ ist. ^ 
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Dliniare — corpore.) 

;. Und wir w^l«i\. (ff 1» Hrrrii ettigJUu^ " ^ 

. ./•....« .j , . .,». V. . 






Kalau.) ; . .' . 

ItalÜu iqachte sich, ' nach Gaylus, .u^ die 
jjereitüng des Wachses zur Malerei verdien^ 
und schrieb: ausführlicher Bericht, 
wie das p'uiiische oder eleodorische. 
Wachs äafiüiösen. Leipzig 1769. Ver- 
«uche niit cß&si^m Wachs ^aben *ünter andern 
Eode und Fx^iick iu'ßerliit semiaht. ' 

, • - **» «. '«r .. •» ' 
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für ,4i« ajqnfif ,|kaädpbeö.) 
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Gleim ezschieiiQn^. ]V{,i^ni^U«4MiL;mQllll^. 
der^pfiWJnjk füy ßeniÄmin^iclii^IiliScliirttitw». 
JiestinlixLt W9X« Kjirs ypi?)^e^ MUe,..«r .«i^k^ 

i n m Ee(( t e,9 d ex A r m $ n. .:di;ru«]|^ l/^£& ; 
worf^Uf llj^ckaelitf io ^ dem.. f«ft kl4«8)«^li^ 
JBjri«fe::»][J^jf,e#re B^^Uipiiyuiij;; AA-rü^f^ 
anspielt 9 mit defn Versen: 

Dem Niedrigsten* • ,ii^ \ Y^^^ T?rschlol)i,;'f i^ 
, , ' . . nie sein Bissen j, ^ ^ . 

War nur sein Herz nicht seinem. Sch],cksal 

In teinem kleinen Königreich tRut alleg 
, «roäy ivLck ielhei S^i& Musem. 
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was Ihnen böse Leute getbau haben.) 

• Dielii bezieht sich auf unangenehm^ Ver« 

liältnisfe^ in welchen Gleim clamaU mit 

Spalding, Beyer, det Karschin u. a«. 

' flehte. Mit den beiden' letzten ist die VersÖh- 

iiung, mit. der* Karschin sehr bald, mit 

Beyer etwas spütbr^ ab^r doch sehr lange • 

Tor Gleims Hinschied^ erfolgt., Gegen Spal- 

/ding ist Gl. aewiCß (denn was Alles schlichtet 

die Zeit nicht^tjf^- 'li^it eben äer ö^ihnttng ans 

der Welt gegangen, die er späterhin,, auf die 

'N«clt»i«iit'''>«^ Mmlers Kl^Akenlagef , ' in ei- 

'««mv Btlefe^ W GHlio vdm iSten • Ajfjril 17^7 

'Wf> '«fteii tfn den T4g I^. „HamlAr soll kraük 

iwftk. '^ £rtbA Mt sehr leid! •Sie' w^en, Er 

«Ist Eamlet^ ^und ich bin Gleim. Wüftt* iitk 

;di)er/ 'dajtt < ein* Schreiben ' roh Gleim ^ih^ 

, 'we^ nicht gesund, nur nicht krSnker mach- x 

<fe, ' wfthrliohl to: schrieb^ ich an ihn. Ging* 

er ohne Groll aus dieser- in jene^lWeH nichts 

hinüber, er thätö mir leid; .Dido war ich 

ideifnoch ^ihm niclit.**'' ' 

* < 

. p,a| düstre Gesicht, ^.die unglüekHche 
Phönicierih dem Aeneas in äer l/nterwelt • 
machte^ isj au3 dem Virgil .bekannt genug. 

,^:..s , ^- Virgils Aea. VJU 449-'475- 
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Es ist selir lange her.) 






Das mehrere JaHrS lahg dauernde Still-r 
scKweigen Klopstocks' gegen s^ei^enGleim wiiz^ ' 
de axfwid)nra|yrechlich die ^icKti^keit' deV Be- 
hauptung des Letzten,' (Ter gl. Birief'CSltSlI) .. 
heweisbtu wenn^ der Messias,- S^i^ger'ia- spä- 
tern Jahren nicht mit »o vielem Feuer den 
^Fäden/der schriltlichen UnterhiCftuug . wit^jier 
'anjgeknüpft hÄtte^ v ^ ' * » 
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cxxxv., 






»< r 



Ahleinsuixi.) 1 

^ i^Hchst wahrscheinlich 'Georg L^udwig 
Ahlemann, geboren zu .Berlin ,17219 vge- 
<^or];)«n als KöniglXülbisehW lEtiiMstc^aMli 
«u 'AltQ]i& i^ip. Am Jwkannt^^n.^diifr^ feine 
Sc|ir^;..Uehejr das |[^ej)en^,^]}d,dexi. .C^«« 
rakter^es Grafen Ernst Hartwig Ton 
Berastorffy Hamburg 1^7^« g. 



•r y . ^ > 









Reimarus.) 

. :£tfi$nai(«nri Samuel ^Kßimt^VT^^ -rVer* 



^ \ 



* 

Schnftcit, gel>oreii zu Hamburg 1694, ge* 
storben ]f768 b1$ VioieisiiJtok dem dorÜ^en 
Q^mnaiiam« 



I » 



(... ... ., cxxxvr..; • 

peh'voTlreiBlichen einizigen deut- 
schen Fürsten.) ^ 

WaHrsclieijiIicli ist der iVTarggraf Von Bk^ 



im i 



den .jgemeinty von yrelchem Itl. ein Jäkrge- 
Hält hatte*. -• - 



CXLI. V 
* Die Vergeltung.) 

S. Kl. Oden ster B. si 23$. 

,' f '",1 ..<>,«". ".'• '»r-."»»' », < 

JpTäs Berlini^ Arch^vj . ,, 

■ • 

, Atihiv d^t Zeit ifnd rtjfii fee- 
f^litAdc'ki; f6fn^A4hibl6k%lf1f fefsler. 
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CXLD. 
Über den Teufel.) , 

* l)ef TeÄlfel fet Cärffer? OMilf CÄmer»« 
B^irthifitife i« der XTi&iürf^^ idfäftr-iä^ U. OB^ 



/ , 



' ^ »» »»W » »»» 



mit ftö Ä^enthjümlichen , mit, 90 grausvoUelÄ 
Farben aus, "dals det BiWer itines, die im 
6ten Buche dei' Äeneicle . aufgestellt v^erden. 
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Non nostrum -r-r ]pte$.) 
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hört ea ^r uns, 16, geividt^ 

Fehde zu schlich|enl 
Virgils EkL itt. lofi. 

■'' .CSLW. ' '■' "'■'■. 
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Diese Öde.) 

'^Öeiii Brief beigelegt war das Gericht von 
Üh^ndoll^: L'inventiön, Ode ä iLlop* 
itöck. , • 

• ■ • ■■ CXLtl. 

Die Wässerschlacht.) 

Ein mit kecker Jün^lifi^HW get^linii 
;t<« GemJi^de von dieser Wasserschlacht (ich 
denke 1796 mcht gemalt; sondern nur nbe^ 
.arbeitet) gi^t Kl. selbst in det Öde,^ über« 
schrieben: Der Wein nnd das Wasser» 

.5» ih OitH Set er 94 5; ip!|» 
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JReil^^ zu Cti«'. 
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Genesung tt :CyF^«Wö85hat);e3i-) ,..,. 

Ber römischen Kaiser einer lipli auf teitt 
Grab schreiben; ,Y$*^^^üi^g**^ 
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<5ermög.<) . 

J; J. Gerning, ehemals Konigl. Neapo- 
litanischöfr Xegatioäsifath; * ündl nach Meusei 
geboren zu Frankfurt in , den Sechtziger Jäh- 
eren des vorigen Jaki&Uncterts. Er hat sich 
durch einen* Säkulargesang, und noch 
mehr- durch seine Reise darbh Obstreich 
u n (^ J t^ l \ e n y voll Iv.lassischer «Stellen • über 
' die -bereis* ten Oertcr und Gegenden, riXhe^'' 
Xrrh bekannt gemacht, und ist auch uns.^wxcU 
seine Kenntaiss« und gesellschaftlichen ^Tu- 
genden ^ wie er , duVeh .Haiberstadt gieng, 
4f hr liebenswerth ' geworden. 



*' ••' HciiiJr. Prl^dr. Fflger^ geboren vx 
'Heil'br<»Bn ' am Neckar, dfen §ten Decehibei: 
•iTgf, »jetzt IHrector der Krfiserl: Maler- Und 
'BildhAizerschülen , wiife ' auch ' der Kaiserl. ßil^ 
dergp4^'^ zft Wied.': 3ei»o>Werka sind meist 



